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(Fortſetzung.) 

lich die drei Bezirkstage Elsaß Lothringens Sitzung halten, um die je 
10 Mitglieder des Landes ausſchuſſes zu erwählen. Unter den 
Vorlagen, welche dem Letzteren bei ſeinem muthmaßlichen Zuſammen⸗ 
tritte im bevorſtehenden Sommer zur gutachtlichen Aeußerung vorge⸗ 
legt werden ſollen, befindet ſich, gutem Vernehmen nach, auch ein 
Geſetz über eine veränderte Organiſation der Verwaltung des Landes. 
Durch daſſelbe ſoll den von der Reichstags⸗Commiſſion geäußerten 
Wünſchen auf größere Einfachheit und Wohlfeilheit der Landesver⸗ 
waltung entſprochen werden. Eine Erleichterung um 15,000 Fr. er⸗ 
18 das Budget Elſaß⸗Lothringens bereits dadurch, daß die DVice- 
75 dentenſtelle beim Oberpräſidium, die der jetzt zum Bezirkspräſi⸗ 
enten des Unter⸗Elſaß ernannte Herr Ledderhoſe inne hatte, nicht 
wieder beſetzt werden wird. 


an Deſterreich. 

„ Wien, 12. März. [Die Reife des Kaiſers nach Vene: 
dig. — Giskra's Schlauheit. — Nochmals der Antrag 
Wildauer.] Die dalmatiniſche Reiſe des Kaiſers hat ſich nun doch 
zu einer Miſſion bei Victor Emanuel entpuppt. Am 4. April reift 
Franz Joſeph nach Trieſt ab, wo er einen Tag verweilt und den an⸗ 
deren einen Abſtecher nach Görz macht. Am 5. Abends begiebt er ſich 
auf dem Landwege nach Venedig, wo gleichzeitig Victor Emanuel ein⸗ 
trifft. Der Aufenthalt der beiden Monarchen iſt auf drei Tage für 
den 6., den 7. und 8. angeſetzt; den 9. geht der Kaiſer nach Pola, 
den 10. nach Zara. Es braucht wohl nicht weiter ausgeführt zu wer⸗ 
den, daß dieſe Begegnung ein großer Sieg des Grafen Andraſſy iſt, 
der auch den Monarchen auf dieſer Reiſe begleiten wird. In ſeinen 
Conſequenzen muß demſelben auch die Befeſtigung, wenn nicht gerade 
des gegenwärtigen erbländiſchen Miniſteriums, fo doch des doualiſtiſchen 
Syſtems und des verfaſſungstreuen Regiments überhaupt gar ſehr zu 
Gute kommen. Als Victor Emanuel gerade vor anderthalb Jahren 
zur Weltausſtellung nach Wien kam, nahm das feudale „Vaterland“ 
eine geradezu beleidigende Haltung gegen den König an. Die Mi- 
chaels⸗Bruderſchaft arrangirte und placatirte für den 20. September 
— den Victor Emanuel in Wien verlebte — Seelenmeſſen zur Tod⸗ 
tenfeier der an der Porta Pia 1870 gefallenen Päpſtlichen, eine De: 
monſtration, die von der Polizei erſt im letzten Momente inhibirt ward 
u. ſ. w. Sie können ſich daher ohne Commentar leicht vergegenwär⸗ 
tigen, wie das Rendezvous von Venedig den gefährlichſten Feinden un⸗ 
ſerer Verfaſſung und unſerer Allianz mit Deutſchland, den Römlingen, 
das Concept verrücken muß. — Den jüngften Krach Giskra's habe ich 
Ihnen ſchon auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt. Was der Arme 
ſich dabei gedacht haben mag, in dem Stenogramm über Lienbacher's 
Rede aus den 100,000 Fl. Trinkgelder 10,000 Fl. zu machen, fo 
daß die Summe auf Petrino und nicht auf ihn ſelber zu gehen 
ſchien? Und wie er glauben konnte, daß Lienbacher ihm dieſe 
„Correctur“ ſchenken werde, Lienbacher, der rückſichtslos brutale Staats⸗ 
anwalt, der Advokat mit dem Jeſuiten⸗Unterfutter! Beſſer konnte er 
es ja gar nicht machen, um den ganzen Schmutz der Ofenheim⸗Affaire 
noch einmal aufzurühren! Wahrhaftig, der Mann könnte Einem Leid 
thun, wenn man ſich nicht die Suffiſance ins Gedächtniß zurückruft, 
womit er dem Gericht feine Trinkgeldertheorie als „öſterreichiſche Eigen⸗ 
thümlichkeit“ glorificirte und den Actionären jedes Recht der Controle 
darüber abſprach, ob ihr Geld für die Eiſenbahn verbaut oder an 
Verwaltungsräthe „vergratificirt” wird! Mit 40 Jahren werden ja die 
Schwaben klug, und Giskra zählt ſchon gute 55 Jahre! — Je mehr 
wir aus Tirol hören, deſto wahrſcheinlicher wird es leider, daß die 
Regierung ſich von Taaffe, dem Statthalter in Innsbruck und von 
Gaſſer, dem Brürener Biſchofe. hat „einfädeln“ laſſen, als fie der 
Verfaſſungspartei die Zurückziehung des Wildauer'ſchen Antrages zu⸗ 
muthen und leider Zuſtimmung fand. Graf Taaffe und Vincenz 
Gaſſer haben ſich unter der Hand verpflichtet, zum Dank dafür im 
nächſten Landtage ein dem Relchsgeſetze entſprechendes Schulaufſichts⸗ 
geſetz einzubringen. Laſſer, der Land und Leute in Tirol genau kennt, 
weiß auch genau, was von dieſem Verſprechen zu halten iſt. Wenn 
er trotzdem darauf einging, ſo kann ich mir das nur durch die An⸗ 
nahme erklären, daß das Miniſtertum bei Hofe auf Schwierigkeiten 
ſtößt und ſeine Ohnmacht nicht an die große Glocke hängen will. 


\ Schweiz. 

Zürich, 8. März. [Zur Volksabſtimmung über die 
Bundesgeſetze, betreffend die Stimmberechtigung, den 
Civilſtand und die Ehe. — Aus Neuenburg. — Die Libe⸗ 
ralen in Teſſin. — Fiſcherei⸗Concordat. — Vom Gott⸗ 
hard⸗Tunnel. — Feuerbeſtattung. — Karl Vogt. — Kirch⸗ 
liches.] In verſchiedenen Cantonen werden bereits Unterſchriften ge⸗ 
ſammelt, um mit 30,000 Stimmen, welche Volksabſtimmung 
begehren können, die Laufgräben gegen die beiden beſten neuen 
Bundesgeſetze über Stimmberechtigung und über Civilſtand und Ehe 
zu eröffnen. Die Führer dieſer Bewegung bilden einen ſchwarzrothen 
Rattenkönig: ultramontane Feinde jedes Fortſchritts gehen Hand in 
Hand mit orthodoxen Proteſtanten und mit conſervativen und radi⸗ 
calen Rittern der Cantonalſouverainetät. Es werden natürlich genug 
Leute auf dieſen Leim kriechen; aber die guten eidgenöſſiſchen Patrioten 
fürchten ſich nicht und denken: Eine feſte Burg iſt unſer Bund. — 
Die braven Neuenburger, beſonders in Chauxdefonds haben ſich 
nicht abhalten laſſen, das Nationalfeſt des 1. März, Gründung der 
Republik 1848, ſchwungvoll zu feiern. — Auch die liberalen Teſſiner 
rüſten ſich unverdroſſen zur Oppoſitionsarbeit gegen die bisherige ultra⸗ 
montane Oppoſition, welche die beſchränkte Volksmehrheit auf die 
Seſſel der Aacht gehoben hat. Die Regierung hat vor einigen Tagen 

ren Umzug aus Bellinzona nach Locarno ausgeführt; zwiſchen dieſen 
Städten und Lugano wechſelt nämlich alle ſechs Jahre der Sit der 
oberſten Behörden. Die Regierung wurde von den Liberalen mit 
Begeiſterung entlaſſen und empfangen. — In Baſel haben Abge⸗ 
ordnete der Schweiz, Badens und Elſaß⸗Lothringens das 1869 am 
Widerſpruch Holland geſcheiterte internationale Fiſcherei-Concor⸗ 
dat erneuert. — Der Gotthardtunnel war Ende Januar am 
Nordende bei Göſchenen 1729,9, am Südende bei Airolo 1444.8, 
zuſammen 3174, Meter lang; fehlen noch gut 11,000, — In 
Zürich erſchien die erſte Nummer des monatlichen „internationalen 
Correſpondenzblattes zur Förderung der Feuerbeſtattung“. — In 
Folge eines heftigen Streites im Großen Rath reichte Profeſſor Karl 
Vogt, gegenwärtig Rector der Genfer Akademie, ſeine Entlaſſung 
ein; es iſt jedoch dem Staatsrath gelungen, ihn zum Bleiben zu be⸗ 
wegen. — Auf dem Chaſſeral gruben drei kräftige Männer den 
Wirth heraus, deſſen Haus 30 Fuß im Schnee vergraben lag; man 
ſah nur noch den Schornſtein hervorragen. — Die römiſchen 
Katholiten in Bern dürfen auf Erlaubniß des Kirchen⸗ 
gemeinderaths die franzöſiſche Kirche mit benutzen; in dieſem 
reformirten Gebäude werden ſie nicht angeſteckt, wie in der katholiſchen 
Kirche, wo die Altkatholiken in großer Anzahl ihren erſten Gottesdienſt 
abhielten; Profeſſor Friedrich predigte Frieden, die Römlinge können 
aber nur mit Krieg beſtehen. Wie man hört, will der Bundes⸗ 


U 


rath ſich aus Rückſicht auf die katholiſchen Geſandtſchaften in 
den Streit einmiſchen; der Berner Mutz wird ſich das aber wohl 
verbitten, da die Sache eine rein cantonale iſt. — Ueber die 
Kapuziner in Dornach, Canton Solothurn, ertönen leb⸗ 
hafte Klagen. Dieſe Männer Gottes verſtehen ſich auf's Betteln 
und Plündern das ganze Jahr hindurch beſſer, als fonſt Leute ihres 
Ordens, und belohnen dafür die Bevölkerung mit Kapuzinaden des 
roheſten und ekelhafteſten Inhalts; und das ſoll nun das wahre Chri⸗ 
ſtenthum ſein! — Die reichen Beſitzungen des aufgehobenen Kloſters 
Mariaſtein werden noch immer zu ſchönen Preiſen verkauft und die 
eifrigſten Käufer ſind jetzt die Bauern der Gegend, welche Anfangs 
Stein und Bein ſchworen, fie würden ſich an dem Gottesraub nicht 
betheiligen. Der vom Staat beſtellte Kloſterverwalter, welcher ſchon 
einen unfläthigen Drohbrief erhalten hatte, wurde neulich Abends mit 
zwei Schüſſen begrüßt; er trug eine tüchtige Stirnwunde davon, wird 
aber wohl durchkommen. Der Thäter iſt noch unbekannt. — Der 
aus Romont, Canton Freiburg, entflohene Kaſſirer der Caisse 
d’amortissement, Ladoud, ein Hauptkämpe der ultramontanen Partei, 
hat eine Reihe Veruntreuungen begangen, die ſich auf mehr als 
300,000 Fres. belaufen ſollen. — Ein Cabinetsſtück iſt die vom Frei⸗ 
burger Stadtpfarrer erlaſſene Anweiſung für das große Jubiläum des 
Jahres 1875. „Bedingungen für den Gewinn des Ablaſſes. Um 
den Jubelablaß zu gewinnen, muß man 1) die Meinung haben, ihn 
zu gewinnen; 2) muß man, beſonders wenn man ihn für ſich ge: 
gewinnen will, im Stande der Gnade ſein, wenigſtens wenn man das 
letzte der vorgeſchriebenen Werke verrichtet; 3) muß man endlich genau 
und in der beſtimmten Zeit die vorgeſchriebenen Werke erfüllen. Die 
letzteren find folgende: a. eine gute Beichte, b. eine heilige Commu⸗ 
nion, C. Kirchenbeſuche. Während 15 fortlaufenden oder unterbro⸗ 
chenen Tagen nämlich, je nach Belieben eines Jeden, täglich einen 
Beſuch in den 4 Kirchen von St. Nicolaus, von Liebfrauen, der 
ehrw. VV. Franziskaner und für die vierte eine andere Kirche nach 
der Wahl der Gläubigen. Da 5 Beſuchtage durch die Theilnahme 
an einer Proceſſion mit 4 Stationen oder Beſuch von 4 Kirchen er⸗ 
ſetzt werden können, folglich auch 15 Beſuchtage durch 3 Proceffionen, 
fo werden 3 Proceſſionen zu folgenden Kirchen gemacht: des Colle⸗ 
giums, der ehrw. VV. Franziskaner, zu Liebfrauen und St. Nicolaus. 
An jeder Station wird man wenigſtens 5 Vaterunſer und Ave Maria 
nach der Meinung des hl. Vaters, des Papſtes, beten.“ Weitere Be⸗ 
ſtimmungen betreffen die geiſtlichen Uebungen der Kinder, der Kranken 
und Schwachen, und die Gebete in den Familien e. Man muß es 
dem ſorgſamen Stadtpfarrer laſſen, daß er in der geiſtlichen 
Arithmetik und algebraiſchen Gleichung recht gewandt iſt. Was ſagt 
aber der rohe Beduine? „Eine Stunde Gerechtigkeit iſt mehr werth 
als 77 Stunden Gebet.“ 
Italien. 

Nom, 8. März. [Zur Ermordung Sonzogno's.] In den 
letzten Tagen des Februar haben in Folge der anläßlich der Ermor⸗ 
dung Sonzogno's, des Redacteurs der radicalen „Capitale“, angeſtellten 
Unterſuchung einige Verhaftungen ſtattgefunden. Großes Aufſehen 
erregt die hiermit im Zuſammenhang ſtehende Feſtnahme zweier 
Männer aus den beſſeren Kreiſen der Geſellſchaft. Der eine iſt der 
junge Ex⸗Deputirte Giufeppe Luciani, ein Parteigenoſſe des ermordeten 
Sonzogno. In Folge der letzten allgemeinen Wahlen hat er etwa 
4 Wochen lang den 4. römiſchen Wahlbezirk in der Deputirtenkammer 
vertreten, doch wurde ſeine Wahl, da er das vorſchriftsmäßige Alter 
noch nicht erreicht hatte, ſchließlich annullirt. Mit ihm zugleich wurde 
ſein intimer Freund Armati, ein zur Dispoſition geſtellter Offizier der 
Municipalgarde, feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter übergeben. 

[Das römiſche Seminar.] Ein neuer Streit droht, den 
Waffenſtillſtand zwiſchen dem Cardinal General⸗Vicar Patrizi und dem 
Unterrichtsminiſter Bonghi zu ſtöͤren. Das römiſche Seminar iſt nach 
dem Garantiegeſetz ganz abhängig vom Papſte. Das Directorium des 
Seminars geſtattete bisher 200 Laienſchülern, an dem Unterricht der 
geiſtlichen Seminariſten Theil zu nehmen; übte es doch dadurch einen 
Einfluß auch da, wo es denſelben kaum noch erhoffen konnte. Dem 
Miniſter find darüber erſt ſpät Bedenken entſtanden, und er reclamirt 
nun die 200 Laien, deren Eltern und Angehörige aber den bisherigen 
halbklerikalen Unterricht lieber hätten, als den der neuen Normal⸗ 
ſchulen. — Nun ſoll der Generalvicar aufgefordert werden, die Laien: 
ſchüler auszuweiſen, und dazu wird es wohl kommen müſſen, wenn 
Seitens der Regierung etwas erreicht werden ſoll. 

[Die erſte Loge in Rom. — Garibaldi.] Am 4. d. Mts. 
iſt die neue Freimaurer⸗Loge mit einer Rede des Abgeordneten Machi 
feierlich eingeweiht worden. Der Verſammlung präſidirte der Groß⸗ 
meiſter des großen Orients, Giuſeppe Mazzini. Es haben dem Feſte 
ca. 250 Brüder beigewohnt, unter denen ſich Deputirte anderer Logen 
aus Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, Schottland und 
Amerika, auch 22 italieniſche Deputirte und 5 Senatoren befanden. 
Faſt alle Logen des In: und Auslandes haben Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramme eingeſandt. Garibaldi leidet zur Zeit wieder ſehr an Rheu⸗ 
matismus und hat deshalb dem Feſte nicht beiwohnen können, doch 
war ſein älteſter Sohn Menotti anweſend. Des Generals alter Freund, 
der Marquis Giorgio Pallavieini, ſoll ihm eine lebenslängliche Rente 
von 1000 Lire ausgeſetzt und der Miniſterpräſident bei feinem letzten Beſuche 
ihn gefragt haben, ob er denn nicht die ihm von der Kammer bewilligte 
Nationalbelohnung, welche aber der Senat noch zu genehmigen hat, 
annehmen wolle? Der Alte ſoll geantwortet haben, daß er allenfalls 
etwas, aber nicht die ganze Summe annehmen wolle. Graf Ming⸗ 
hetti ſoll ſich überhaupt viel Mühe geben, den General ins miniſterielle 
Lager hinüberzuziehen und ihm verſprochen haben zu bewirken, daß 
der Staat 5 Millionen Zinſen für das Capital der zu den Tiberufer⸗ 
Trockenlegungs⸗Arbeiten nöthigen 100 Millionen Lire garantiren werde. 
Garibaldi ſoll ihm dagegen vorgeſtellt haben, es ſei unnütz, in Italien 
ein großes Heer zu halten, vom Auslande wäre es nicht bedroht und 
es bedürfe keiner ſtarken Armee, um eine Revolution im Innern nieder⸗ 
zuhalten, die unter der jetzigen Dynaſtie eine reine Unmöglichkeit ſei. 
— Der König wird heute in Begleitung des General⸗Adjutanten 
Medici nach Neapel abreiſen. 

Frankreich. 

O Paris, 10. März, Abends. [Zur Miniſterkriſis. — 
Aus der Nationalverſammlung.] Die Verwirrung in den po: 
litiſchen Kreiſen iſt wieder unbeſchreiblich. Niemand weiß, was werden 
ſoll und die widerſprechendſten Gerüchte finden Gläubige. In der 
Präſidentſchaft leugnet man, daß Mag Mahon die Schuld an dem 
Mißlingen der letzten miniſterie llen Combination trage. Jene Unglücks⸗ 
liſte, welche allen Unterhandlun gen ein Ende machte, ſei gar nicht 
von dem Marſchall vorgeſchlagen worden. (Niemand ſcheint zu wiſſen, 
woher fie gekommen). Nicht Mac Mahon ſelber habe d' Audiffret⸗ 
Pasquier vorgeſchlagen, das Unterrichts⸗Miniſterium ſtatt des Miniſte⸗ 
riums des Innern zu nehmen und nicht auf Mae Mahons Forde⸗ 
rung ſei Wallon's Name aus der Liſte ausgemerzt worden. Dieſe 
Veränderungen wären nur darum als noͤthig erſchienen, weil Buffet 


Sonntag, den 14. März 1875. 


in der letzten Stunde das Portefeuille des Innern für ſich ſelbſt be⸗ 
anſpruchte. Das Alles klingt ſehr confus. Man verſichert auch in 
der Präſidentſchaft, der Marſchall habe d' Audiffret⸗Pasquier keinerlei 
Bedingungen geſtellt; Pasquier ſelber dagegen habe ſolche Bedingun⸗ 
gen geſtellt und derartige Veränderungen in der Verwaltung anneh⸗ 
men wollen; daß nicht nur Mac Mahon, ſondern auch Buffet er⸗ 
ſchraken. Der Präſident der Republik verräth übrigens große Ver⸗ 
ſtimmung gegen alle Polttiker, mit denen er es in den letzten Tagen 
zu thun hatte; er erklärt, daß er von ihnen Allen nur Leon Say zu 
loben habe. Demgemäß gehen die von der Präſidentſchaft und die 
von de Broglie inſpirirten Blätter mit Buffet und Bocher nicht viel 
ſanfter um, als mit den Republikanern. Sie werfen ihnen vor, den 
Marſchall im Stiche gelaſſen und die Intrigen der Republikaner, na⸗ 
mentlich Thiers, begünſtigt zu haben. Rechts und links iſt die Er⸗ 
bitterung groß. Was Mac Mahon thun wird, weiß man noch nicht. 
An der Boͤrſe ging die Rede von einem Miniſterium de Broglie⸗ 
de Fourtou, welches keine andere Aufgabe hätte als die, den Senat 
wählen zu laſſen und die Kammer aufzuldfen. In Verſailles wurde 
erzählt, dieſe Aufgabe werde einem Cabinet zufallen, das zum Theil 
aus den bisherigen Miniſtern, zum Theil aus Nicht⸗Deputirten be⸗ 
ſtände. Dieſe Meinung wurde dadurch bekräftigt, daß Mac Mahon, 
der heute Vormittag in Paris war, den Vice⸗Präſidenten des Staats⸗ 
raths, Andral, aufgefordert haben ſoll, in das Miniſterium zu treten. 
Andral glaubte aber ablehnen zu müſſen. Nachmittags iſt Mar 
Mahon wieder nach Verſailles zurückgekehrt und hat Bocher in die 
Präſidentſchaft beſchieden. Verſchiedene Deputirte ſind, wie es heißt, 
benachrichtigt worden, daß bonapartiſtiſche Agenten in Paris Unruhen 
hervorzurufen ſuchen. Die Leute hätten allerdings bei dergleichen nur 
zu gewinnen; aber nichts in der Phyſiognomie der Stadt deutet da⸗ 
rauf hin, daß die Pariſer Luſt haben, ſich aufreizen zu laſſen. In 
der heutigen Sitzung der Kammer nimmt unter Buffet's Vorſitz die 
Discuſſion über das Cadres⸗Geſetz ihren Verlauf. Die Fractionen . 
der Linken haben vor der Sitzung beſchloſſen, in Sachen der Minifterr 
kriſis nicht eher etwas zu unternehmen, bis man erkennt, wohin Mac 
Mahon's Abſichten gehen. Sie treten heute Abends abermals zu 
einer Berathung zuſammen. 


O Paris, 11. März. [Die neue Miniſterliſte. — Stim⸗ 
men der Preſſe. Aus der Nationalverfammlung — 
Der Antrag de Ploeuc's.] „Wir können mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern, daß das Amtsblatt morgen die neue Minifterlifte veröffent- 
lichen wird.“ So meldete geſtern Abends ſpät die „Agence Havas“ 
in dem letzten der zahlloſen Bulletins, welche ſie ſeit dem Ausbruch 
der Cabinets⸗Kriſis ausgegeben hat. Und die aus Verſailles zurück- 
kehrenden Deputirten brachten gleichfalls die Verſicherung mit, daß 
das ſchwere Werk endlich zur Vollendung gediehen. Das heutige 
Amtsblatt hat endlich dieſe Verheißungen zur Wahrheit gemacht. Die 

Einigung hat ſich alſo in dem Augenblicke vollzogen, wo auch die letzte 
Hoffnung verloren ſchien und wo man ſchon von dem gänzlichen 
Bruche der Staatsgewalten, von Gewaltmaßregeln oder gar von einem 
bonapartiſtiſchen Handſtreich für den 16. März, den Geburtstag des 
kaiſerlichen Prinzen zu flüſtern begann. Abermals war es die Mittel? 
gruppe Lavergne⸗Wallon, welche den Ausweg aus der abſcheulich ver⸗ : 
wickelten Situation angedeutet hat. Nachdem man erfahren, daß am 
Vormittag Mac Mahon mit dem bonapartiſtiſch geſinnten Stans: 
zath Andral eine Unterredung gehabt, welche allerdings erfolglos ge⸗ 
blieben, welche aber beim Präfidenten der Republik die Abſicht ver⸗ 
muthen ließ, einen Theil der Miniſter außerhalb der Verſammlung 
zu wählen, entwarf die genannte Gruppe abermals eine Liſte, an deren 
Spitze nicht mehr Buffet, ſondern Bocher als Vice⸗Präſident und 
Miniſter des Innern ſtand. Sie enthielt nicht den Namen 
d'Audiffret⸗Pasquier's, aber alle andern Namen der urſprünglichen 
Liſte, alſo Dufaure, Wallon, Leon Say, de Meaux u. ſ. w. Im 
rechten Centrum hatten unterdeß Bocher und d' Audiffret⸗Pasquier 
ebenfalls in perſoͤnlichem Sinne geſprochen und dem Letzteren war für 
ſeine Haltung während der Kriſis eine Ovation gebracht worden. 
Bocher übernahm es, die neue Liſte der Gruppe Wallon⸗Lavergne dem | 
Marſchall zu empfehlen, indem er jedoch für ſich ſelber weder den Vor⸗ 
fig im künftigen Cabinet noch das Portefeuille des Innern annahm, 
ſondern ſich vorbehielt, dieſelben Buffet vorzutragen. Die Anderen 9 
waren damit einverſtanden. Bocher begab ſich alſo zunächſt zu Buffet 
und erhielt deſſen Einwilligung, nachdem Buffet ſich davon überzeugt 
hatte, daß ein Mitglied der Rechten, der Legitimiſt de Meaur, auf 
der Lifte beibehalten worden. Hierauf endlich trug Bocher dem Mar⸗ 
ſchall die Sachlage vor und fand bei ihm keinen Widerſpruch. Der 
Präſident der Republik, das rechte Centrum und die Wallon⸗Lavergne'ſche 
Gruppe, welche in Uebereinſtimmung mit allen republikaniſchen Par⸗ 2 
teilen handelte, hatten alſo ihre Zuſtimmung gegeben und bald vers 
breitete ſich nach Außen die Nachricht, daß das Cabinet jo zuſammen⸗ 
geſetzt worden: Buffet nimmt die Vice⸗Präſidentſchaft und das Innere, 
der Duc Decazes das Aeußere, Dufaure die Juſtiz, Leon Say die 
Finanzen, Wallon den Unterricht und Cultus, Caillaux die öffent: 
lichen Arbeiten, de Meaux den Handel und Ackerbau, de Ciſſey den 
Krieg, de Montaignac die Marine. Dies ift genau die im Amtsblatt 
erſchienene Liſte. Vier der bisherigen Miniſter: Decazes, de Eiſſey, 
Caillaur und de Montaignac behalten alſo ihre Portefeuilles; drei der 1 
neuen Miniſter, Dufaure, Leon Say und Wallon, gehören zur gemäßigt⸗ 
republikaniſchen Partei; einer, de Meaux, iſt der verfaſſungs feindlichen 
Minderheit entnommen. Von den vier künftigen Unter⸗Staats⸗ 
Secretären (deren Namen der „Soir“ meldet) können die Republi⸗ 
kaner zwei, nämlich Duchatel, Finanzen und Bardoux, Juſtiz, unbe 
dingt zu den ihrigen rechnen; die beiden anderen: Target, Inneres, 
und Antonin Lefévre⸗Pontalis (Unterricht) baben ebenfalls für die 
Verfaſſung geſtimmt. Target war übrigens Derjenige, auf deſſen Vor⸗ 
ſchlag am 1. März 1871 die Achterklärung über das Kaiſerreich ver⸗ 
hangt wurde. Am Abend hielten Buffet und Dufaure eine Conferenz, 
worin die Grundzüge des künftigen Regierungsprogramms feſtgeſtellt 
und, wie man ſagt, ſchriftlich niedergelegt wurden. Ein wenig ſpater 
wurden fie dem erſten Miniſter⸗Conſeil, der unter Mac Mahon 's Vor⸗ 
fig ſtattfand, unterbreitet. Buffet ſoll heute beim Beginn der Sitzung, 
nachdem er die Bildung des Cabinels angezeigt, von ihrem weſenl⸗ 
lichen Inhalt der Kammer Kenntniß geben. Die Hauptpunkte, ſagt 
man, ſind folgende: Nach den Oſterferien wird die Kammer nach 
Verſailles zurückkehren, um das Budget zu votiren, worauf im October 25 
ihre Auflöſung erfolgt. Im September iſt unterdeſſen der Senat gr 
wähl worden. Das Cabinet wird die Beibehaltung der Liſten⸗Abſtim 
mung für die Wahlen zur künftigen National⸗Verſammlung verlangen. 
Der Belagerungszuſtand wird allenthalben aufgehoben, nur nicht in 
Paris, Lyon und Marſeille. Die Bürgermeiſter werden künftig ſtets 
den Gemeinderäthen entnommen, ohne daß man darum das letzte 
Bürgermeiſtergeſetz umgeſtaltet. Endlich conſtatirte man die Nothwen⸗ 
digkeit, im Verwaltungsperſonal beträchtliche Veränderungen vorzu- 
nehmen. — Zum Präſidenten der Natlonalverſammlung wollen alle 
Fractionen der Verfaſſungspartei nach Buffet's Ausſcheiden den Dur 
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d' Audiffret⸗Pacquier ernennen. — Im Laufe des geftrigen Tages hatte 
Mae Mahon mehrere Beſprechungen mit dem Polizeipräfecten Renault. 
Wenn dieſelben dadurch veranlaßt würden, daß man für die Ruhe in 
Paris Beſorgniſſe hegte, fo erwies die Vorſicht fi als überflüſſig. 
In keinem Theile der Stadt zeigte ſich die geringſte Aufregung. An 
der Abendbörſe auf dem Boulevard riefen die letzten Nachrichten aus 
Veerſailles natürlich große Befriedigung hervor. Die Rente, welche 
mit 103,32 ſchließt, brachte alle Verluſte der beiden letzten vorher⸗ 
gehenden Tage wieder ein. — Die Morgenblätter begrüßen ſchon das 
neue Miniſterium. Die „Deébats“, die mit der Auswahl feiner wid: 
ltgſten Mitglieder durchaus einverſtanden find, loben Buffet insbeſon⸗ 
dere darum, daß er endlich tapfer die Verantwortlichkeit angenommen 
habe, welche die Umſtände ihm auferlegten, ſowie Leon Renault, 
d Hauſſonville und die beiden d'Harcourt, weil fie geſtern in der Prä⸗ 
ſidentſchaft große Anſtrengungen gemacht haben, die abgeriſſenen Unter⸗ 
handlungen wieder anzuknüpfen. „Es war nicht genug“, ſagen die 
„Deébats“, daß man die Namen der neuen Miniſter zuſammenbrachte, 
man mußte ihnen auch eine Mehrheit, die Mehrheit des 25. Februar, 
ſichern. Rouher hat mit Gambetta geſprochen; Gambetta hat ſich in 
5 die Bureaux der Linken begeben. Die Beiden haben ſich ohne Schwie⸗ 
rigkeit verſtändigt. Gambetta brauchte nur zu ſprechen, um die Linke 
zu überzeugen. Was bedeuten in dieſem Augenblicke die kleinen 
Fragen, um welche wir uns zanken, während Frankreich zuhört und 
5 uns vergebens zu verſtehen ſucht, während das Staatsoberhaupt ſich 
fragt, ob es nicht gezwungen ſein wird, ſeine Miniſter außerhalb der 
Verſammlung zu wählen? Wir find, ſagte Gambetta, mit einem 
aaußerparlamentariſchen oder vielleicht, was noch ſchlimmer, mit einem 
Miniſterium der Minderheit bedroht. Iſt es nicht beſſer, unfere 
Unterſtützuung dem Cabinet, welches Herr Bocher uns vorſchlägt, zu 
gewähren? Hierauf gab es nur eine Antwort, und dieſe hat man 
ertheilt .. . . Aus der Geſchichte dieſer Miniſter⸗Kriſis iſt die Moral 
zu ziehen, daß man niemals verzweifeln und niemals zu viel hoffen 
muß. Wir haben heute die geſtrigen Schwierigkeiten bewältigt, wir 
werden morgen neue Schwierigkeiten haben. Wenn dieſelben Männer, 
welche uns heute helfen, uns morgen zu Hülfe kommen, ſo werden 
wir auch der neuen Schwierigkeiten Herr werden. So die „Débats“. 
In Uebereinſtimmung damit ſagt die Gambetta'ſche „République“: 
„Das neue Miniſterium iſt einer Mehrheit, derjenigen des 25. Fe⸗ 
bruar, gewiß. Man mache ſich wohl klar, daß dieſe Mehrheit gewillt 
iſt, eine vollkommen klare und entſchiedene Politik zu verfolgen, weil 
ihr Anſehen und Credit im Lande nur unter dieſer Bedingung an⸗ 
dauern können. Es ſteht dem Cabinet des 10. März zu, ſich dieſe 
Politik anzueignen, ſie gegen alle ihre Gegner, innerhalb wie außer⸗ 
halb der Verſammlung, zu vertheidigen und aller Welt ihre Achtung 
5 aufzunsthigen, vorab den Militär⸗ und Civilbehörden, welche nur auf 
eine feſte, aufgeklärte und wachſame Leitung warten.“ 
. Die öffentliche Sitzung der Kammer läßt ſich mit dem beſten 
8 Willen nicht reſumiren. Nie war die Verſammlung in einer ſo ner⸗ 
bos gereizten Stimmung geweſen. Keiner der Redner, welche über 
20 das Cadresgeſetz ſprachen, wurden angehört, man discutirte blos der 
Form halber und es fand keine irgend bedeutende Abſtimmung ſtatt. 
Der unvermeidliche Randot und der unermüdliche Jean Brunet ent⸗ 
En wickelten neue Amendements, die vom Kriegsminiſter und einigen 
Generalen bekämpft und von der Kammer verworfen wurden. So: 
5 bald die erſte Nachricht von dem Gelingen der neuen Beſprechungen 
behufs Herſtellung des Cabinets in die Verſammlung drang, verlangte 
man ungeſtüm den Schluß und die Berathung wurde vertagt. — 
Der Antrag de Ploeuc's, alle Nichtfranzoſen von der Verwaltung der 
franzöſiſchen Eiſenbahnen auszuſchließen, ſcheint unter den Deputirten 
wenig Anklang zu finden. Man fürchtet die Repreſſalien anderer 
Staaten. Die große Mehrzahl der Blätter ſpottet über de Ploeue. 
Die „France“ meint heute ſehr derb: Herr de Ploeue vergißt, daß 
er in Frankreich iſt; er glaubt ſich noch in der Türkei, wo die Gerech⸗ 
teſten und Mächtigſten — die Eunuchen find. 
7 Spanten. 
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Madrid, 8. März. 
natürlich, haben wiederholt ihre mit einer beſondern Spitze verſehene 
Verwunderung ausgeſprochen, daß Serrano, als Generalcapitän der 

ſpaniſchen Armee, ſo lange zögere, dem Könige ſeine Aufwartung zu 
j machen. Es läßt ſich leicht begreifen, daß Serrano, der ja überhaupt 
nicht der Mann des raſchen Entſchluſſes iſt, ſich mit mancherlei Be⸗ 
denken gegen dieſes allerdings ſchwer zu umgehende Gebot der Etiquette 
N oder der militäriſchen Vorſchriften von der ungeſäumten Erfüllung der 

Foörmlichkeit zurückhalten ließ; indeſſen iſt er doch geſtern endlich von 

ſeinem Landſitze in la Granja hier eingetroffen und hat ſich, da die 

Audienz ſelbſtverſtändlich gewährt wurde, dem König vorgeſtellt. Le: 
terer empfing ſeinen Vorgänger, der ihn ſeiner aufrichtigen Ergeben⸗ 
heit verſicherte, ſehr herzlich, unterhielt ſich längere Zeit mit ihm über 
militäriſche Angelegenheiten und ſagte ihm, daß er Generale nöthig 
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2 habe und alle Männer von Bedeutung um ſich ſchaaren möchte, um 


dem Lande den Frieden wiederzugeben. Später ſtellte Serrano ſich 
der Gräfin Girgenti⸗ vor, welche ihn gleichfalls ſehr freundlich aufnahm. 
2 Von der franzöſiſchen Grenze, 7. März. [Carliſtiſches. — 
Von Bilbao. — Zur Preſſe.] Die Verhandlungen über das 
Convenio ſind noch nicht wieder aufgenommen. Man zweifelt allge⸗ 
mein, daß dies überhaupt in der nächſten Zeit wieder geſchehen werde. 
Die Madrider Regierung ſcheint zu glauben, daß ſie die Carliſten durch 
Ignternirung ſämmtlicher Mitglieder dieſer Partei, welche an der fran⸗ 
AJ j5öfiſch⸗ſpaniſchen Grenze leben, zu milderen Bedingungen bewegen 
könne. Seit einigen Tagen haben ſämmtliche uns in St. Jean de 
Luz, Hendaye, Biarritz, Bayonne u. ſ. w. bekannten Carliſten den 
Befehl erhalten, das Departement der Baſſes⸗Pyrences zu verlaſſen. 
r Alle wollen einfach wie bereits vorher nur ihren Aufenthaltsort im 
Departement wechſeln. Sie glauben nicht daran, daß man ſie wirklich 
zwingen wird, das Departement zu verlaſſen. Sollte dies jedoch wirk⸗ 
lich geſchehen, ſo würde dies nur ihren Haß gegen die Madrider Re⸗ 
gierung vermehren und ſie veranlaſſen, jede Berathung über das Con⸗ 
vento zu vermeiden. 
h Bon Bilbao geht uns die Nachricht zu, daß die Hauptmacht der 
Carliſten die Umgegend dieſer Stadt verlaſſen hat. Es find nur die 
5 Beſatzungen der carliſtiſchen Batterien zurückgeblieben, welche von Zeit 
zu Zeit die Forts durch Gewehrfeuer beunrubigen. Aus carliſtiſcher 
Quelle erfahren wir, daß auch ſämmtliche Geſchütze aus den Batterien 
um Bilbao zurückgezogen ſind. Derſelben Nachricht zufolge hatte man 
zꝛuerſt die Abſicht, an einer anderen Stelle einen Ueberfall auf die 
Sͤtadt zu verſuchen. Doch überzeugte man ſich bald, daß die Be⸗ 
ſatzung hoͤchſt wachſam war, und daß ein ſolcher Ueberfall jedenfalls 
mißlingen würde. In Folge deſſen haben die carliſtiſchen Truppen 
ſſich momentan in die Berge zurückgezogen, um im Laufe dieſer Woche 
einen Angriff auf Irun zu unternehmen. Man bezeichnete uns ſelbſt 
Mittwoch den 10. d. Mis. als den zu dieſem Unternehmen feſtge⸗ 
ſetzten Tag. Wir müſſen dieſer Nachricht einigen Glauben ſchenken, 
da man uns bisher nur Zuverläſſiges berichtet hat. Aus derſelben 
Quelle wußten wir den Tag des Beginnes des Bombardements auf 
Irun im Monat November, und das Feuer hat pünktlich auf die 
Stunde damals begonnen. \ 
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[Serrano.] Mehrere Blätter, alfonfiftiiche | : 


Wie ernſt man es mit dem Verbot der Einführung des „Cuartel 
Real“ nimmt, das beweiſt die „Semaine de Bayonne“, welche in 
ihrer letzten Nummer von Mittwoch einen Artikel beginnt: Wir haben 
die Nummer des „Cuartel Real“ vom 23. und 27. Februar vor 
Augen. — Die „Cruzader Espanola“ und die „Voix de la Patrie“, 
beide carliſtiſch, erſcheinen ruhig fort. Letztere beſpricht in ihrer Nummer 
vom 3. d. Mts. den Verſuch eines Attentates auf Alfonſo doee. Sie 
erklärt, daß dieſer Verſuch jedenfalls ftattgefunden hat, beruft ſich dabei 
auf Zeugen, unter denen ſie den Polizei⸗Commiſſar von Madrid an⸗ 
führt, welcher den Attentäter verhaftet hat. Sie erklärt, daß ein 
Königsmord nichts weiter, als ein einfacher Mord ſei, der wohl zu 
entſchuldigen ſei, beſonders wenn er aus Vaterlandsliebe unternommen 
werde. Jeſuitenmoral! 


Großbritannien. 

* London, 9. März. [In der geſtrigen Sitzung des Oberhau⸗ 
ſes] erklärte der Lordkanzler zunächſt, die Regierung habe ſich in Folge des 
unerwartet heftigen Widerſtandes, auf welchem die Ergänzungsvorlage zum 
Gerichts⸗Reformgeſetz von 1873 auf beiden Seiten beider Häuſer geſtoßen 
und welcher ſich nicht habe vorausſehen laſſen, zum tiefen Bedauern ge⸗ 
nöthigt geſehen, die Vorlage zurückzuziehen. Lord Selborne ſprach in er⸗ 
regter Weiſe einen ſehr entſchiedenen Tadel des beklagenswerthen Schrittes 
aus. Carl Grey bezeichnete den Vorgang als einen, der der Regierung ſehr 
wenig Ehre mache. Auch Carl Granville widmete ihm ſcharfe Tadel, wünſchte 
aber doch zu wiſſen, was nun mit dem Geſetz von 1873 werden ſoll, welches 
nach Parlamentsbeſchluß im kommenden Juli in Kraft treten müßte. Darüber 
vermag der Lordkanzler zur Zeit noch keine Auskunft zu geben. Hierauf 
ſtellte Carl Granville ſeine längſt angemeldete Anfrage an den Miniſter des 
Aeußern, betreffend die engliſche Anerkennung erſt der Regierung Serrano's 
und ſpäter der des Königs Alfonſo, wobei er dieſelben mit der früheren des 
Königs Amadeo verglich. Die Regierung dieſes Königs ſei anerkannt worden, weil 
fie vollſtändig verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen wäre und ein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Princip verbürgte. Dies babe ſich aber von den Regie⸗ 
rungen Serrano's und Alfonſo's nicht ſagen laſſen. Serrano's Regierung 
begründete ſich auf ein militäriſches Pronunciamiento, und fiel — gleich der 
Cavaignac's — zuſammen, ſobald er anerkannt wurde. Lord Derby hielt 


in ſeiner Erwiderung die Sachlage für vollkommen klar und erklärte ſich gern 
bereit Rede zu ſtehen, ſowie die harmloſen Correſpondenzen vorzulegen. Ser⸗ 
rano habe ſeiner Zeit unbeſtreitbar de facto die Regierung in ganz Spa⸗ 


nien gehabt, abgeſehen von den carliſtiſchen Provinzen. Alle auswärtigen 
Mächte, mit Ausnahme Rußlands, hätten ſich nicht gut ausſchließen können. 
e Regierung entſpreche eben ſo den Anforderungen einer de facto 

egierung. 0 2 8 

(Im Unterhaus] ging der Kriegsminiſter, nachdem der Hardy'ſche 
Antrag auf Verminderung des ſtehenden Heeres verworfen war, zur Begrün⸗ 
dung des Armeebudgets, welches das vorjährige um 220,000 Pfd. St. über⸗ 
ſteigt, über, und begründete die einzelnen Bolten deſſelben in eingehender 
Weiſe. Gegentlich des Werbeſyſtems bemerkte der Miniſter, daß die von 
verſchiedenen Seiten vorgeſchlagenen Syſteme ſich für England nicht eigne⸗ 
ten, man müſſe vielmehr dem jetzigen, welches ja auch erſt ſeit kurzer Zeit 
beſtände, Zeit zur Entwickelung laſſen. Die Stellung der Unteroffiziere ließe 
allerdings zu wünſchen übrig, doch bereite die Regierung noch für die lau: 
fende Seſſion ein Geſetz zur Verbeſſerung derſelben vor. Von Seiten der 
Oppoſition werde der Etat in wohlwollenſter Weiſe beſprochen und nament⸗ 
lich die Reſtauration der Soldatengräber in der Krim und die Erhöhung der 
Unteroffierslöhne gutgeheißen. 

[Der Eid der Biſchöfe.] In der „Times“ vom 6. d. M. 
findet ſich folgende an den Herausgeber des Blattes gerichtete Zuſchrift 
des Earl Ruſſell: 

„Sir, in einer Zeit, wo — veranlaßt durch die bewundernswerthen 
Aufſätze Mr. Gladſtone's und deſſen ſcharſſinnige unwiderlegbare Verthei⸗ 
digung ſeiner Schriften in der Broſchüre „Vaticanism“ — hier zu Lande 
viel über kirchliche und ftaatlihe Autorität discutirt wird, zu einer Zeit, da 
man über den nämlichen Gegenſtand in Deutſchland mit Erbitterung ſtreitet, 
wo die römiſchen Biſchöfe die Hinfälligkeit ſtagtlicher Autorität und die 
Suprematie prieſterlicher Geſetzgebung in Betreff des Eherechts und des 
Unterrichtes proclamiren, mag es für manche unſerer Prieſter und Biſchöfe 
intereſſant ſein, den Homagialeid zu Rathe zu ziehen, welchen jeder Biſchof 
knieend vor der Königin leiſten nie, wenn er von ihr die Temporalien ſeines 
Bisthums verliehen erhält. 

ch bin Ihr ergebener Diener 

embroke lodge, Richmond-park, Marchs.“ 

„Huldigungseid des Biſchof von...“ 

„Ich ... Doctor der Theologie (Doctor in Divinity), jetzt erwählter, 
beſtätigter und geweihter Biſchof von .. „ erkläre hiermit, daß Eure ene, 
der einzige höchſte Machthaber in dieſem Ihrem Königreiche find, ebenſo⸗ 
wohl in ſpirituellen und kirchlichen, wie auch in weltlichen 
Dingen, und daß kein fremder Prälat oder Potentat in dieſem Königreiche 
irgend welche Jurisdiction hat; und ich erkenne an, daß ich den gedachten 
Bichofsſiß, Spiritualien ſowohl wie Temporalien, inne habe 
allein von Eurer Majeſtät. Und um eben dieſer Temporalien willen 
leiſte ich Eurer Majeſtät hiermit den Eid der Treue. So wahr mir Gott helfe. 

Gott erhalte die Königin Victoria!“ 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 13. März. [Ta gesbericht.] 

+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt: St. Cli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Kranken = Hofpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Staubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Lektor Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 

iakonus Schultze, 2 Uhr. St. 


Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: D 
Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, r. St. Bernhardin: Lector Reich, 
2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat. 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Bremen SL; 
2 Uhr. St. Barbara (für die Eivil-Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) 14 Uhr. Armenhaus: Prev. 
Meyer, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger 


leben, 4 Uhr 
er St. Bernhardinkirche.] 


Ruſſell. 


[Altkatholiſche Gemeinde in der 
Sonntag, den 14. März 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Herr 
Profeſſor Weber. 

[Ernennungen.] Der Pr.⸗Lieut. a. D. v. Axleben zu Zawadzki zum 
Local⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Elementarſchulen in Gonſchiorowitz, 
Himmelwitz und Laziska, Kreis Groß⸗Strehlitz. Der Wirthſchafts⸗Inſpector 
Mochmann zu Strzebniow zum Local⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule in Krempa, Kreis Groß⸗Strehlitz. Zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren 
im Kreiſe Coſel find ernannt worden: für die katholiſche Schule in Wronin 
der Landesälteſte Himml daſelbſt, für die katholiſche Schule in Moſurau 
der königl. Appell.⸗Gerichts⸗Rath a. D. von König daſelbſt, für die katholiſche 
Schule in Grzendzin der Kreis⸗Schul⸗Inſpector Porske in Coſel. 

uu [Mädchen⸗Schule.] Die Eröffnung der von Fr. Bertha Orth⸗ 
mann und Eugenie Richter neu gegründete Mädchenſchule vor dem 
Oderthore, Neue Matthiasſtraße Nr. 5, über die wir ſ. Z. bereits berichteten, 
findet am 5. April ſtatt und werden Anmeldungen von Schülern vom 18. 
d. Mts. ab entgegengenommen. N \ gr 

je] l Zehnthalernoten.] Wie wir bereits mittbeilten, 
hat das preußiſche Bankdirectorium beſchloſſen, die Zehnthalernoten ganz 
aus dem Verkehr zurückzuziehen. Die Umwechslung und der Umtauſch er⸗ 
folgt bis 8 au bei allen Bankklaſſen, ſpäter nur bei ver Haup⸗ 
banktaſſe zu Berlin. Gegenwärtig befinden ſich⸗ noch ungefähr 7 Millionen 
Thaler in Zehnthalernoten im Umlauf. 

+ [Be Inte Oblauerſtraße Nr 42. Verkäufer: Par⸗ 
titulſer Dehmkeſſche Cheleute; Käufer: Herr Kaufmann Lonis Mareuſe 
m Firma Mendel Wolf. — Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 52. Verkäufer: 

err Bergamtsſecretär a. D. 1 Ritter; Käufer: Herr Partikulier 
Jüttner. — Friedrichsſtraße Nr. 38 „Glücksſtern“. Verkäufer: Frau Par: 
tikulier Ruſcha Hecht; Käufer: Herr Schuhmachermeiſter Auguſt Richter. — 
Gabitzſtraße Nr. 12 „Neu⸗ Breslau“. Verkäufer: Herr Partikulier J. Gott⸗ 
fried Zöhndel; Käufer: Herr Stadtkoch Robert Walter. — Friedrichsſtraße 
Nr. 42. Verkäufer: Herr Gaſtwirth Valentin Elias; Käufer: verw. Frau 
Partikulier Franzisca Rupprecht. — Mehlgaſſe Rr. 21 und Ottoſtraße 
Nr. 2. Verkäufer: Herr Bauunternehmer Guſtav Auſt; Käufer: Herr Kauf: 
mann Moritz Sachs aus Rosdzin. — Wäldchen Nr. 15. Verkäufer: Herr 
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Bäckermeister Franz Trieb; Käufer: Herr Partikulier Gottlieb Thiel. — 
Biſchofsſtraße Nr. 16. Verkäufer: Herr Kaufmann Theodor Fiſcher; Käu⸗ 
fer: Herr Gamaſchenfabrikant Adolf Seifert. a 

366 [Bockfeſt.] Die im Scholtz ſchen Etabliſſement auf der Marga⸗ 
rethenſtraße abgebaltenen „Bockfeſte“ nach Münchener Art haben ſich jetzt 
einer zahlreichen Theilnahme Seitens des Publikums zu erfreuen gehabt, ſo 
daß ihre Einbürgerung in Breslau feſt zu ſein ſcheint. Herr Paul Scholtz 
wird nächſten Sonnabend noch ein derartiges Feſt arrangiren und den Saal 
mit neuen Decorationen ſchmücken. Die Arrangements hat wiederum Herr 
Tapezierer Wilhelm Heinze übernommen. Beim letzten Bockfeſt ſind bis 
Abends 9 Uhr über 1600 Billets abgeſetzt worden, der Saal enthielt circa 
2000 Menſchen. ) ; . 

- [Sicherhets⸗Maßregeln.] Zur Sicherheit der im Unter⸗ 
waſſer ankernden beladenen Kähne und um Unglück zu verhüten, werden 
durch die Aſſecuranz die vor dem Wehre liegenden Eisſchollen kleingeſchroten. 

n- [Lebensrettung.] Geſtern Abend 8 Uhr brach ein Mann bei 
dem Verſuch, hinterm „Schlunge“ von der „Ausſchlepp⸗Pforte“ aus über 
die Oder zu gehen, ein. Er wäre hier unzweifelhaft verloren geweſen, wären 
nicht auf ſeinen Hilferuf die in der Nähe befindlich geweſenen Schiffer 
Gottlteb Kapſch aus Kuppen, Daniel Koſel aus Rattwitz und Karl 
Schmidt aus Poln.⸗Steine herbeigeeilt. Ungeachtet auch die Retter bei 
ihrem Vordringen auf dem Eiſe beſtändig eindrachen, gelang es dennoch den 
Verunglückten alsbald aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Auch von 
der Ufergaſſe (Scheitnig) aus kamen Schiffer zur Rettung herbei, welche 
ebenfalls wiederholentlich einbrachen, ſich aber ſelbſt retteten. \ 

+ [Unglüdsfall. — Lebensrett ung.] An der Grünen Röͤhrſeite 
des Ringes wurde geſtern der 16 Jahr alte Knabe Gottlieb Du tſchick aus 
Klein⸗Doöͤbern, Kreis Brieg, von einer Equipage des Lohnfuhrwerksheſitzer 
Heymann zu Boden geſtoßen und überfahren. Der Verunglückte erlitt bei 
dieſem Unfall eine Verletzung über dem rechten Auge. — Trotz aller öffent⸗ 
lichen Warnungen überſchritt geſtern Abend der von der Ufergaſſe kommende 
Zimmergeſelle Titze die ſchwache Eisdecke des Oderſtromes, um ſchneller 
nach ſeiner Wohnung zu gelangen. Inmitten deſſelben brach der Betreffende 
auf dem morſchen Eiſe ein, und wäre derſelbe jedenfalls ertrunken, wenn es 
nicht dem dort anweſenden Schiffer Boas gelungen wäre den mit den Eis⸗ 
ſchollen Kämpfenden zu retten. 

+ [Polizeiliches.] Aus dem Flure des Hauses Schuhbrücke Nr. 73 
wurde geſtern Abend dem daſelbſt wohnhaften Specereikaufmann zum zweiten 
Male ein mit „G. F. R. P. 126 Kattowitz“ gezeichneter Ballen mit ffe⸗ 
bohnen im Werthe von 180 Mark entwendet. — Eine auf der Catharinen⸗ 
ſtraße wohnhafte Frau übergab vorgeſtern einem Schmiedegeſellen die Summe 
von 15 Mark, welche derſelbe einem Stellmachermeiſter zur Ausgleichung 
einer Rechnung übergeben ſollte. Der unredliche Bote führte dieſen Auftrag 
nicht aus, ſondern unterſchlug das ihm eingehändigte Geld, das er in ſeinem 
eigenen Nutzen verausgabte. — Aus den Fabrikräumen der Breslauer⸗Aclien⸗ 
Sprit⸗Fabrik, Langegaſſe Nr. 15, find am geſtrigen Tage 10 Stück meſſingene 
Durchgangshähne im Werthe von 60 Mark geſtohlen worden. — Verhaftet 
wurden 2 Arbeiter, welche in dem Dorfe Friedewalde einen Hund im Werthe 
von 24 Mark entwendet hatten, den ſie auf der Klingelgaſſe zum Preiſe von 
4 Mark verkauften. . 


sch Görlitz, 11. März. [Krankenhaus. — Steueramt. — Kohl⸗ 
furter Torfſtich. — Städtiſche Sparkaſſe.] Der Krankenhausbau 
kommt nun morgen in der Stadtverordnetenverſammlung zur Berathung. 
Daß das 1843—44 mit einem Koſtenaufwande von etwa 30,000 Thlr. — 
damals vor dem Frauenthore —erbaute Stadtkrankenhaus, obwohl früher 
anerkanntermaßen ein ſehr zweckmäßig eingerichtetes und für das Bedürfniß 
einer Stadt von 20—30,000 Einwohner vollkommen genügendes Haus, den 
Anforderungen der Neuzeit nicht mehr entſpricht, iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
von beiden Behörden übereinſtimmend anerkannt. Nur über die Beſchaffung 
erweiterter Räume herrſchten principielle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten. Während der Magiſtrat lediglich aus 
finanziellen Gründen eine Erweiterung des beſtehenden Krankenhauſes auf 
dem gegenwärtigen Grundſtücke am Poſtplatze und der Mittelſtraße unter 
Zuhilfenahme des benachbarten Hoſpitalgrundſtücks für 40 Jahre für aus⸗ 
reichend hielt und für dieſe Anſicht auch die Gutachten der Sachverſtändigen 
beibrachte, entſchied ſich die Stadtverordnetenverſammlung, wenn auch nur 
mit einer kleinen Majorität, für den Neubau eines Krankenhauſes, indem ſie 
die Behauptung aufſtellte, ein neues Krankenhaus werbe % ens 100, 
Thlr. koſten, und wenn man das alte Grundſtück für 60, en verkaufe, 
komme das neue Krankenhaus, das durchaus außerhalb der Stadt liegen 
müſſe, noch billiger zu ſtehen, als der Erweiterungsbau. Man habe dann 
überdies ein den Forderungen der Wiſſenſchaft und Praxis entsprechendes 
Gebäude, ſtatt des doch immer mangelhaft erweiterten alten Krankenhauſes. 
Als der Magiſtrat auf ſeiner Anſicht beharrte, rief die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nach einander alle Inſtanzen der Oberaufſichtsbehörde zur Ent⸗ 
ſcheidung an. Regierung, Oberpräſident und Miniſterium pflichteten der 
Anſicht des Magiſtrats bei; als aber bei erneuter Berathung in gemiſchter 
Commiſſion ſich der alte Wiederſtand ſeitens der Stadtverordneten, welche 
in dieſer Frage vorzüglich dem Töpfermeiſter Blanck und der Baufachcom⸗ 
miſſion folgte, in unveränderter Stärke zeigte, erklarte der damals eben in 
ſein Amt eingetretene Oberbürgermeiſter Gobbin um des lieben Friedens 
willen nachgeben und auf den Neubau eingehen zu wollen. Nach mehr als 
dreijährigen Verhandlungen wurde am 30. April 1872 der Neubau des 
Krankenhauſes auf einem Terrain binter dem neuen Garniſonlazareth be⸗ 
ſchloſſen und einer gemiſchten Commiſſion die . Programms 
und die Vorlegung eines Projects übertragen. Das auf Grund dieſer Com: 
miſſionsberathungen aufgeſtellte Project hat die Commiſſion durch den Dres⸗ 
dener Stadtbaudirector Srledrich und den ſächſiſchen Generalarzt Dr. Roth, 
zwei bekannte Autoritäten im Krankenhausbau, prüfen laſſen und auf Grund 
der von dieſen beiden Männern abgegebenen Gutachten das Project geän⸗ 
dert. Inzwiſchen ſind durch die Verſchleppung der Krankenhauserweiterung 
Zwiſchenfälle eingetreten, welche ein beſchleunigtes e dringend er⸗ 
deiſchen. Nach dem Berichte des Communalarztes Dr. Schnieber dom 12. 
Februar ift die größte Gefahr vorhanden, daß Hoſpitalkrankheiten die Be⸗ 
nutzung des Krankenhauſes unmöglich machen. Er conſtatirt ausdrücklich, 
daß die deutlich erkennbaren Zeichen von Infectionen faſt ſämmtlicher Räume 
des Krankenhauſes im vergangenen Jahre ſich bedenklich an Ausdehnung 
und Intenſität vermehrt haben. Nicht blos, daß die vielen Typhus kranken 
ſich nur äußerſt ſchwer erholten und von Geſchwülſten der Speicheldrüſe viel⸗ 
fach heimgeſucht wurden, kämen auch bei den verſchiedenſten Kranken Roſe 
und Wundroſe, ja ſogar Wunddiphteritis und Eiterfieber vor. Der Com⸗ 
munalarzt lehnt bei noch weiterem Hinausſchieben des Neubaues alle und 
jede Verantwortlichkeit für größere Verbreitung von Holpitaltranfpeiten in 
der beſtimmteſten Weiſe ab. Dieſe Erklärung zwingt zur Beſchleunigung des 
Baues und der Magiſtrat beantragt deshalb, das vorgelegte Project unter 
Zugrundelegung der Friedrichſchen Aland rang worse zu genehmigen, 
für die Erdarbeiten und den Bau zweier Baracken, ſowie die zunächſt aso 
derlichen außerordentlichen Ausgaben 120,000 Mark zu bewilligen, und die 
Ausführung des ganzen Baues mit 4 Baracken bis zur Höhe von 565,200 M. in 
ſichere Ausſicht zu ſtellen. Der letzte Theil des Beſchluſſes iſt bei dea häuft 
schwankenden Majoritäten in der Stadtverordnetenverſammlung unumgängli 
nothwendig, wenn man nicht noch einmal den Bau in Frage geitellt wiſſen will. 
— Die wichtigen Veränderungen, welche in Folge der Eröffnung der Görlitz⸗⸗ 
Reichenberger Bahn auch mit unſerm Hauptſteueramte vor ſich gehen, machen 
der Steuerbehörde es wünſchenswerth, ihre Amtslocalitäten mehr in die Nähe 
der Eiſenbahn zu verlegen. Das Hauptſteueramt hat deshalb dem Magiſtrat 
den Wunſch eig an en, an der Ecke der verlängerten Krölſtraße und der 
Straße Nr. 4 ein Baugrundſtück zu einem Amtsgebäude zu erwerben. Das 
Juſtandekommen eines Verkaufs an den Ficus liegt auch im Intereſſe der 
Stadt, da ſich in Folge deſſen der Werth der Grundſtücke heben wird, und 
die Ueberlaſſung von etwa 42 Quadrat⸗Ruthen à 80 Thlr. unterliegt des⸗ 
balb wobl keinem Zweifel. — Zu dem behufs Ver adtung des Sehe 
Torfſtichs ausgeſchriebenen Termine haben ſich zwar Pachtluſtige eingefunden, 
aber pro Morgen Torfflache, welcher nach Abzug der Werbekoſten einen Gr 
trag von 1500 Mark liefert, nur etwas über 1100 Mark geboten. Unter 
dieſen Verhaltniſſen wird vorläufig von einer Verpachtung des Torfſtichs ab⸗ 
95 5 werden, ohne daß die Verpachtung überhaupt aufgegeben wird. — 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat nach vollſtändiger Dotirung des Refervefonds 
im vorigen Jahre abermals 17,000 Thlr. erübrigt, von denen 10,000 Thlr. 
zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden find. Seitens des Magiſtrats wird 
der Vorſchlag gemacht werden, dieſe 10,000 Thlr. zum Bau eines Stadt⸗ 
bades zu beitimmen, entweder zur Beihülfe für einen Unternehmer, oder 
ur Erwerbung eines Grundstücks. In den letzten Jahren ſind die Ueber⸗ 
chüſſe dazu verwendet, die Koſten des Baues der Gewerbeſchule zu vermin⸗ 
dern. Oberbürgermeiſter Gobbin begiebt ſich nächſter Tage nach Berlin, 
um den Herrenhausſitzungen beizuwohnen. 


+ Glogau, 12. März. [Der katholiſche Pfarrer Dollmann] zu 
Günthersdorf, Kreis Bunzlau, war vom Königl. Kreis⸗Gericht zu Bunzlau 
in der Sitzung vom 17. December d. J., weil er öffentlich angeschlagene Ber 
kanntmachungen von Behörden abgeriſſen hat ($ 134 des Str.⸗G.⸗B.) zu 
25 Thlr. Strafe event. 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden, der Stans 
desbeamte für Günthersdorf hatte die ſtandesamtlichen Bekanntmachungen 


ern. 


Tr De": 


an der Suhboisthkr, in Günthersdorf anheften laſſen; Pfarrer Dollmann 
dagegen dieſelben zweimal und zwar am 25. October und 7. November ab⸗ 
genommen und dem Ortsvorſteher zuſtellen laſſen. Der erſte Richter nahm 
an, daß dies aus Oppoſition gegen die Kirchengeſetze geſchehen und verur⸗ 
theilte den Pfarrer wie angegeben. „Derſelbe beruhigte ſich bei dieſem Er: 
keuntniß, dagegen appellirie die Königl. Staats⸗Anwaltſchaft, weil fie das 
Strafmaß für zu niedrig erachtete und beantragte Freiheitsſtraſe. Im Audienz. 
termine vor dem hieſigen Königl. Appellations⸗Gericht war Pfarrer Doll: 
mann perſönlich in Aſſiſtenz des Herrn Juſtizrath Kühn von hier erſchienen. 
Die Königl. Ober⸗Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Auditeur Herbſt ver⸗ 
sea In einer längeren ſehr trefflichen Rede bezeichnete der letztere das 
: erfahren des Angeklagten als böswillig, es ftehe thatſächlich feft, daß Be: 
anntmachungen von Behörden ſeit 40 Jahren an der Kirchhofthür angeheftet 
worden. 10 Verfahren des Angeklagten kennzeichne ſich als eine Aufleb- 
nung der che gegen die Staatsgeſetze, deshalb müſſe eine Verſchärfung 
der Strafe eintreten und er deantrage deshalb eine vierwöchentliche Gefäng⸗ 
5 5 Pfarrer Dollmann kann in ſeiner Handlungsweiſe nicht den Cha⸗ 
ſelbſtſtandig Auflebnung gegen die Geſetze finden, er habe überhaupt nicht 
1 1 1 Be gehandelt, denn der Kirchenvorſtand habe beſchloſſen, das Anhef⸗ 
Vo ſtand elanntmachungen an der Kirchhoftbür nicht mehr zu dulden, der 
5 * war zu dieſem Beihluffe berechtigt, denn die Thüre ſei Eigenthum 
2 atholiſchen Gemeinde reſp. Kirche. Wenn er den Beſchluß des Kirchen⸗ 

orſtandes ausgeführt, glaubte er bona fide gehandelt zu haben. Den Vor⸗ 
wurf, daß er aus Oppofition gegen die Kirchengeſetze, jo gehandelt habe, 
1 er von ſich weiſen, er habe in ſeiner Kirche von der Kanzel herab er⸗ 
art, daß er die Staatsgeſetze anerkenne und ji dieſen unter: 
Aan Dieſe Worte, mit lauter Stimme geſprochen, machten nicht geringes 

ufſehen. Herr Juſtizrath Kühn plaidirte mit vielem Geſchick gegen die An⸗ 
nahme der Boͤswilligkeit und beantragte Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. 

ach längerer Berathung erkannte das Königl. Appellations⸗Gericht, daß das 


9 der erſten Inſtanz — 25 Thlr. Geldſtrafe — lediglich zu beſtä⸗ 
ei. 


5 Steinau a. O., 12. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In 
er geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt vom 
» orſitzenden Herrn John das über die vorhergegangene Sitzung abgefaßte 
Protokoll vorgeleſen und darauf von dem über erfolgte vorſchriftsmäßige 
Kaſſenreviſion erſtatteten Bericht Kenntniß genommen. Ein von hieſiger 
üdiſcher Gemeinde eingegangenes Geſuch, betreffend eine d gewährende 
emuneration für den hier angeſtellten Religionslehrer, war bereits in vor⸗ 
etzter Sitzung vorgelegt, aber wegen vorzunehmender genauerer Prüfung 
über die Art und Weiſe, reſp. Höhe der Beſoldung dieſes Beamten der Ent: 
cheidung der letzteren Sitzung überwieſen worden. Die Abſtimmung entſchied 
ur Ablehnung des Geſuchs, doch ſoll die bereits in früheren Jahren bewil⸗ 
ligte Remuneration auch für die Folge als Unterſtützung gewährt werden. 
ie vom Kämmerer Herrn Beck aufgeſtellten Verpachtungs⸗Bedingungen — 
betreffend die zu beiden Seiten der Bahnbofsſtraßen gelegenen ſtädtiſchen 
ckerparzellen — wurden in allen Paragraphen von der Verſammlung ge: 
pe Nachdem noch ein von den Mitgliedern der Ziegelei⸗Deputation 
Faeser dom Dlagiftrat befürworteter Antrag über einen vorzunehmenden 
erbeſſerungsbau am ſtädtiſchen Ziegelofen von der Verſammlung genehmigt, 
wurde ſchlieflich die von der Stadt Brieg eingegangene Petition (behufs an⸗ 
gemeſſener Vertretung der Städte im Provinziallandtage) von allen Anweſen⸗ 
den unterzeichnet und hierauf die Sitzung geſchloſſen. 


Woblan, 12. März. [Vom Gymnaſium. — Die Bahnhof⸗ 
ſtraße. — Anſchluß an die . Petition] Die Errichtung der 
Secunda an unſerm Gymnaſium zu Oſtern d. J. iſt Seitens der Staats⸗ 
behörden genehmigt. Es ſind zur Vervollſtändigung des Lehrer⸗Collegiums 
drei neue Lehrkräfte an unſere junge Anſtalt berufen worden und zwar 
J) der bisherige Realſchullehrer Friedrich aus Grünberg, 2) der Gymna⸗ 
ſiallehrer Dr. Hartmann aus Breslau und 3) der Gymnaſiallehrer Rei⸗ 
mann aus Creutzburg, welche ihr hieſiges Amt zu Oſtern d. J. antreten 
werden. Mit Beginn des neuen Schuljahres iſt ein ſtarker Zutritt ſowohl 
für die Klaſſen des Gymnaſiums als auch für die Vorſchulklaſſe zu erwarten 
und es nimmt unſere gung: Anſtalt unter bewährter Leitung einen erfreu⸗ 
lichen Auſſchwurng. — Der Bau unſeres neuen Gymnaſialgebäudes wird 
bereits in Angriff genommen. Eine Menge geſprengter Feldſteine und Bau⸗ 
holzſtämme lagern bereits auf dem Bauplatze, und vermehren fi Tag für 
Tag. Bis zum 1. October 1876 ſoll der Bau, der eine Zierde der Stadt 
ke werden verſpricht, fertig werden. — Unſere Bahnhofsſtraßen⸗Angelegen⸗ 


eit iſt noch immer nicht zum Abſchluſſe gekommen. Die ganze nach dem 
bofe führende Straßenſtrecke liegt auf Polniſchdorfer Terrain außerhalb 
des Stadtbezirkes und hat laut Receß die Gemeinde Polniſchdorf allein dieſe 
traßenſtrecke zu unterhalten. Die Vertreter hieſiger Stadt haben zum 
uſſeeigen Ausbau der Bahnhofsſtraße in Berückſichtigung des ſtädtiſchen 
Intereſſes Eintauſend Thaler baar bewilligt und die Beleuchtung der Straße 
dauernd übernommen. Der Kreistag hatte als Beihülfe für die Gemeinde 
deve um Bau der Bahnhofsſtraße 2500 Thlr. bewilligt. Doch die 
disponibeln Mittel im Betrage von 3500 Thlr. reichen, da die Straße grade 
gelegt werden ſoll und Landerwerbungen nöthig find, nicht aus, indem der 
oſten⸗Anſchlag die Höhe von nahezu 8000 Thlrn. erreicht. Da die Ge: 
meinde Polniſchdorf als Verpflichtete nicht im Stande iſt, das Fehlende auf⸗ 
zubringen, ein guter Zufuhrweg nach dem Bahnhofe aber im Intereſſe des 
ganzen Kreiſes liegt, ſo wird, wie verlautet, dem nächſten Areistage der 
Antrag vorgelegt werden, die zum Bau der Bahnhofstraße noch fehlenden 
Geldmittel zu bewilligen. — Der von Brieg ausgegangenen Adreſſe an das 
Abgeordnetenhaus, betreffend die Wahl der Städte zum Provinziallandtage, 
haben ſich auch die hieſigen ſtädtiſchen Behörden angeſchloſſen und iſt dieſelbe 
dem Vertreter des hieſigen Kreiſes im Abgeordnetenhauſe, Kreisgerichts⸗ 
Director Gödel, übermittelt worden. 


d. Landeshut, 11. März. [Sturm. — Realſchule.] Bei dem orkan⸗ 
mäßigen Schneeſturm geſtern Vormittag in der 10. Stunde ſtieß ſich derſelbe 
hier zu Vogelsdorf in der Nähe des Schulhauſes mit ſolcher Gewalt an die 
Giebelſeite einer maſſiv gebauten Scheune mit Stallung eines dortigen 
Stellenbeſitzers, daß er erſt einen Theil der Giebelſeite von oben bis auf den 
Grund niederſtürzte, nachdem der Lehrer, welcher dieſes Schreckniß vom Fenſter 
aus ſah, ſchnell den Beſitzer herbeigeholt hatte, und kaum das Vieh, Rinder 
und Schweine gerettet worden waren, verwandelte der Sturm auch den 
anderen, noch übrigen Theil der ganzen Giebelſeite, bis auf einen Streif der 
Mauer, von oben bis unten mit einem Ruck zerſtörend unter Staubwolken in 
einen Schutthaufen. — Das eben ausgegebene Programm der Realſchule 
erſter Ordnung von Landeshut für das Schuljahr Oſtern 1874—1875 enthält 
(L. bis XVII. und 1—11 Seiten): I) Ueber die Beziehung zwiſchen Leib und 
Seele (vorgetragen in der „Philomathie“ am 24. Januar 1875). Vom Di⸗ 
rector Dr. Janiſch. 2) Schulnachrichten. Vom demſelben. — Aus den 
Schulnachrichten iſt Folgendes anzuführen: Was die Freguenzverhältniſſe zu 
Oſtern und zu Michaelis 1874 anbetrifft, ſo waren an Oſtern 1874 in Prima 
4 Schüler, Secunda 22, Tertia 44, Quarta 37, Quinta 44 und in Sexta 29, 
Summa 180. Darunter evang. 144, kath. 27, jüd. 9, einheim. 78, auswärt. 
102. An Michaelis 1874 in Prima 4, Secunda 16, Tertia 38, Quarta 33, 
Quinta 44 und Seria 31, Summa 166. Darunter evang. 129, kath. 20, 
ud. 8, einheim. 74, auswärt. 92. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag 
55 8. April. Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler wird der Director 

Janiſch am 6. und 7. April während der Vormittagsſtunden bereit ſein. 


t. Landeshut, 12. Ma zart i — 
. rz. [Kohlenfunde. Frühlingsboten. 

pt Daß unſer Thal und die daran grenzenden Thäler nicht arm 
an. 1 ede Feuerungsmaterial“ der Erde And, beweiſen die feit einiger 
Zeit wie und afdenommenen Muthungen auf Kohle an mehreren Punklen 
diesſeits un ian eits des Bobers, theils mit günſtigem Erfolg, theils aber 
auch wegen b vo Waſſerzufluſſes oder Lagerung der Kohle in Grauwacke 
in Folge der be u Koſten geringen Nutzen verſprechend. Unter allen 
ſcheinen die eld em Wiener Vank⸗Verein für einen bohen Preis anger 
kauften Grubenfe 12 9 Reich⸗Hennersdorfer Revier einen großen Erfolg zu 
verſprechen; außerdem 175 die Geſellſchaft das ganze Terrain nach Liebau zu 
bis Buchwald eingemutbet, vorläufig aber noch in Friſten gelegt. In Reich⸗ 
Hennersdorf find ſeit ungefähr zwei Jahren die Arbeiten zur Ausbeutung 
der Kohle rüftig gefördert worden. Die am fogenannten „Müllerſchacht“ an⸗ 
geſtellten Bohrungen haben bei einer Tiefe von 160 Meter bereits 13 Flötze 
don mehr oder weniger großer Mächtigkeit conſtatirt und ſollen dieſelben bis 
zu einer Tiefe von 200 Meter fortgeſezt werden. Ein anderer Schacht da⸗ 
ſelbſt, „der günſtige Blick liefert bereits täglich 300 Tonnen Kohle, der 
„Rauer“ 220 Tonnen. Trotz der bis jetzt entſtandenen Koſten (man ſpricht 
don einer ungeheuren Summe) ſetzt die Geſellſchaft, allerdings mit großen 
Mitteln ausgeſtattet, die Unterſuchungen fort. Dazu find große Pumpwerke 
wegen ftarker Grubenwäſſer aufgeſtellt, Maſchinen zur Förderung, Maſchinen⸗ 
gebäube, ſowie auch Familienhäuſer errichtet worden; im vergangenen N 
2 Häuſer für Beamte und Arbeiter, eine Reſtauration; in dieſem Jahre 
uſer zu gleichem Zweck hinzu und wird damit allmälig 
zu 50 Häuſern fortgefahren, ſo daß dort eine kleine Stadt entſteht, der 
auch ein beſonderer Name „Neu⸗Wien“ beigelegt werden ſoll. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt auch die Geſellſchaft durch eine ſchmalſpurige Bahn 
nach der Halteſtelle Nieder⸗Blas dorf die Werke mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


kommen noch 14 Hä 


Gebirgsbahn und den öfterreihiihen Bahnen in Verbindung zu bringen. — 
Das am 9. eingetretene Thauwetter hat auch unſere Frühlingsboten, die 
Lerchen verlockt, ihren Geſang ertönen zu laſſen, leider bat ſie aber der am 
10. entſtandene, orkanartige Sturm mit Schneegeſtöber, der ſelbſt Menſchen 
das Fortkommen erſchwerte, wieder in die nahen Wälder geſcheucht. An den 
Dächern hat der Sturm großen Schaden angerichtet. — Durch obiges Wetter 
ſind die Fahrſtraßen wieder faſt unpaſſirbar geworden; die Chauſſee nach 
Schmiedeberg ift theilweis wieder mit hohen Schneewehen verſperrt. — Wie 
allgemein, ſo wird auch hier über große Geſchäftsſtille, beſonders in der 
Leinenbranche, geklagt; außerdem über den Mangel an preußiſchen Kaſſen⸗ 
ſcheinen, beſonders kleinerer Appoints. 


Schweidnitz, 11. März. [Schulprüfungen. — Tettelbach's 
Muſik⸗Inſtitut. — Eine kirchliche Stiftung.] Die öffentlichen Schul⸗ 
prüfungen haben im Laufe dieſer Woche ihren Anfang genommen und wer⸗ 
den in der nächſten Woche fortgeſetzt werden. — Das unter der Leitung des 
Herrn Tettelbach ſtehende Muſik⸗Inſtitut hielt vor einigen Tagen in dem 
Saale des Gaſthofes zum Deutſchen Hauſe ſeine 23. öffentliche Prüfung ab, 
die wiederum ein vortheilhaftes Zeugniß von der Thätigkeit der Lehrenden, 
ſowie von den Leiſtungen der Zͤglinge ablegte. — Eine vor Kurzem ber: 
ſtorbene Wohlthäterin der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde, von welcher 
mehrere Legate für mildthätige Stiftungen vermacht worden waren, hatte 
letztwillig beſtimmt, daß ihrer an jedem erſten Weihnachtsfeiertage nach dem 
Hauptgottesdienſte im Gebet gedacht werde. Zu dieſem Zwecke hatte ſie ein 
Capital beſtimmt, deſſen Zinſen dem Paſtor primarius, der an den hohen 
Feſttagen den Hauptgottesdienſt abhält, zukommen ſollten. Das königliche 
Conſiſtorium nahm wegen dieſes Paſſus, da Abkündigungen nach dem Haupt⸗ 
gottesdienſte an hohen Feſttagen nicht üblich ſind, Anſtand, die Beſtätigung 
die ſer teſtamentariſchen Beſtimmung zu befürworten. Der hieſige Kirchen⸗ 
gemeinderath hat ſich nun an die höhere Inſtanz gewendet und ſeine Be⸗ 
mühungen find nicht fruchtlos geweſen. Der Cultusminifter hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß er das Vertrauen hege, daß der jedesmalige Paſtor primarius 
die Abkündigung von der Kanzel in einer Weiſe vollziehen werde, daß die 
Gemeinde darin keine Beeinträchtigung der Feier des hohen Feſttages 
finden werde. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 12. März. [Lätare. — Dienſtalters⸗ 
Zulagen der Lehrer. — Uebernahme der Laſten für die Schulen 
don den politiſchen Gemeinden.] Der diesmalige Brot⸗, Todten⸗ 
Mai⸗ und Sommer ⸗Sonntag iſt hier nur wenig beſungen worden und, als 
etwas Veraltetes, dem modernen Fortſchritt, in den ſich unſere ultramon⸗ 
tan und christlich conſervativ Geſinnten immer noch nicht finden wollen, ge: 
wichen. Unſere Jugend, welche Brot bettelnd nicht mehr berumzieht, ſich 
dagegen immer mehr und mehr an andere Beſchäftigung gewöhnen will, 
fängt daher an, dem Fortſchritt und der Aufklärung, — über welche in den 
jetzigen Faſtenpredigten zwar noch von vielen Kanzeln herab den Stab gebrochen 
wird, zu huldigen. Leider iſt aber auch unſere todte Erde für einen baldigen ſchö⸗ 
nen Sommer noch nicht erwacht, vielmehr feit geſtern von einer neuen Schnee⸗ 
decke überzogen worden, und ſcheint daher aus ihrem Winterſchlaf nicht eher 
erwachen zu wollen, als bis die immer ſtärker werdenden Sonnenſtrahlen 
kräftiget auf ſie einzuwirken vermögen werden. — Wie in den Vorjahren, 
ſollen auch für das Jahr 1875 hier wieder an ältere Lehrer und Lehrerinnen 
Dienſtalters⸗Zulagen aus Staatsmitteln gewährt werden. Auf Grund der 
im vergangenen Jahre ſtattgefundenen Ermittelungen beſitzen im Kreiſe Glatz 
34 Lehrer das zum Bezuge der Zulagen qualificirte Dienſtalter. Der ältefte 
Lehrer im Kreiſe Glatz iſt der Lehrer Opitz zu Bibersdorf, welcher bereits am 
4. November 1818 feine erſte Anſtellung erhielt. — Nach einer Verfügung 
der königlichen Regierung zu Breslau vom 14. Februar 1875 (II. U. X. 
Nr. 75 ſoll nunmehr zur Uebernahme der Schullaſten ein, von dem Kreis⸗ 
Ausſchuß gemäß § 135. IX. der Kreisordnung zu genehmigender Gemeinde⸗ 
beſchluß, welcher, nachdem er ſeine Beſtätigung von dem Kreis⸗Ausſchuß er⸗ 
halten, zur Genehmigung der königlichen Regierung als Schulaufſichtsbe⸗ 
hörde einzureichen iſt, genügen. Auch ſollen die Schullaſten der politiſchen 
Gemeinde womöglich auf ihren Etat gebracht und ſolche in einer, den heuti⸗ 
gen Verhältniſſen entſprechenden Weiſe aufgebracht werden. 


D. Frankenſtein, 13. März. [Kaiſers Geburtstag. — Lehrer’ 
zulagen. — Kullmannſtöcke.] Der diesjährige Geburtstag: Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers wird von den hieſigen Vereinen feſtlich begangen werden 
und ſind die erforderlichen Vorbereitungen hierzu bereits getroffen. Im 
Weiteren wird ein größeres Feſtdiner ſtattfinden. — Wie im vorigen Jahre, 
jo find auch für das laufende älteren Lehrern und Lehrerinnen Dienſtalters⸗ 
zulagen aus Staatsmitteln gewährt worden und zwar für den hieſigen 
Kreis für 49 Stellen. Auf die vorausſichtlich in gleicher Höhe wie im Vor⸗ 
jahre zur Vertheilung gelangenden Zulagen haben alle Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen Anwartſchaft, welche am letzten December 1874 das 12. reſp. 22. Dienſt⸗ 
jahr zurückgelegt hatten. Ausgeſchloſſen ſind nur Lehrer, welche bereits ein 
als ausreichend zu erachtendes Einkommen aus Lehr⸗ und Kirchenämtern 
beziehen, ſowie die Lehrer der Stadt Reichenſtein. Das Dienſtalter für den 
genannten age wird vom Tage der erſten Anſtellung als Lehrer oder Ad⸗ 
jubant nach abgelegter erſter Prüfung berechnet. — Zu den Seltenbeiten 
des hieſtgen Ortes hat ſich eine neue gefunden. Nachdem ſeit einiger Zeit 
eine Reſtauration den Namen „Kullmannkneipe“ trägt, ein Knabe auf den 
Namen „Bismarck“ getauft worden iſt, ſowie ein Haus die Bezeichnung 
„uin Fürſten Bismarck“ führt, bietet ſeit einigen Tagen auch ein Kaufmann 
„Kullmannſtöcke“ zum Verkauf. Dieſelben ſind von gutem feſten Holze und 
eignen ſich zum Todtſchlagen vortrefflich. 


Brieg, 10. März. [Vortrag des Wanderlehrers der Ge 
ſellſchaft für Volks bildung.] Nachdem, wie bereits berichtet, Dr. med. 
Baſſet als Mitglied des ſchleſiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung zur Gründung eines hieſigen Zwekgvereins 
dieſer Geſellſchaft Anregung gegeben und in einer don ihm berufenen Verſamm⸗ 
1 von Männern aller Berufsſtände die Erklärung erzielt hatte, daß ungeachtet 
vielfältiger und verwandter Vereinspflege man der allgemeinen deutſchen Orga⸗ 
niſation der Geſellſchaft ſich einordnen wolle, trat einige Tage ſpäter in 
in einer vom probiforiihen Ausſchuß des Zweig⸗Vereins in den großen 
Saal des Schauſpielhauſes berufenen allgemeinen 1 am Abend 
des 8. März, der Wanderlehrer der Geſellſchaft, Herr Julius Keller, auf 
und hielt Vortrag über die „Nothwendigkeit vermehrter Volksbildung“ vor 
einer, trotz des ſo jäh eingetretenen ſchlechten Wetters anſehnlichen Zuhörer⸗ 
ſchaft aus allen Ständen, auch Frauen, welche den Geſellſchaftsſtatuten 
gemäß ausdrücklich eingeladen waren. Der Redner ſprach in ſehr fließendem 
und lehrreichem Vortrage, gewürzt durch glücklich aus dem Leben gegriffene, 
treffende Beiſpiele, für mehr als eine Stunde zu geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
feſſelnd. Er wies lebendig nach den drei Richtungen geſellſchaftlicher, wirtb⸗ 
ſchaftlicher und communal ⸗politiſcher Beziehung die Nothwendigkeit vermehrter 
Volksbildung nach und hinterließ dem ſich bildenden Zweigverein den herz⸗ 
lichen und ſehr nöthigen Wunſch, auf dem ſowohl vorbereiteten Boden das 
ſchöne deutſche Ziel mit vereinten, einander nicht widerſtrebenden und lähmen⸗ 
den Kräften zu fördern. 


Beuthen, 10. März. [Ablehnung einer Simultanſchule.] Am 
6. fand hier auf dem Landrathsamt eine Verſammlung der evangeliſchen 
und der katholiſchen Schulgemeinde von Schwientochlowitz ſtatt, um ſich 
über die Vereinigung ihrer beiden Schulen zu einer Simultantenanſtalt ſchlüſſig 
11 machen. Die Cvangeliſchen erklärten ſich für die Vereinigung, die Katho⸗ 
iken gegen ſie, indem ir jedoch auf Anſetzung eines neuen Termins in der 
Sache antrugen. Dieſes Gebahren ließ, wie die „Oberſchl. Ztg.“ bemerkt, 
erkennen, daß die Leute die Vortheile der Schulgemeinſchaft wohl einſahen, 
und würdigten, daß ſie aber durch die Geiſtlichkeit mit religiöſen Bedenken 
gegen ſie erfüllt waren und vor ihrer endgiltigen Erklärung ſich noch ein 
mal mit den Wächtern ihres eigenen Heils berathen wollen. Was dabei 
herauskommen wird, kann man ſich vorſtellen. 


Gleiwitz, 10. März. [Ultramontane Zeitung.] Die Ultramontanen 
haben ſich nun entſchieden, ihr neues deutſches Blättchen hier unter dem 
Titel „Oberſchleſiſche Volksſtimme“ erſcheinen zu laſſen. Welcher Caplan als 
Redacteur eingeieht werden ſoll, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes; 
daß Ganczarski, Laurahütter Andenkens, erwählt ſei, iſt eine Vermuthung. 
Leſer und womöglich Abonnenten will man ſich in den Mitgliedern des 
kürzlich gegründeten „katholiſchen Volksvereins“, welcher ſchon die Zahl 250 
uͤberſchritten haben ſoll, heranziehen. (Oberſchl. Wand.) 

Zülz, 11. März. [Eröffnung des neuen Schullehrer⸗Se⸗ 
minars.] Heute fand die feierliche Erd ns des neuen Sch ullehrer⸗Se⸗ 
minars durch den Departementsrath des königl. Provinzial⸗Schulcollegiums, 
Gymnaſial⸗Director Dr. Reisacker aus Breslau ſtatt. Die königl. Regie⸗ 
rung in Oppeln war bei derſelben durch den Regierungs⸗ und Schulrath 
Schylla vertreten. Auch der Landrath des Neuſtädter Kreiſes, Dr. o. Wit⸗ 
tenburg war zu der Feier erſchienen. Um 9 Uhr Vormittags wurde in der 
Pfarrkirche durch den Religionslehrer der neuen Anſtalt ein Hochamz celebrirt, 
welchem der Magiftrat und das Stadtverordneten⸗Collegium, ſowie ein nam: 
hafter Theil der Bürgerſchaft beiwohnten. Von den Lehrern der Stad: wurde 
eine zweiſtimmige Meſſe von Witt in ſehr gelungener Weiſe aufgeführt. Nach be⸗ 


endigtem Gottesdienſte begaben ſich die Feſttheilnehmer in geordnetem Zuge 
nach einem geſchmackvoll decorirten Saale des hieſigen Schloſſes, wo der 
eigentliche Feſtaetus abgehalten wurde. Zunächſt trugen die Zöglinge der 
Präparanden⸗Anſtalt das Gebet von Gluck: „Leih aus deines Himmels 
Höhen ꝛc.“, vor. Darauf ſprach der königl. Commiſſarius Dr. Reisacker in 
längerer Rede über das Weſen und die Ziele der Seminarbildung, als deren 
mächtigſte Hebel er Religioſität und Vaterlandsliebe bezeichnete. Beſonders 
betonte er, daß auch der Staat religiöſe Erziehung wolle und fordere. 

dem jetzt alle Gemüther bewegenden kirchenpolitiſchen Streite gebühre es, in 
unbefangener Würdigung der hohen Verdienſte Preußens und ſeiner Hohen⸗ 
zollernſchen Fürſten um die Schule, offen und entſchieden dem Vorwurfe zu 
begegnen, als ob der Staat Feind ſei der Religion und der chriſt⸗ 
lichen Erziehung. Schließlich überreichte der königl. Commiſſarius dem 
Seminar⸗Direckor Dr. Volkmer die Beſtallungs⸗Urkunde. Letzterer 
hielt ſodann eine bezügliche Entgegnungs⸗Rede, nach welcher zum Be⸗ 
ſchluß der Feier das Kaiſerlied von Lachner geſungen wurde. Des Nach⸗ 
mittags waren gegen 80 Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen im Hotel 
„zur Krone“ zu einem Feſtdiner vereinigt, welches in der heiterſten Weiſe 
verlief und durch Toaſte des Königl. Commiſſarius auf den Kaiſer, des Re⸗ 
gierungsrathes Schylla auf die neue Anſtalt, des Directors Dr. Volkmer 
auf die Stadt Zülz, des Landraths Dr. v. Wittenburg auf die einträchtige 
Geſinnung der Bürgerſchaft ꝛc., ſowie durch eine gute Tiſchmuſik und durch 
anſprechende Geſangsvorträge patriotiſchen Inhalts ſeitens der ſtädtiſchen 
Lehrer gewürzt wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. März. [Die römiſche „Volkszeitung“ und der 
Staatsanwalt.] Bei einer auch von uns mitgetheilten Verhandlung gegen 
den Redacteur der römiſchen „Volkszeitung“ und der Sonntagsbeilage zu 
derſelben „Sonntagsblatt“ Dr. Helle ſtattgehabten Verhandlung wegen 
vergehens aus § 131 des Stafgeſetzbuchs hatte der Vertreter der königlichen 
Staatsanwaltſchaft Herr Dr. Crüſemann zur Begründung der Anklage, wie 
dies ſchon die Anklageſchrift ſelbſt that, hervorgehoben, daß die „Volkszeitung 
notoriſch reichsfeindlich ſei. Bekanntlich will die römiſche „Volkszeitung“ 
ihren Leſern weißmachen, daß ſie ſich ſelbſt nicht für reichsfeindlich halte. Zu 
dieſem Zwecke brachte ſie in ihrer Nr. 287 vom 15. December v. Js. einen 
Artikel, überſchrieben „ſchändliche Verleumdung“, in welchem fie mit ſchein⸗ 
barer Entrüſtung den Vorwurf notoriſcher Reichsfeindlichkeit abweiſt, von dem 
Beamten der Staatsanwaltſchaft Revocation verlangt und ihn andernfalls 
zu verklagen droht. Wegen dieſes, den Herrn Staatsanwalt in Beziehung 
auf ſeinen Beruf beleidigenden Artikels ſteht der Redacteur Dr. Arthur 
Hager nunmehr vor dem Criminalgericht. Er behauptet, eine Beleidigung 
enthalte der Artikel nur dann, wenn ihm bewieſen werden könnte, daß ſein 
Blatt notoriſch reichsfeindlich ſei; dieſer Vorwurf gegen ihn enthalte wirklich 
eine ſchwere Beleidigung, die um ſo ungerechtfertigter geweſen ſei, als in 
jener Anklageſache es ſich gar nicht um die „Volkszeitung“ und deren Redae⸗ 
teur, ſondern um das „Sonntagsblatt“ und den Redacteur deſſelben ge lt 
babe. Als ihm Dr. Helle die Anklageſchrift gezeigt habe, habe er nicht an⸗ 
ders geglaubt, als daß ein Schreibfehler vorliege, und daß das „Sonntags⸗ 
blatt“ gemeint ſei. Er könne nicht begreifen, wie man, um einen Artikel 
des „Sonntagsblattes“ zu kritiſiren, einen Vorwurf gegen die „Volkszeitung“ 
erheben könne. — Auf die Frage des die königl. Staatsanwaltſchaft beute 
vertretenden Aſſeſſor Dr. Scheffer räumte er indeß ein, daß Dr. Helle 
nicht bloß die Redaction des „Sonntagsblattes“ beſorge, ſondern auch Re⸗ 
dacteur der „Volkszeitung“ ſei. Hieran ſchloß Dr. Hager eine längere Aus⸗ 
führung über den Patriotismus ſeines Blattes und ſeinen eigenen. Er er⸗ 
klärte: „Wir ſind oppoſitionell, wir ſind mit der jetzigen Regierung nicht 
zufrieden, wir bekämpfen die Politik des Fürſten Bismarck und das gegen⸗ 
wärtige Syſtem des Dr. Falk“, aber dennoch ſei ſeine Zeitung reichsfreund⸗ 
lich. Bon ji ſelbſt betheuerte er, er ſei ſtets ein guter Patriot geweſen, 
ſei in einem Kleinſtaat groß geworden, und es ſei ſein Sehnen ſtets nach 
dem einigen großen Deutſchland geſtanden. Er habe ſich herzlich gefreut, 
als das Deutſche Reich errichtet wurde, und habe, ehe er 771 Breslau 
kam, ſogar das Sedanfeſt mitgefeiert, und es ſich ein paar Klaftern Holz 
koſten laſſen (vermuthlich um Freudenfeuer loszubrennen). Dagegen theilte 
er nicht mit, daß er erſt ganz kurz bebor er nach Breslau kam aus einem 
. Geiſtlichen der Paulus der römishen Volkszeitungspartei 
geworden iſt. 

Herr Aſſeſſor Dr. Scheffer erklärte, daß er die Scheu, die er haben könnte, 
die Anklage zu erheben, weil die Beleidigung gegen einen ſpeciellen Berufs⸗ 
genoſſen gerichtet ſei und er perſönlich * erſcheinen könnte, überwunden 
babe, weil dem Angeklagten gegenüber Großmuth am wenigſten am Platze 
ſcheine, da dieſer ſchon mehrfach wegen vom Zaune gebrochener Beleidigungen 
beſtraft ſei. Auch er nehme an, daß die Anführungen des Herrn Dr. Crüſe⸗ 
mann in jener Audienz keineswegs grundlos ſind, und dies könne als noto⸗ 
riſch vorausgeſetzt werden. Er beantragte 3 Wochen Gefängniß. 

Das Gericht erkannte auf 600 Mark Geldbuße, eventuell 2 Monate Ge⸗ 
fängniß, und führte aus, da über den Charakter der . als 
reichsfeindlich nicht entſchieden werden brauche, da der Beleidigte lediglich die 
Intereſſen ſeines Amtes wahrgenommen habe, und dabei von Verleumdung 
nicht die Rede fein könne, daß aber der incriminirte Artikel unzweifelhaft bes ' 
leidigend ſei. Zugleich wurde auf Vernichtung der vorfindlichen Exemplare 
und Veröffentlichung des Erkenntnißtenors in der Zeitung des Angeklagten 
und auf deſſen Koſten erkannt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 13. März. [Von der Börje) Die Börſe verharrt in 
ihrer abwartenden Haltung und bewegt ſich das Geſchäft in den engſten 
Grenzen. Die Courſe ſtellten ſich heute in Folge der auswärtigen günſtigen 
Notirungen abermals höher. Creditactien pr. ult. 434,50 — 433,50 bez., 
Lombarden 245—246— 245,50 bez., Franzoſen 572 Br. Schleſ. Bankver⸗ 
ein 102,50 102,75 bez., Breslauer Discontobank 86 bez. u. Gd. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn 143,40 — 143,50, Laurabütte 117,75—118,50—118 bez. 


2. Breslau, 13. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dem Spiele, 
welches in Ermangelung des reellen Geſchaftes gegenwärtig faſt ausſchließ⸗ 
lich an der Börſe cultivirt wird, iſt eine überraſchende Wendung eingetreten. 
Die Hauſſepartei hat Trumpf ausgeſpielt und die Contremine total ge⸗ 
ſchlagen. Der ſorgſam vorbereitete und geſchickte ausgeführte Schlag er⸗ 
folgte am Sonntag und wurde von Paris aus in Scene geſetzt. Am ge⸗ 
nannten Tage ſaden ſich die deutſchen Börſen vollkommen b 
Courſen gegenüber, welche man noch Tags vorher für unmöglich gehalten 
hätte; die mit großen Summen engagirte Contremine, einer unberechenbaren 
Bewegung gegenüber geftellt, ſuchte ſich um jeden Preis zu decken, und ihre 
finnloje Angſt diente nur dazu, den Hauſſe⸗Maneudres Vorſchub zu leiſten. 
Binnen wenigen Stunden waren Franzoſen um ca. 50 Mark, Lombarden 
und Creditactien um faſt 20 Mark e Daß eine derartige Hauſſe 
nicht ohne Rückſchlag bleiben konnte, iſt ſelbſtverſtändlich und in der That 
traten in den nächſten Tagen Coursermäßigungen ein, doch waren dieſelben 
im Vergleich zu der coloſſalen Steigerung nur wenig bedeutend; in der 
zweiten Hälfte der Woche machte die Hauſſe ſogar noch weitere Fortſchritte. 
„Daß dieſe Hauſſe ausſchließlich auf ſpeculaliven Momenten, auf einer ger 
ſchickt durchgeführten Einſperrung der Contremine beruht, haben wir bereits 
erwähnt. ens gemacht wurde ſie aber nur durch das frühere alles Maß 
überſteigende Treiben der Contremine, welche jeden noch ſo tief gefallenen 
Cours ſtets nur als Ausgangspunkt für eine weitere Baiſſe betrachtete und 
dabei kein Mittel für ihre deſtructiven Beſtrebungen ſcheute. Nun, wo ſich 
das Blatt gewandt hat, erbeben dieſe Leute allerdings ein gewaltiges Klage⸗ 
geſchrei; ja, ſie haben nicht übel Luſt, die Berliner Hauſſiers des Mangels 
an Patrionismus, vielleicht ſogar des Hochverraths zu zeihen, weil dieſelben 
ſich mit den Pariſer Speeulanten zu dem letzten Coup vereinigten. Als 
wenn ſich unjere Baiſſiers bei ihren Maneuvres nur von Menſchenliebe und 
Patriotismus bätten leiten laſſen! Ging doch ihr Uebermuth jo weit, daß 
ich kürzlich ein Speculant an unſerer Börſe zu der, wenn auch nur ſcherzhaften, 

eußerung hinreißen ließ, ſelbſt die Zwanzig⸗Markſtücke ſtänden ihm zu hoch! — 
Wir haben deshalb für derartige Klagen keine Empfänglichkeit und er⸗ 
blicken nur Spieler, die ſich von ihren geſchickten Gegnern überliſten ließen. 
Was wir a iſt, daß die Börſe immer — zum Schauplatze des 
Spieles herabſinkt, in welcher alle Mittel als erlaubt gelten. Das ohnehin 
fo tief geſunkene Vertrauen des Privatpublikums muß gänzlich ſchwinden, 
wenn 1 7 1 Ueberrumpelungen möglich ſind, wie wir ſie am letzten Sonn⸗ 
tage erlebten. 

Wie lange die gegenwärtige Hauſſe Beſtand haben wird, läßt ſich heute 
nicht abſehen; es hängt dies von der Kraft und Ausdauer der Speculanten 
ab, welche ſie herbeigeführt haben. Augenblicklich beobachten beide Parteien 
die äußerſte Zurückhaltung und vermeiden es, ſich in größeren Speculationen 
zu engagiren. 


An dem rieſigen Coursaufſchwunge der internationalen S kate J . 
e, ur K 58 


papiere betheiligten ſich einheimiſche Werthe in ſehr geringem 
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Bes; finde ſich nicht in einem Kreife von Banquiers und Speculanten, ſondern 


den Courſen ſtatt, keiner ſchien zu 


einzelne der Speculation dienenden Papiere, wie Laurahütte⸗Actien er⸗ 


95 fuhren eine mäßige Courserhöhung, wogegen das Gros der Kaſſenwerthe 


1 Bezüglich der Einzelheiten haben wir uns zunächſt den internationalen 


ziemlich unverändert blieb. 


Speculationspapieren zuzuwenden. 

Creditactien, die bei der großen Hauſſe vom Sonntag mehr im Hinter⸗ 
er ſtanden, zeigten fih nach dem Bekanntwerden der günſtig beurtheilten 
: dien Kir feſt. Sie erhöhten ihren Cours im Laufe der letzten Woche um 

rk. 
Die größte Steigerung erfuhren Franzoſen, welche am Sonntag mehr als 
50 Mark im Courſe gewannen; nach mehrfachen ſtarken Schwankungen 


ö verlaſſen ſie heute die Woche um faſt 40 Mark über dem Courſe vom 
pvorigen Sonnabend. Bei Lombarden beträgt die Courserhöhung 8 Mark. 


Von einheimiſchen lan waren Eiſenbahnactien recht feſt. Ober: 
kalte erhöhten ihren Cours bei ziemlich regen Geſchäfte um 3%, Frei⸗ 
urger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn behaupteten die Notirung vom vorigen 
Saad gang fi das Geſchäft ſehr beſchränkt, der Cours ſtellt ſich i 
1 anlactien war das Geſchäft ſehr beſchränkt, der Cours ſtellt ſich im 

Durchſchnitt um 1—1%4% höher. 

Von Induſtriepapieren hoben ſich Laurahütte⸗Actien um 7 pCt. Recht 


0 feſt waren außerdem Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Actien und Schleſiſche 


Immobilien, für welche ſich Nachſrage bei ſteigenden Courſen zeigte. 
Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
Monat März 1875. 
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E. Berlin, 12. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ſteht 
eit meinem letzten Bericht unter dem wüſten Treiben einer internationalen 


Sſpielerclique, dem auch deutſche Häuſer ihre Mitwirkung nicht verſagt haben, 


— wird ſogar verſichert, daß ſie ſelbſt den Anſtoß zu demſelben gegeben 
ben. Dem ſei nun übrigens, wie ihm wolle, die ganze Bewegung wurde 
mit ſo außerordentlichem Geſchick in Scene geſetzt, daß es ſich wohl lohnt, 
einen Augenblick dabei ſtehen zu bleiben. Als Ausgangspunkt ließ ſich Ham⸗ 
burg benutzen, deſſen Nullität als Börſenplatz bekannt iſt, nachdem die da⸗ 


felbſt befindlichen Spielbanken der letzten Gründer⸗Epoche ſich auf dem Aus⸗ 


ſterbe⸗Etat 


terbe⸗Etat geſetzt finden, und wo ſich deshalb mit geringen Anſtrengungen 
ie eliebigft 


en Courſe herſtellen laſſen. Sonnabend Nachmittags wurden 


1 von dort aus Franzoſen bereits 682 gemeldet, während Paris gleichzeitig 


einen Avance derſelben von ca. 40 Francs per Stück telegraphirte; für den 
Abendverkehr waren ſodann in Hamburg die großartigſten Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, nicht nur wurden die fremden Spielpapiere weiter getrieben, ſondern 
auch Eiſenbahn⸗Actien und Montan⸗Effecten erzielten die exorbitanteſten Preiſe. 


i Nachſtdem wieſen die Pariſer Boulevard⸗Courſe eine 9 Erhöhung 


erliner Spe⸗ 


der 1 br 8 9 2 auf, ſo daß ſich am Sonntag früh die 
auſſe, wie ſolche ſo plötzlich noch nie dageweſen war, gegenüber be⸗ 


culation⸗ 


3 fand. Auch die Berechnung des Charakters des Sonntags⸗Verkehrs, der ſich 


gern in Extremen zu bewegen pflegt, war nicht aus dem Spiel gelaſſen wor⸗ 
den und war man ſomit berechtigt auf eine durchſchlagende Wirkung zu 

nen: dieſelbe blieb denn auch Mittags nicht aus und äußerte ſich in einer 
Wieiſe, welche einen Laien zu dem Glauben hätte veranlafien müſſen, er be 
in einer Geſellſchaft Tobſüchtiger. Es fand ein gegenſeitiges Ueberbieten in 
ſen : boch, als daß er nicht bezaht werden 
dürfte, mit einem Wort, die Kopfloſigkeit zeigte ſich als allgemeine und ließ 
irgend welche ſachliche Erwägung nicht zur Geltung kommen. Am Montag 
kehrte indeß die Ueberlegung wenigſtens einigermaßen zurück, zumal auch die 
Courſe der anderen Plätze ſchwächer lauteten, und kam man in die Lage, 
ſich ein annäherendes Bild der Situation machen zu können. Das Facit er⸗ 
giebt jedenfalls große Verluſte für die Contremine, welche in ihren geringe⸗ 
ren Elementen Deckungskäufe vornahm und ſich gegenwärtig allen Anſchein 
in der Hauſſe befindet; ob die großen Häuſer, welche hier an jenem Sonn⸗ 
tage als Käufer auftraten und damit die colloſſale Steigerung allein ermög⸗ 
lichten, das aufgenommene Material zu den hohen Courſen wieder realiſiren 


bLonnten, möchte ich trotzdem bezweifeln, da ſchon am Dinstag eine neue Pa: 


role für die Hauſſe ausgegeben wurde. Nach derſelben war die Dividende 
der Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt von 6% pCt. pro 1874 als eine äußerſt 
günſtige aufzufaſſen und eine Coursſteigerung der Actien unausbleiblich; ich 
will dabei gern zugeſtehen, daß das verfloſſene Jahr im Allgemeinen für 
Banken eins der ungünſtigſten war und daß ſomit 6% pCt. eine immerhin 
anerkennenswerthe Leiſtung iſt. Dabei möchte ich aber darauf aufmerkſam 
machen, daß ara die Credit⸗Anſtalt in dieſer Zeit mehrere gewinnbringende 
Geſchäfte realiſirte, wie ſolche ſobald wieder nicht zu gewärtigen ſind; wird ferner 
bannlin Betracht gegogen, daß auf die Betheiligung von 2,000,900 Lothringer Eiſen⸗ 
werke nur 800,000 fl. abgeſchrieben wurden, während z. B. der Hamb. Bankverein 
ſeinen Autheil an denſelben Werken als werthlos gar nicht erſt in der Bilanz 
einftellte, daß alſo in dieſem Jahr noch weitere Abſchreibungen vorgenommen 
werden müſſen, welche ihren Einfluß auf die Dividende nicht verfehlen wer⸗ 
den, ſo darf man wohl behaupten, daß zu der eingetretenen Steigerung, 
welche ſeit der letzten Woche circa 30 Mark beträgt, gewiß kein Grund vor⸗ 
liegt. An der Lee participirten alle Speculatlonspapiere mit mehr oder 
minder großen Procentſätzen, ſogar Dortmunder Union ſollte in dieſelbe mit 
hineingezogen werden, doch gab man ſolche Verſuche in Kürze wieder auf. 
Ob wir mit dieſer Hauſſe das goldene Zeitalter wirklich erreicht haben, wie 
es ſich manche Börſenleute anfangs der Woche vielfach träumen ließen, 
möchte ich ſtark bezweifeln, nach ihrer Anſicht wäre die Zeit der Baiſſe jetzt 
unwiderruflich vorüber, unſere Verhältniſſe wären gar nicht ſo ungünſtig, 
wie die Contremine ſie binzuſtellen ſich bemühte und nachdem die letztere 
nun einmal unſchädlich gemacht worden, würde ſich eine weitere Beſſerung 
ganz von ſelbſt ergeben. Der Mangel an Logik, welcher ſich in ſolchen An⸗ 
ſichten, die gern weiter verbreitet werden, ausſpricht, liegt zu ſehr auf der 
Hand, als daß ich beſonders noch auf ihn hinzuweiſen brauchte; mit Leuten, 
welche noch glauben, daß hochgeſchraubte Courſe, die leider von uns ſelbſt 
in den letzten Jahren geſchaffene ungünſtige Situation unſerer wirthſchaft⸗ 


ücchen Verhältniſſe zu ihren Gunſten ändern werden, iſt einfach nicht zu 


ſtreiten. 

5 Dem Publicum kann nur dringend ans Herz gelegt werden, ſich dem ge⸗ 
enwärtigen Treiben fern zu halten, da daſſelde ihm nur verluſtbringend 
ſein kann. Daß die Pariſer Börſe ihr gegenwärtiges Spiel bis zur Er⸗ 
ſchöpfung forttreiben wird, ſteht nicht zu bezweifeln, ihre Stärke beruht in⸗ 
deß in der Begünſtigung der einheimiſchen Werthe, für die hier kein Intereſſe 
Fa kann. iſt und deren Rückwirkung auf unſere Börſe ſomit nur ſchwach 

ein kann. 
Inzwiſchen hat auch das Geſchäft an unſerer Börſe weſentlich an Um⸗ 
fang eingebüßt, da der ſolidere Theil der hieſigen Häuſer es unter den jetzi⸗ 


Bi — Verhältniſſen vorzieht, von der Eingehung neuer Engagements abzuſe⸗ 


en, es it ſomit ein größerer Tummelplatz fur die Launen einzelner hervor⸗ 
ragender Spieler geſchaffen, welche die ſich ihnen bietende Gelegenheit benu⸗ 
gen, um ihrem Uebermuth die Zügel ſchießen zu laſſen. Von einer einheit⸗ 
lichen Tendenz iſt ſomit auch nicht die Rede, die Courſe variiren procent⸗ 
weiſe an einer Börſe auf und nieder, ohne Anlaß zu größeren Umſätzen zu 
geben und die Stimmung irgendwie anzuregen, 


Daß unter ſolchen Umſtänden ſachliche Erwägungen keine Beachtung fin⸗ 
den können, beritebt ſich von ſelbſt und muß ſomit ein beſonderes Eingehen 
auf die einzelnen Coursverhältniſſe für heute gegenſtandslos erſcheinen. 

Für den zu erwartenden Verlauf der Medio⸗Liquidation in Paris liegt 
bis jetzt noch kein Anzeichen vor, von ihm dürfte die Geſtaltung der Courſe 
in der nächſten Woche ganz beſonders abhängen, namentlich in Wien, wo 
ſich die Börſe ganz im Fahrwaſſer ihrer Pariſer Schweſter befindet. 

Geld ſtellte ſich in den letzten Tagen etwas knapper und konnte ſich der 
Privatdiscont bis auf 2 erhöhen. 


Breslau, 13. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe höher bezahlt, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43—45 Mark, 
feine 47—49 Mark, hochfeine 50 —52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 59—62 Mark, 
hochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 a) behauptet, gel. — Etr., pr. März 144 Mark 
Br., März⸗April —, April⸗Mai 143 Mark bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗Juni 
143 Mark Br., Juni⸗Juli 144 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 172 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. März 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 154 Mark Gd., pr. 
April⸗Mai 157 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. März 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 119155 matter, gek. — Ctr., loco 55 Mark Br., pr. 
März 53,50 Mark Br., März⸗April 53,50 Mark Br., April⸗Mai 53,50 Mark 
bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 54,50 Mark Br., September-Dctober 57,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) geſchäftslos, gel. — — Liter, loco 
54,60 Mark Br., 53,60 Mark Gd., pr. März 55,80 Mark Gd., März⸗April 
55,80 Mark Gd., April⸗Mai 56,20 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt 58 Mark Br. und Gd., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco vr. 100 Quart bei 80 % 50,01 Mark Br., 49,10 Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


** Breslau, 13. März. [Producten⸗Wochenbericht.] In der ab⸗ 
gelaufenen Woche hielt das Thauwetter vermiſcht mit einigem Schneefall 
und Regen an, die Temperatur war vorherrſchend warm am Tage, während 
des Nachts Froſt ſich einſtellte, der jedoch, wie man glaubt, den Saaten noch 
nicht geſchadet haben ſoll. 

Der Waſſerſtand hat ſich um etwa 15 Zoll gebeſſert und iſt bei weiterer 

ortdauer des gegenwärtigen Wetters Hochwaſſer zu erwarten. Das Ver⸗ 
adungs⸗Geſchäft konnte keine Ausdehnung gewinnen, da es noch immer an 
paſſendem Kahnraum mangelt; die Frachten haben ca. % Thlr. aufgezogen 
und ſind zu notiren per 1000 
11,50 M. Stückgut nominell, pr. 50 Klg. Stettin 35, Berlin 45, Hamburg 
55 M. Mehl fel, 39 Pf. nach Berlin. 


Dieſe Auffaſſung hat in der abgelaufenen Woche mehr Eingang als 7 


bisher gefunden, und die Tendenz iſt im Allgemeinen mit „recht feſt“ zu 
bezeichnen. England hat in Folge widriger Winde auch in der vergangenen 
Woche vergebens auf größere Zufuhren fremden Weizens warten müſſen, 
während inländiſches Gewächs wie bisher reichlich offerirt war. Käufer 
verſorgten ſich nur, ſoweit es dringend nöthig war, konnten aber trotzdem 
nicht verhindern, daß Eigner etwas höhere Forderungen durchſetzten, wozu 
jene ſich um ſo eher veranlaßt fühlten, als die Beſtände auch im Februar 
wieder kleiner geworden ſind. In Frankreich konnten Producenten beſſere 
Preiſe erzielen, da der Begehr etwas reger geworden iſt. Die Frühjahrs⸗ 
beſtellungen find durch das Regenwetter geſtört worden. Belgien meldete 
wenig veränderte Courſe; die Winterſaaten und Oelpflanzen werden von 
dort vielſeitig gelobt, während Holland ſich aufs Neue in Klagen erging, 
daß die Oelſaaten ſtark beſchädigt ſeien. In Getreide regte ſich der Handel 
etwas mehr, es konnte jedoch in Folge der noch gehemmten Schiffahrt in 
Amſterdam zu größeren Umſätzen nicht kommen. Am Rhein war die Tendenz 
ſehr feſt; die Zufuhren fanden ſchnelles Unterkommen. In Sachſen und 
Süddeutſchland iſt die Betheiligung am Geſchäft lebhafter geworden, und 
man zeigte ſich geneigt, ſelbſt höhere Forderungen zu acceptiren. Nur in 
Oeſterreich und Ungarn hatte größeres Angebot flaue Tendenz im Gefolge. 
Es iſt anzunehmen, daß auch dort bei der jetzigen Witterung und den un⸗ 
wegbar gewordenen Landſtraßen die Zufuhren kleiner werden dürften. 

Berlin hatte Anfangs der Woche für Weizen bei ſtärkeren Umſätzen feſte 
Tendenz, welche ſich jedoch am Schluſſe der Woche wieder beruhigte; für 
Roggen machte ſich dagegen dieſe feſte Stimmung nicht bemerkbar und blieb 
im Gegentheil matt. 

Das Getreidegeſchäft war wohl etwas reger, doch lange nicht von dem 
Belang wie ſonſt um dieſe Zeit, da das Angebot nicht derart war, in Folge 
deſſen fanden die zugeführten Waaren ſchlanken Abſatz für den Eonſum, der 
als Käufer auftrat, während die Frage für den Export fehlt. 

Weizen behauptete die feſte Stimmung der Vorwoche und erfuhren 
namentlich die feinen Qualitäten eine Erhöhung von 30 Pf. per 100 Klgr. 
Die Zufuhren wurden leicht untergebracht, dagegen wurden weiße galiziſche 
Sorten am Schluß ruhiger; die Umſätze waren etwas ſtärker, doch ſind un⸗ 
ſere Preiſe für den 1075 ſchon zu hoch. Man zahlte zuletzt per 100 Klgr. 
weiß 15,40 —18.—19,50 Mark, gelb 15,50—17—18,30 M., feinſter noch etwas 
höher, per 1000 Klgr. März 172 M. Br., April⸗Mai 173 M. Br. 

Roggen war etwas feſter, was wohl meiſt auf das ſchwächere Angebot 
bei gleichfalls ſchwächerer Kaufluſt zurückzuführen iſt, das Geſchäft jedoch iſt 
noch immer unbedeutend bei unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 13,10 — 14,20 — 15,40 M., feinſter noch etwas höher. 

Im Termingeſchäft waren kleine Umſätze bei langſam ſteigenden Preiſen, 
Käufer find angeſichts unſeres Effectivmarktes Pr immer zurückhaltend. 
Die Preiserhöhung gegen vorige Woche iſt auf circa 2 M. anzunehmen. 
Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. März 144 M. Br., April⸗ 
Mai 143 M. Gld. u. Br., Mai⸗Juni 143 M. Br., Juni⸗Juli 144 M. Br. 

Gerſte war, wenn auch etwas matter, doch zubig in Haltung und nicht 
mehr ſo dringend wie bisher . die beſſeren Qualitäten fanden vr 
Verladungszwecke etwas mehr Beachtung. Man zahlte heute per 100 Klgr. 
en M., feinſte weiße 16 R, per 1000 Klgr. per März 160 

ark Br. N 

Hafer blieb noch immer vernachläſſigt und, konnten ſich die Preiſe nicht 
behaupten, da das Angebot ſtärker als die Kaufluft war. Umſätze waren 
von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20—15,10—17 
Das Termingeſchäft behielt bei ſchwachen Umſätzen faſt die vorwöchentlichen 
Preiſe. Man habelte an heutiger Börſe per 1000 Kügr. März 154 M. 
Gld., April⸗Mai 157 M. Br. u. Gld. N 

Hülſenfrüchte in ruhiger Haltung. Koch⸗Erbſen blieben in gut kochen⸗ 
den Qualitäten ſchlank verkäuflich, geringere ſehr vernachläßigt. Zu notiren 
iſt: Kocherbſen 18,50—21 M., Futter⸗Erbſen 15,50 — 18 M., Linſen, 
kleine 27—30 M., große 33—39 M. und darüber. Bohnen wenig ge⸗ 
fragt, galiziſche 20,75 bis 21,50 M., ſchleſiſche 22—23—24 M. Roher Hirſe 
wenig angeboten, 15 —16 M., Wicken blieben gut gefragt, 17—19 M, 
Lupinen wenig verändert, gelb 14,75 — 15,75 M., blau 14,50 —15,50 M., 
Mais mehr beachtet, 14—14,75 M., Buchweizen wenig verändert, 17,25 
bis 17,50 Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen. Roth war Anfangs der Woche matter und wichen Preiſe 
um 3 bis 5 M., in den letzten Tagen ſtellte ſich bei dieſen billigen Preiſen 
eine große He ein, jo daß einige tauſend Centner umgeſetzt wurven, 
wodurch jedoch Inhaber zurückhaltender wurden und auf wieder 3 M. höhere 
Preiſe hielten, welche ihnen auch bewilligt werden mußten. Weiß war in 
feinen Qualitäten bei unveränderten Preiſen mehr beachtet, ſchwediſch gelb 
und Thymothee wurden nicht bedeutend umgeſetzt. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
roth 40—43—45—47—51 Mark, feinſter noch höher, weiß 46—50—61—72 
9 N 65—75 M., gelb 15—16—17 M., Thymothee 31—33— 
7 art. 

Oelſaaten war die Stimmung ziemlich feſt bei ſehr ſchwachem Angebot, 
Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilgr.: Raps 23,50—24,50 — 
25,25, Winterrübſen 22,75 —23,50— 24,50 M., Sommerrübſen 22,75 — 23,75 
bis 24,75, Leindotter 22—23 M., Raps per 1000 Kilogr., per dieſen 
Monat 725 M. ne aa Piel 5 100 81 

anfſamen bei ſchwachem Angebot Preiſe gut behauptet, per gr. 
a Be ſchwach 9 gut behauptet, p 


Leinſaamen war mehr Kaufluſt zu etwas billigeren Preiſen. Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Kilogr. 24—25,75—27 M. 5 3 5 
77 tee gut verkäuflich, ſchleſiſche 8,40 M., polniſche 7,10 bis 

75 Mark. 

Leinkuchen in feſter Haltung 10— 10,60 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl war in den erſten Tagen der Woche in Folge der beſſeren aus⸗ 
wärtigen Berichte auch hier etwas feſter und wurde Einiges per Herbſt ge⸗ 
handelt, gegen Ende der Woche trat jevoch wieder mattere Tendenz ein und 
ſchließen Preiſe bei unbedeutenden Umſätzen zu vorwöchentlichen Notirungen. 
Man handelte an heutiger Börſe per 100 Klgr.: loco 55 M. Br, März und 
März⸗April 53,50 M. Br., April⸗Mai 53,50 M. bez. und Br., Mai⸗Juni 
54,50 M. Br., September⸗October 57,50 M. Br. 

Spiritus bekundete nur ſehr geringes Intereſſe, das Geſchäft war ſehr 
klein und Preiſe blieben bei etwas matterer Tendenz fait unverändert. Die 
Production iſt noch in vollem Betriebe, die Zufuhr daher belangreich, loco 


- 


Kilogramm Stettin 7, Berlin 8,25, Hamburg Ih 


M. | 2,25—2,50M., Stuckaturgips 3—3,50 M., Mauerrohr pr. Sch. 34 M 


ohne Faß iſt vielfach 1 offerirt, da Fäſſer knapp find. Die Spritfabriken 
beklagen das Ausbleiben neuer Aufträge, wodurch die Zufuhr das hieſige 
Lager vergrößert. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 
excel. Faß 54,60 M. Br., 53,60 M. Gld., März und März⸗April 55,80 M. 
Gld., April⸗Mai 56,20 M. Gld., e 58 M. Br. u. Gld. . 

Mehl hat fih in Folge feiterer Getreidepreiſe gut behauptet. Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ fein 25,50 — 26 M., Roggen⸗ 24,25—25 M., 
Hausbacken⸗ 22,75— 23,25 M., Roggenfuttermehl 12,25—12,75 M., Weizen: 
kleie 9,25—9,50 M. 

Stärke war in ruhiger Haltung bei unveränderten Preiſen und ſchwachen 
Umſätzen. Zu notiren iſt Weizenſtärke 22,50 — 25,50 M. per 50 Kilo., 
Kartoffelſtärke 12,25—12,75 M. per 50 Kilo, je nach Qualität. Kartoffel⸗ 
mehl 12,75 —13 M. per 50 Kilo. 


Breslau, 13. März. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
Eintritt der linderen Witterung, ſowie das Herannahen der Oſterfeiertage 
bringt bereits eine größere Lebhaftigkeit in den Marktverhältniſſen hervor, 
denn im Laufe der verfloſſenen Woche waren die verſchiedenen Marktplätze 
in hieſiger Stadt von Verkäufern und Käufern zahlreicher als bisher beſucht. 
Die Zufuhr von Cerealien, von Federvieh, Zischen und Fleiſchwaaren war 
eine bedeutende. Die Witterungsverhältniſſe geſtatteten, daß ſich ſchon 
Gärtner und Blumenhändler auf der Riemerzeile mit blühenden Gewächs⸗ 
hauspflanzen aufſtellen konnten. 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf., von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., eee, mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro are 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2%4—4 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 
a, Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 

Hach pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfb. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
ben , Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
90 Pf., amerikaniſches S pro Pfund 80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40, Pf. bis 1 M. 80 Hr 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 N. 
Elblachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., 1 5 pro Pfund 1 M. 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 10 a Spies 

elkarpfen 1 M. 40 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro 

fd. 80 Pf., Steinbutten pro Pfd. 1 M. 40 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 
70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stuck 3 M., Stockfiſch pro 
Am 2 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 

ark. * 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 7—9 M., Auerhenne Stück 
3% 4 M., 10 pro Stück 1½ M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% 
bis 2% M., junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Gänſe pro Stück 5 M. bis 12 M., Enten, pro Paar 3—5 M., Capaun 
pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M., geſchlachtete Gänſe 
pro Stück 4—5 M., Gänfeleber Stück 30 Pf. bis 1 M., Gänſeklein pro 
Portion 60 Pf., Hühnereier das Schock 3 M. 50 Pf., die Mandel 90 Pf. 

Wild und Kaninchen. Dam⸗ und Rothwild & 100 Pfd. 30 Mark, 
Reh à 35 Pfd. 22 M., Wildſchwein 8 Pfund 35 Pf., Keiler à Pfd. 20 Pf., 
Haſen pro Stück 3 M. 20 Pf. bis 3 M., Kaninchen pro Stück 30 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſüße Milch 1 Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Olmüßter Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro 
Stück „20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkäſe pro 


aß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 
55 Pf., Commisbrot pro Stück 40 Pf., EDEN pro Pfd. 18 Pf., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe 
pro 1 L. 45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe 1 L. 
40—60 Pf., Gries 1 L. 50 Pf., Mohn à Pfund 60 —70 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholder⸗ 
en 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 3 M. 75 Pf., dgl. pro 2 Liter 10—13 Pf., Erdrüben pro Mandel 
80 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun⸗ und Grünkohl 
Korb 1 M., Blumenkohl Roſe [1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro 
Mandel 1-2 Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf., Meerrettig Mandel 1% M. 
bis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf., Zwiebeln 2 L. 20 Pf., Knoblauch 1 L. 
20 Pf., Schnittlauch Schilk 40 Pf., Spargel pro Gebund 2 M., Suppen⸗ 
kräuter pro Schwinge 10 Pf. N 

Südfrüchte und gedörrtes Ob ſt. Apfelſinen Stück 20 Pf., Citro⸗ 
nen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
friſche Aepfel 1 L. 30 Pf., geb. Aepfel Pfund 60—80 Pf., geb. Birnen 
Pfund 40—60 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot 
pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 2½ —3 Mark. 


* Breslau, 13. März. [Bericht des Comptoirs für Baubedarf 
über Baumaterialien.] Das Geſchäft war im emeinen wie in 
voriger Woche; es war lebhafte Nachfrage, die ſich aber doch nicht derartig 
fteigerte, daß ſie auf die Beſſerung der Preiſe einen merklichen Einfluß geübt 
hätte. — Es wurde bezahlt franco Bauplatz 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 37—40 Mark, Mauerziegeln I. 
3336 Mr., do. II. 30—32 Mrl., Hohlziegeln 36—39 Mrk., Keilziegeln und 
Brunnenziegeln 46—50 Mrk., Chamottziegeln 75—90 Mk., Simsziegeln 0,50 
Cim. lang pro Stück 0,20—0,25 Mel, Ziegelplatten pr. QM. 3—4 Nr., 
Weſerſandſteinplatten 7,509 Mrl., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche 
Thonflieſen 8 —12 Mrk., Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per 
Ctr. 1,20 —1,35 Mrk., do. oberſchl. 0,75—0,90 Mrk., Cement, oberſchleſiſcher 
pr. Tonne 10—13 Mrk., do. Stettiner 15 17 Mrk., Mauergips pr. Etr. 
2 irgips „Granit⸗ 
ſtufen pr. lde. Meter 6—7 Mrk., Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein 
pr. Ifve. Meter 8-9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 23—34 Mit. 


Görlitz, 12. März. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. ] 
Wetter: Anfangs ſchön, dann Thau. Temperatur: wechſelnd. Waren auch 
im Allgemeinen die Preiſe für Weizen und Roggen nur wenig niedriger, 
als in der Vorwoche, ſo blieb doch das Geſchäft ſo ſehr geringfügig und 
ſchleppend, daß hierdurch Eigener vereinzelt ſich zu Conceſſionen berbeiließen. 
Die Müller müfjen durch das plötzlich eingetretene große Waſſer ihre Mühlen 
in Stillſtand verſetzen und jo vereinigen ſich eben alle Momente, welche eine 
Veſſerung momentan noch nicht auflommen laſſen. Weizen, Roggen wie 
Gerſte nominell, jede Kaufluſt fehlte. In Hafer zeigte ſich durch die ſpär⸗ 
lichere Landzufubr mehr Bedarf und hatten Preiſe etwas angezogen. Gras⸗ 
Sämereien, Klee, Saatwiden, Erbſen erfreuen ſich guter Nachfrage. 
Futterkleien, Mais leichter placirbar, die Zufuhren in galiziſchem Mais 
find durch die unpaſſirbaren Wege jezt ſehr beſchränkt. 

Es wurde bezahlt per 170 Pfd. Brutto: feinſter Weiß⸗Weizen 5%— 
5% Thlr., mittle Qualität 5% —% Thlr., geringer ganz vernachläſſigt = pr. 
Wepl. von 2000 Pfd. Netto 69 —67 % —664,—65% Thlr. Gelbweizen 
5% 57% Thlr. bez. — pr. Wepl. 64% bis 62%, Thlr., geringer ohne 

andel. Rongen feinſter 4% Thlr., mittler 4K—% Thlr. be und Br. 

erſte per 150 Pfd. Brutto 4% Thlr., mittle 4 Thlr. Brief Hafer per 
100 Bio. Brutto 32% Thlr., je nach Qualität, bez. u. Br. Rothklee per 
Cir. 16—21 Thlr. bez. Gelbklee 5% Thlr. Br. Wicken, le nach Qua⸗ 
lität, pr. 180 Pfo. Brutto 6%, 6 Thlr. bez. und Br. Gelbe Lupinen 
5% 5 ½ Thlr. bez. Koch⸗ und Saat⸗Exbſen 6% Thlr. bez. u. Brief. 
ne 5% Thlr. Br. Roggenkleie 2% Tbl. Br. Weizen 
chale 1% Thlr. Brief. Mais per Ctr. 79—77 Sgr. bez. 


„Berlin, 12. März. [Stärke.] In Kartoffelfabrikaten find nicht die 
mindeſten Preisveränderungen zu conſtatiren, da Umſätze im Allgemeinen 
ſortgeſetzt nur höchſt unbedeutend find und auch ſeitens der coneurrirenden 
Märkte jeder Impuls zur Wiederbelebung fehlt. Ebenſo lethargisch iſt die 
Situation der letzteren, fo daß auch dort die Notirungen ebenfalls permanent 
ſtabile blieben. Paris notirt Prima trockene Ja. Kartoffelſtärke von der Oiſe 
und aus dem Ravon der Stadt disp. 29 — 30 Fres., feuchte Prima⸗Kartoffel⸗ 
ſtärke disponibel 16 a 16 Fres. Epinal notirt; Prima trockene Stärke aus den 
Vogeſen disponibel 29% a 30 Fres. Prima⸗Mehl 30 —31 Fres. nge 
Prima⸗Kartoffelſtärte auf 2 Monate 10 a 16% Fres., Fabriklartoffeln 3% 
a 4 Fres., alles per 100 Kilo. In unſeren benachbarten Productiong⸗Di⸗ 
ſtricten bezahlte man für geſunde ſandfreie Fabriktartoffeln frei ins Haus oder 
Bahnſtation 45—48 Ml., geringere Sorten 39 a 41 Mk. per 1200 Kilo bei 
Partien per Kaſſe. Hier bezahlte man für reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke 
disp. 74 7% Mk., per April 774 Mk., bahnamtliches Gewicht der Abgangs⸗ 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


501 (Hortiegung.) ; 

Station, in Käuſers Säcken bei 2% pCt. Tara frei Berlin, die 50 Kilo per Kaſſe 
bei Partien bon mindeſtens 50,000 Kilo, kleinere Partien entſprechend 
Höher. Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf Horden 
etrocknet und centrifugirt disponibel 13% Mk., per April 13—13%, Mk. Prima 
rtoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet 
oder chemiſch gebleicht, disponibel 12% bis 12% Mk., pr. Sort 2% bis 
12% Mk. Prima Mittelqualitäten disponible 11Y—11% Mk., secunda 
do. 10% —11 Mk., tertia 8 —9 Ml. Alles in Säcken von 100 Kilo 
Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei hier Netto Kaſſe bei Quantitäten 
von mindeſtens 5000 Kilo. Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrik⸗ 
plätze notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 124 —12% Mt. per 

50 Kilo, Kartoffelmehl 12% —13 Mk. Br. incl. Sack per Kaſſe. Baden und 
Süddeutſchland notiren Ia. trockene Stärke und Mehl 27—28 Mk. per 100 Ko. 
1 incl. Sack pr. Kaſſe. Wien und Prag notiren: Prima⸗Kartoffelſtärke 

Fa ehl 8-84 fl., für Secunda⸗Qualitäten 7 a 7% fl. per Wiener Ctr. 

rutto incl. Sad per Kaſſe mit Bankoiscont: Abzug. 


Poſen, 12, März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — De (pr. 1000 1 behauptet. Kün⸗ 
yıaungdureis 144 Mark. Gekündet — Ctr. ärz 144, 50 G. Mär 
ar 144, 50 G. gribiahe 143—144 bez. u. B. April⸗Mai 144 bez. u. B. 
ai⸗Juni 144, 50 bez. u. G. Juni⸗Juli 145, 50 bez. u. G. Sn 
144, 50 G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) ſeſter. Gekündet 40,500 Ltr. 
Aon nere 55, 50 Mark. März 55, 60 G. April 56 bez. u. G. 
April⸗Mai 56, 40 bez. u. G. Mai 56, 70 bez. u. G. Juni 57, 30 bez. 
u. G. Ji 58 bez. u. G. Auguſt 58, 70 bez. u. G. September 58, 20 
— Loco Spiritus obne Faß 55 bez. 


6. F. Magdeburg, 12. März. [Marktbericht] Mit dem Beginn 
| dieſer Woche iſt endlich die Macht des Winters gebrochen worden, das Eis, 
womit die Elbe hier bedeckt war, iſt ſchon vor einigen Tagen fortgegangen 
und ſtarker Eisgang beute läßt darauf ſchließen, daß auch das auf der Ober⸗ 
elbe ſich in Bewegung geſetzt hat, ſo daß in wenigen Tagen wohl die Schiff⸗ 
fahrt endlich eröffnet werden kann. a ‘ 

Im Getreidegeſchäft war die Stimmung, was Winterfrüchte anbetrifft, 
feſt, wenngleich die Umſätze nur beſchränkt blieben, und konnten namentlich 
für Weizen etwas hohere Preiſe durchgeſetzt werden. Das Angebot in 
letzterem war nur klein und was davon an den Markt kam, fand in den 
beſſeren e Sorten à 180 186 M. per 2000 Pfd. Käufer, während ge: 
ringere Sorten bis abwärts 170 M. auch gern genommen wurden. 

In Re war es ftill, Preiſe für gute inländiſche Waare ſtellten ſich 
auf 166—168 M. per 2000 Pfd. frei ab hier, Ruſſiſcher Roggen wenig an⸗ 
geboten, 158 —160 M. per 2000 Pfd. zu notiren. 5 1 

Gerſte ſehr ruhig, gute Chevaliergerſte 190—200 M., Mittelqualitäten 
180—185 M., Futtergerſte 170—174 R. per 2000 Pfd. käuflich. 

Hafer unverändert im Preiſe, bei gutem Conſumgeſchäft, guter inlän⸗ 
diſcher 190—195 M., Ruſſiſcher und Ungariſcher 178—182 M. bezahlt. 


Mais flau und geſchäftslos, 153 —158 M. per 2000 Pfd. zu notiren. 
252 . 55 ße 12057779 e, aber ohne a Raps würde 280 bis 

er e — . pr. 3 
250.30 MN. pt, Lens = 199585 25 ld 0 gap guter Dotter 
he ER 8 e M. Leinöl 60-62 M. Raps⸗ 

— pr. d. 

BAR. ni 12 oe 5 gun grage, 99000 BR ie 5 8 Ben 
ererbſen bis abwärts r. 2 iv. bez., Wicken 235 —2 20 
laue und gelbe Lupinen 100-178 M. N 
Gedarrte Cichorien⸗ und Rübenwurzeln & 20 refp. 18 M. pr. 200 
an. rg 12 gan ft, auf Lieferung pr. Herbft für erftere einige 
rage 5 . i 
Has Sp Mach 8 gel 2 a 10 auch e ag bi erg Er 
wonnen, da ſi de Um e nur a a erno: ment igſte erſtreckten 
e e e ee NE: 
urde 56,70 —57, . aufm und wieder abw i 2 . 
as 2 4 75 bezahlt. Termine gänzlich unbeachtet, mit 1,75 M. über 
Berliner Notirungen vergeblich angeboten. Rübenſpiritus loco faſt 
gar nicht gebandelt, bei Kleinigkeiten 55 M. bezahlt und ferner offerirt, 
15 2 bis Mai⸗Lieferung 56 M. vergeblich gefordert, pr. Juni⸗September 
2 r. 


Frankfurt a. O., 10. März. n 8.] Wenn wir in unſerem 
vorigen Meßbericht mit Tuchen und Buckskins Re wir jetzt hieran 
mit Recht in erſter Reihe die Berliner Confections⸗ 

abrikationszweig anreihen. Erfreulich iſt es in Betreff des lebhaften Fort⸗ 
chrittes, der ſich anch in diefer Branche 1 50 wiederum daſſelbe lobend be⸗ 
lichten zu können, wie wir es in unſeren früheren Meßberichten bereits ge⸗ 
than haben. Berlin hat 175 Frühjahrs⸗Saiſon feine Confeclions⸗Artikel in 
Waterproofs und Duffs mit der hervorragendſten Preiswürdigkeit ver⸗ 
breitet. Und wiederum treten für dieſen Artikel jo günſtige Umſtände ber- 
vor, daß trotz der anhaltend kalten Witterung, von Seiten der Fabrikanten 
der Bedarf nicht hätte gedeckt werden können, wenn nicht einzelne bedeutende 
aan jedem Verlangen hätten genügen können, da Mangel an 

aare in Folge der eingeſchränkten Fabrikation entſtanden. Duffs, 
Wellington's ſind in guter Qualität, für den plötzlich eingetretenen Be⸗ 
darf von Herren⸗Hemden gut gegangen. Buckskins für die Sommerſaiſon 
waren in ſchönen Muſter⸗Collectionen vorhanden, blieben jedoch in Folge der 
obwaltend ſtrengen Kälte und der geringen Anzahl von Känfern dernach⸗ 
läßigt. Im Allgemeinen waren ſowohl Fabrikanten als Zwiſchenhändler 
mit dem Meßreſultate zufrieden. Julius Kornid. 


Nürnberg, 11. März. [Hopfenbericht.] Wir hätten ſeit vorgeſtern 
einen ſehr ſtillen Geſchäftsgang zu melden, wenn nicht der Umſatz von 100 
Ballen älterer Waare in verſchiedenen Sorten zu 8—13 fl. eine Ausnahme 
machte. — Die geſtrigen Abſchlüſſe 1874er Hopfens blieben auf ca. 30 Ballen 
beſchränkt und beſtanden meiſtens nur aus Mittelſorten, welche zwiſchen 130 
bis 140 fl. notirt ſind. Wir haben alſo ſeit Montag, obne Berechnung der 
alten Hopfen, ca. 200 Ballen Umſatz. Vom heutigen Markt iſt wenig zu 
melden; es ſind wenig Käufe zu Stande gekommen, welche die ſeitherigen 
Preiſe nachweiſen. Umſatz 40 Ballen. 


Mancheſter, 9. März. [Garne und Stoffe.] Die Unthätigkeit in 
Baumwolle ließ unſeren Markt die Woche in eher flauer Stimmung be⸗ 
ſchließen; geſtern 159 ſich aber bedeutend feſterer Ton und hat in einigen 
Branchen eher mehr Nachfrage geherrſcht, obgleich der Geſammtumſatz nur 
von beſchränktem Umfange war. Am heutigen Markt hat ſich nichts verän⸗ 
dert. Preiſe find in allen Fällen ſehr feſt, doch iſt nur ein mäßiges Geſchäft 
emgcht worden, da die Käufer ihre Operationen ſowohl in Geruch als 
Stoffen auf Deckung des dringendſten Bedarfs beſchränken. 


Glasgow, 9. März. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war 


ziemlich belebt während der verfloſſenen Woche und die Stimmung im All⸗ 
und 5 elt e Nos. Warrants ſchwankten zwiſchen 74 S. 9 P. 
. . alle. 

„Heute ward es plötzlich flau und 73 S. 6 P. ; 

waren Kaner zu 11055 979 f P. genommen; am Schluſſe 
Tons 4 an engen während der vergangenen Woche betrugen 8291 
Jahres, ER 664 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
derſelben Period igen Jahre 80,663 Tons gegen 73,016 Tons während 


Middlesbro'. 
vertreten durch 


und in letzter Zeit ſehr bedeutende Aufträge für Verſchi i . 
u. F. {md im Silgemeinen, ene Aud Welte ige J ee 
Nr. 3 à 60 S. S. 6 P., weiß 


* Breslau, 13. März. (Actien⸗ Gefell ür Schleſiſche 
Seinen Induſtrie. n der heutigen Sean de PA — 
dectien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen Induſtrie wurde durch den Seitens 
Ge Direction eritatteten Bericht die durchaus befriedigende Lage des 
ſcaſchaßts conftatirt! Die Umſätze in den erſten 6 Monaten des Ges 
boaltsjahreg ſind dem Werth nach, weil die Preiſe der Fabrikate, entſprechend 
: Ara des Rohſtoffs, theilweiſe niedriger waren, nur unbedeutend, der Stüd: 

nach aber gar nicht hinter der gleichen Periode des Vorſahrs zurück⸗ 


1 | Zweite Beilage zu Nr. 123 der Sreslauer Zeitung. 


En 


eblisben. — In der letzten Zeit find Aufträge von allen Seiten ſehr reich⸗ 
ich eingegangen und hat dadurch das Geſchäft bedeutend an Lebhaftigkeit 
gewonnen. 


Berlin, 12. März. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Das Geſchäft der Vorwoche übertraf an Ausdehnung 
das der früheren und war dies hauptsächlich bei Baugeldern der Fall. Der 
Verſuch verſchiedener Eigenthümer, Capitalien für erſte Eintragungen zu 
4½ pEt. Zinſen zu bekommen, kann eben nur als ein ſolcher betrachtet wer: 
den, da Capitaljen zu ſolchem Zinsfuß zu erhalten fait zu den Unmöglich⸗ 
keiten gehört. Selbſt zu 4% pCt. ſlößt man auf die peinlichſte Rigoroſität, 
da die bedingte Pupillarität eine ſtreng bemeſſene iſt und die Ne hoch⸗ 
fein ſein muß. Zu 5 pCt. gingen ganz beträchtliche Poſten für erſte Stellen 
um. Zweite und dritte Hypotheken innerhalb Feuerkaſſe wurden zu 6 ½ bis 
7 8 pCt. je nach Gegend ſchlank aus dem Markt genommen. In Bau: 
geldern war, wie ſchon oben erwähnt, ein ſehr bedeutender Umſatz unter den 
loyalſten Conditionen, z. B. von 2 pCt. Abzug an bis 8 pCt. In Amorti⸗ 
ſations⸗Capitalien bleibt das Geſchäft ein andauernd lebhaftes und wurden 
überwiegend Capitalien mit 5% pCt. incl. Amortiſation und einer Beleihung 
bis zur vollen Feuerkaſſe placirt. 


[Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der Inſeratentheil enthält Be: 
2 für die Betheiligung an der Emiſſion von 36,300,000 Thlr. neuer 
ctien. 


[Die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt] wird für das verfloſſene 
Jahr eine Dividende von 45 Thlr. pro Aetie oder 22/4 pCt. des Baarein⸗ 
ſchuſſes an die Actionäre vertheilen. 


u Nr. 21 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von ꝑ Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Die 
Einhegung des Culturlandes. (Fortſetzung.) — Das neue Luſtrewollzu⸗ 
kunftsſchaf. — Die Pferde der Sahara. (Schluß.) — Der Betrieb der Land⸗ 
wirihſchaft in Rußland. (Fortſetzung.) — Königl. landwirthſchaftliche Aka⸗ 
demie Poppelsdorf. — n — Auswärtige Berichte. 
Aus der Provinz Preußen. — Aus der Provinz Poſen. — Wochenbe⸗ 
richte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Poſen. — Wochenkalender. — 
Inſerate. 


Verlooſungen. 

Petersburg, 13. März. Ziehung 1866er Prämien⸗Anleihe. 200,000 
Rubel fielen auf Nr. 12, Serie 16,670. 75, Rubel auf Nr. 26, Serie 
15,762. 40,000 Rubel auf Nr. 48, Serie 5648. 25,000 Rubel auf Nr. 47, 
Serie 11,943. Je 10,000 Rubel auf Nr. 12, Serie 6267, Nr. 6, Serie 
13,400, Nr. 36, Serie 7761. Je 8000 Rubel auf Nr. 49, Serie 2088, 
Nr. 38, Serie 9791, Nr. 20, Serie 4088, Nr. 10, Serie 13,594, Nr. 7, Serie 
14,674. Je 5000 Rubel auf Nr. 10, Serie 4225, Nr. 35, Serie 15,736, 
Nr. 19, Serie 13,157, Nr. 6, Serie 3925, Nr. 41, Serie 1762, Nr. 23, 
Serie 19,150, Nr. 13, Serie 15,856, Nr. 50, Serie 8505. 

— —ä64 — —ä——— —— — .— — 


Vorträge und Vereine. 


& Breslau, 12. März. [Humboldtperein für Volksbildung] 
In der letzten vereinigten Vorſtands⸗ und e e wurden zunächſt 
die nöthigen Schritte gethan, um auch für den nächſten Sonntag, den 14. 
d. Mis. zum letzten Sonntagsvormittags⸗Vortrag den Muſikſaal in der königl. 
Univerſität bewilligt zu erhalten, und dann kam die Erledigung der in der 
letzten Monatsverſammlung gepflogenen Erörterungen über das Referat 
Herrn Buchhändler Köbner hinſichtlich der Entlaſtung Herrn Dr. A. Lind: 
wurms aus dem Vortrag, als Wanderlehrer der „Berl. Geſellſchaft für 


Volksbildung“, an die Reihe, welche nach längeren lebhaften Debatten durch 5 


einen Antrag und eine Erklärung der Majorität des Ausſchuſſes erfolgte. 
Herr Rödelius theilte im Verfolg der Discuſſion eine Reihe Stellen aus 
dem Buche, practiſche Philoſophie“ Herrn Dr. Lindwurm! mit. Die gefaßten 
Beſchlüſſe werden in nächſter Monatsverſammlung mitgetheilt werden. 


Briefkaſten der Expedition. 


P. S. Lublinitz. „Doctoren a. D.“ exiſtiren nicht. 


Eingeſandter 


Stoffe, reſp diefen Inſertions⸗Betrag kann zurückgefordert werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ö 

Berlin, 13. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung 
des Cultusetats fort und genehmigte alle Pofitionen des Capitels für 
Kunſt und Wiſſenſchaft mit dem Antrag der Budget⸗Commiſſion, daß 
zum Unterricht in der Künſtlerſchule und in den Meiſter⸗Ateliers der 
Kunſtakademie auch Schülerinnen zuzulaſſen ſeien. Ferner wird das 
Capitel über Beſoldung der Geiſtlichen mit dem Antrage der Budget⸗ 
Commiſſion genehmigt, wonach aus den bewilligten zwei Mil: 
lionen Mark das Jahres⸗Einkommen der fünf Jahre amtirenden 
Geiſtlichen in evangeliſchen Pfarreien auf 2500, in katholiſchen auf 
1800 erhöht, der Ueberreſt zu Zulagen für Geiſtliche mit einem Ein⸗ 
kommen unter 3000 reſp. 2700 Mark verwendet, die Zulagebewilligung 
aber ſtets wiederruflich fein, und keinen Rechtsanſpruch gewähren ſoll. 
Hierauf wurde das ganze Ordinarium des Cultusetats genehmigt. 
Fortſetzung Abends 7 Uhr. 

Im Laufe der Sitzung ging ein Schreiben des Abgeordneten Wolff 
(Köln) ein, worin er ſich über eine bei ihm vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung nach dem Manufeript der Dankadreſſe an den Papſt beſchwert, 
und den verfaſſungsmäßig den Abgeordneten zuſtehenden Rechtsſchutz 
verlangt. Das Haus beſchloß, das Schreiben an die Juſtizeommiſſion 
zur Unterſuchung und ſchleunigen Berichterſtattung zu überweiſen. 

Berlin, 13. März. Der „Börſen⸗Zeitung“ wird das Gerücht, 
die Rheiniſche Eiſenbahn wolle neben der bevorſtehenden Emiffion von 
12 Millionen Stammactien auch eine neue Prioritäts⸗Anleihe auf⸗ 
nehmen, auf eine deshalb gehaltene Anfrage als vollſtändig unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

Berlin, 13. März. Das auf heute vertagte Urtheil des Strafge⸗ 
richts gegen den Redacteur der „Germania“ Koſiolek lautet auf zwei- 
jähriges Gefängniß und ſofortige Verhaftung. Koſiolek war nicht er: 
ſchienen; derſelbe iſt ſeit dem 7. März verſchwunden. 

München, 13. März. Abgeordnetenkammer. Lutz beantwortet die 
Sepp'ſche Interpellation, betreffend die Stiftungen und bemerkt, die ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben des Interpellanten ſeien in der Hauptſache richtig; 
er ſtellt aber in Abrede, daß das bayeriſche Kirchenvermögen außer Landes 
gebracht ſei; ein ſolcher Act müßte ſogar ſtrafrechtlich verſolgt werden. 
Die Staatsregierung könne ſich im Uebrigen in eine innere kirchliche 
Angelegenheit nicht einmiſchen. 
Familien und Gemeinden ſei aus civilrechtlichen Gründen unſtatthaft. 
Der katholiſchen Bevoͤlkerung die Möglichkeit zu nehmen, neue Stif⸗ 
tungen überhaupt zu machen, wäre ein unverantwortlicher Eingriff in 
die perfönliche Freiheit. Die Regierung werde nur bei neuen Meß⸗ 
ſtiftungen, die nicht vollziehbar ſeien, die Curatel wegen Zuſtimmung 
verſagen. 

München, 13. März. Die Abgeordnetenkammer nahm den Ge⸗ 


z ſetzentwurf, betreffend den Credit für die außerordentlichen Heeres⸗ 


bedürfniſſe von 3,327,800 Mark in namentlicher Abſtimmung mit 
78 gegen 68 Stimmen an. 

Bern, 12. März. Der Bundesrath hat den vormaligen Biſchof 
Lachat mit ſeinem abermaligen Rekurs gegen die Aufhebung des Dom⸗ 
capitels in Baſel und gegen die Liquidation des Bisthums⸗Ver mögens 
abzuweiſen beſchloſſen. 

Paris, 13. März. Der Antrag Soubeyſan, betreffend die Um⸗ 
wandlung der Morgan⸗Anleihe, geht dahin, 12,118,150 Franken 


| Sonntag, den 14. März 1875. 


Die Rückgabe der Stiftungen an die] Fr 


5proc. Rente zum Paricourſe zu emittiren, und bei der Subſeription 
den Inhabern der Morgan-Anleihe, das Vorzugsrecht zu geben. Auf 
eine Obligation von 500 Franken wird demnach derſelbe Betrag den 
Inhabern von Sproc. Rente zur Verfügung geſtellt. 

Nom, 13. März. Die hieſigen Blätter, welche über die Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Italien 
vollkommene Befriedigung ausſprechen, melden gleichzeitig, daß der 
Kaiſer am 5. April in Venedig eintreffen, daſelbſt zwei Tage ver⸗ 
weilen und dann nach Pola weiterreiſen werde. Die „Opinione“ 
ſchreibt: Von dem Kaiſer ſelbſt ſei Venedig als Ort der Zuſammen⸗ 
kunſt vorgeſchlagen worden. Dieſer Gedanke beweiſe wie innig und 
herzlich die Beziehungen zwiſchen beiden ſouveränen Regierungen ſeien. 

London, 13. März. John Mitchel wurde in Tipperary mit 
3144 Stimmen wieder gewählt. Der Gegencandidat Moore erhält 
746 Stimmen. 

Kopenhagen, 13. März. 
vertrag. 

Petersburg, 13. März. Prinz Reuß iſt vorgeſtern Abends ein⸗ 
getroffen; er beſuchte geſtern Fürſt Gortſchakoff. Das Befinden des 
Prinzen iſt befriedigend. — Die Richtung der ſibiriſchen oder Uralbahn 
iſt noch unentſchieden, aber die Entſcheidung wird nächſtens erwartet. 
— Graf Bobrinski, früher Miniſter für Wege und Verkehrsanſtalten, 
iſt hier eingetroffen und nach kurzem Verweilen nach Paris gereiſt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 13. März. In der Begleitung des Kaiſers auf ſeiner 
Reiſe nach Dalmatien werden die Miniſter Horſt (wegen der Recru⸗ 
tirungsfrage) und Chlumetzky fein (letzterer wegen der Eiſenbahnen 
und der Narenta⸗Regulirung). Andraſſy reiſt wahrſcheinlich mit dem 

Kaiſer nach Venedig. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 1 
H. T. B. Berlin, 13. März. Parlamentariſche Kreiſe 5 a 
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Der König ratificirte den Weltpoſt⸗ 


beſtimmt, daß die Biſchöfe an die Diöceſangeiſtlichkeit ein vertrauliches 
Schreiben richteten, worin dieſelbe aufgefordert wird, den Staats⸗ 
geſetzen den Gehorſam zu verweigern und auf dem Boden der En⸗ 
cyelica zu verharren. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 1. — Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 13. März, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 433, —. Staatsbahn 573, —. Lombarden 245, —. Rumänier —. 
Dortmund —, —. Laura —, — Discontocommandit —, — 1860er 


Looſe —, — Still, reſervirt. 
Berlin, 13. Marz, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Creiee 
actien 434, —. Staatsbahn 574, —. Lombarden 245, —. Rumänier 35, 


50. Dortmund 26, 25. Laura 118, 50. Disconto 171, —. — Ziemlich feſt. 
Berlin, 13. März, 12 Uhr 25 Min. Abe Credit⸗ 
Actien 433, 50. 1860er Looſe 119, —. Staatsbahn 570, —. mbarden 
244, —. Italiener 72, 10. Amerikaner 99, 20. Rumänen 35, 50. o- 
cent. Türken 43, 80. Disconto⸗Commandit 170, —. Laurahütte 117, . 
Dortmunder Union 26, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 112, 75. Rheiniſche 
118, —. Berg.⸗Märk. 84,50 Galizier 104, 50. — Speculationsw. weichend. 
Weizen (gelber): April⸗Mai 181, —, W 184, 50. Roggen: April? 
Mai 148, —, Juni⸗Juli 143, —. Rüböl: April⸗Mai 56, 50, Septbr.⸗Oetbr. 
Spiritus April⸗Mai 58, 30, Juli⸗Auguſt 60, 70. a 


[3 
Berlin, 13. a [Schluß⸗Courſe.] Seit. 
ag 4 ae 2 Uhr Are 1. 1 12 
ours vom 5 2. ours vom ; 3 
Oeſt. Credit⸗Actien 435, — 432, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — f 87, — 
Deit. Staatsbahn 571, — 572, — Laurahütte 118, 75 117, 50 
Domdarden .. 246, —| 245, — [Ob. Eiſenbahnb. 53, 80| 53, 50 
Schleſ. Bankverein 102, 25 101, 50 Wien kurz 183, 30 183, 
Bresl.Discontobank 86, — 85, 75 Wien 2 Monat... 182, — 181, 90 
Se Vereiusbank 92, — 92, —[Warihau 8 Tage. 283, 30 283, 40 
Bresl.Wechslerbank 75, — 75, —Oeſterr. Noten 183, 40 183, 
do. Pr.⸗Wechslerb. —, —| 69, — Ruß. Noten 283, 45 283, 40 
do. Maklerbanf .. 76, —| 76, — 3 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 2 
4% proc preuß. Anl. 105, 70 105, 60 JKoln⸗Mindener . 113, 50 113, 50 
3% pre. Staatsſchuld 91, 25] 91, 25 Galizien 104, 500 104, 25 
ojener Pfandbriefe 94, 60) 94, 80 Oſtdeutſche Bank. 78, 50 78, — 
Deſterr. Silberrente 69, 90] 69, 90 Disconto⸗Comnt. 170, — 170, — 
Oeſterr. Papierrente 65, 60] 65, 60 Darmſtädter Credit 145, — 144, 75 
Türk. 5 1865 r Anl. 43, 90] 43, 80 Dortmunder Union 26, 60 26, 25 
Italieniſche Anleibe 72, 20) 72, 20 0Kramſta J, „ 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 60 70, 60 London lang 20, 42 —, — 
um. Eis, Obligat. 35, 70 35, 400 Paris kurz 81, 680 5 — 
Oberſchl. Litt. A.. 143, 50, 143, J Moritzhütte ..... 40, — — 
Breslau⸗Freiburg. 86, 25 84, 90 Waggonfabrik Linke 55, 75 57, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 111, 40 109, 750 Oppelner Cement. —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 111, 50) 110, 40 Ver. Br. Oelfabriken 56, 25 56, — 
Berlin⸗Görlitzer .. 67, 50 67, 90 Schleſ. Centralbank 59, — 59, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 86, 250 84, 50 i 


Nachbörſe: Creditactien 436, —. Staatsbahn 572, —. Lombarden 

N Dortm. 26, 75. Discontocomm. 171, 50. Laurahütte 120, - 
Ruhiges Geſchäft, durch größere Kaufordres recht feſte Tendenz, Credit 
und Lombarden trotz Contremine höher. Bahnen belebter. Rheiniſche und 
Bergiſche ſteigend. Banken ſtill. Bergwerke anziehend. Anlagen begehrt. 
Geld ſehr flüſſig. Discont 2% pCt. — Nach Schluß: Speculationswerthe 


erheblich beſſer. 5 
Frankfurt a. M., 13. März, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
122, 25. Galizier er = 


Creditactien 217, —. Staatsbahn 285, 25. Lombarden 122, 
—. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. — Ermatten 
Frankfurt a. M., 13. März, Nachm. 2 U. 40 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 
Oeſterr. Credit 217, —. Franzoſen 284, 50. Lombarden 122, —. Böhm. 
Weſtbahn 173, 75. Eliſabeth 168, 75. Galizier 208, 50. Nordweſt 146, 
. Silberrente 69 77. Papierrente 65%. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 
—, —. Amerik. 1882 99%. Ruſſen 1872 102%. Ruſſ. Bodencredit 92%. _ 


’ 
Darmſtädter 145%. Meininger 91%. Frankfurter Bankverein 83%. Wechs⸗ 
lerbant 88. Hahn'ſche Effectenbank 113. Oeſterreichiſche Bank 87. Schleſ. 
Vereinsbank 91. Feſt. f 

Wien, 13. März. [Säluß:Courje) Realiſirungen. 

13. 12. 13 12. 
i 71, 700 71, 601 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 75, 95) 75, 95] Actien⸗Certificate 311 50314, — 
1860er Looſe 112, 50112, 501 Lomb. Eiſenbahn 136. 50 138, — 
1864er Looſe 138, 50138, 50 Londe n 111, 30 111, 30 
Credit⸗Actien 237, 750237, — [ Galizier ++... +» 231. — 231, — 
Nordweſtbann 161, 75163, —Unions bank. 116, — 112, 50° 
Nordbahn 197, — 197, 25 Kaſſenſcheine 163 50, 163, 50 
Mae 146, 50146, 50 Napoleons dor 8, 87418, 88% 
I 53, 50 52, 501 Boden⸗Credit .. . . 131, —1133, — 


anco N 
Paris, 12. März, Abends. Boulevard⸗Anleihe 103, 27%, Türken 44. 
13. März. [Anfangs⸗Courſe.] Iprocent. Rente 65, 45, 

. do. 1 y Italiener 71, 70. Staats? 

Türken 44, —. i 


Schlußcourſe. 
2. Bonds 15 1885 % 14% 


182, 50. Zi 184, —. 
Mai 149, 

Mai 56, 40, M 
April⸗Mai 58, 70, 
April Mai 169, 50, 


U 
10 


Comptantcourſe —. 
8 Rheiniſche —, —. 


2052. 
132, 75. Spanier exterieur —, interieur —. Feſt. 


amburg, 13. März. [Getreidemarlt.] (Schluß 
S behauptet, März 184, Rur 184%. Roggen (Termin: 
denz) behauptet, März 147, April⸗Mai 146. Rüböl matt, loco 59, Mai 
57%. Spiritus ruhig, per März 44%, per April⸗Mai 45, per Juni⸗Juli 45. 
Wetter: Schön. 
Amſterdam, 13. März, Nachm. 
Weizen vr. März 263, pr. Mai 273. Roggenpr. 
aris, 13. März. [Productenmarkt.] 
matt, pr. März 52, 75, pr. April⸗Mai 53, —, pr. Mai⸗Juni 53, 
Mai⸗Auguſt 54, 50. Weizen feſt, pr. a 24, 50, pr. April 24, 75, 
pr. Mai⸗Juni 25, 25, pr. Mai⸗Auguſt 25, 50. Spiritus behauptet, per März 
53, 50. pr. Mai⸗Auguſt 54, 50. — Wetter: —. 


Hamburg, 13. März, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69%. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener Lombarden 309, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 216, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 712, —. Oeſterreichiſche Nord: 
weſtb. —. Anglo⸗deutſche Bank 47. II. Emiſſion — Hamb. Commerz⸗ 
u. Disc. 85%. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 118, 50. Bergiſch⸗Markiſche 


März 181, pr. Mai 178, 50. 


857. Köln⸗Mind. 113, 50. Laurabütte 119, 75. Dortm. Union —, —. 


Inländiſche Spanier —. 1860er Looſe —, —. Mindenlooſe —, —. Matt. 
Glasgow —, —- 

Frankfurt a. M., 13. März, Abends. — Ubr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 217, 75. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 285, 02. Lombarden 124, —. Silberrente —, —. 1860er 
Looſe 120, —. Galizier 208, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 
—, Propvinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Pas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Ereditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 

Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 
Sehr feſt, Lombarden höher. 

Paris, 13. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 65, 62. Neueſte pet. Anleihe 1872 103, 42. do. 
1871 —, —. Ital. Spct. Rente 71, 90. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 702, — Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 310, —. 


Türken de 1865 44, 05. do. de 1869 300, —. Türkenlooſe 


London, 13. März, Nachmittags 4 Uhr. OOrig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols April 93,03. Ital. 5%. Rente 71%. Lombarden 12,05. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 99%.) dio. de 1872 102. Silber 57,01. 
1865 43%. pCt. Türken de 1869 57%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
104,75. Silberrente 68%. Papierrente 65%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — Paris —, —. 
Petersburg — Spanier —. Platzdiscont —. Bankeinzahlung 17,000 
Pfd. Sterl. 


Zà—mm . BBB BBB. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. März. 


. 


* Bar. Abweich.] Wind: a 
Therm. f Allgemeine 
Drt 7 5 Neun. UL, . | Himmels⸗Anſichl. 
uswärtige ationen: 
A tige Stati 
8 Haparanda 342,0 — 1,11 — W. ſchwach. heiter. 
een 341,4 — 11,8! — ONO. ſchwach. bewölkt. 
iga — — = — 

8 Mostau 3228 — 8,2 — N. lebhaft. bewölkt. 
8 Stockholm 3422 1580 — NND. ſchwach. bewölkt. 
8 Skudesnäs 342.3 4,5 — NNO. ſchwach. bewölkt. 
8 Gröningen 3398 8 0. mäßig. bevect. 
8 Helder 338,9 9 S. z. NO. mäßig.“ — 
8 Hernöſand 3433 — 2.66 — N. ſchwach wenig bewöllt. 
8 Chriſtianſd. 342,8 22 — NO. ſchwach. beiter. 
8 Paris 335,8 4,27 — O. ſchwach bedeckt. 

Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1340.7 — 40 — 1,7 ID. ſchwach. bedeckt. 
7 Königsberg 3398 — 1,3 0,6 IND. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 340,1 — 0.8 0,11. — bevedt. 
7 Cöslin 342.4 — 02 0, [N. ſ. ſchwach. bedeckt. 0 
6 Stettin 339,7 — 1, — 1,6 (NND. ſchwach. bedeckt, Neb., Reif. 
6 Puttbus 339,5 — 1/0 — 1,2 [O. mäßig. edeckt. 
6 Berlin 339,4 — 0,1 — 0,4 O. ſchwach ganz bedeckt. 
6 Poſen 338,5 — 3,3 — 2,3 N. ſchwach bedeckt, Nebel. 
6 Ratibor 331,9 — 4,1 — 2,6 NN. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Breslau 334.7 — 2,3 — 15 Q. ſchwach. trübe, Reif: 
6 Torgau 330,7 — 0.2 — 0,7 O, mäßig. heiter. 
6 Münſter 336,5 — 0, — 1.5 NO. mäßig. zieml. beiter. 
GMiln 30 15 — 04 (GEH. lebhaft bete, 
6 Trier 3319 1.4 0,0 [NO, mäßig. bedeckt. 
6 Flensburg 340,7 — 0.60 — D. lebhaft. bebedt. _ 
7 Wiesbaden 333,4 0,6 NO. lebhaft. völlig heiter. 

Bekanntmachung. 


Die Termin 1. April 1875 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen werden vom 19. März er. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern 
und Nassen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zablugg der 
Valuta realiſirt werden. N £ [618] 

Vom 1. bis ult. April cr. gelangen dieſe Coupons auch bei dem Bank⸗ 
Haufe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 

Breslau, den 1. März 1875. + 

„Der Magiſtrat 
biefiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


Schleſiſcher Proteſtanten Verein. 


Montag, den 15. März, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität, 
8. Vortrag. Herr Diaconus Schmeidler: 
„Ueber das Recht und die Ziele kirchlicher Beſtrebungen, ins⸗ 
beſondere des Proteſtantenvereins.“ [3799] 


Aufruf! 

+ 

An ſämmtliche deutſch⸗patriotiſch⸗katholiſche Männer, Frauen und Jung: 
frauen Breslaus und der Provinz Schleſien. 

Die päpſtliche Encyelica vom 5. Februar a. c. iſt ein freches jeſuitiſches 
Machwerk, indem ſie jeden Katholiken vor die Alternative ſiellt, entweder die 
Sang in 15 ignoriren, oder aber ein blindes Werkzeug der römijchen 

ierarchie zu ſein. 8 

Jeder wahre vernünftige Katholik ift ſich wohl bewußt, daß die neuen poli⸗ 
tiſchen Kirchengeſetze, mit den Einrichtungen und innerem Weſen der Kirche 
nichts gemein haben, ſondern nur einem übermüthigen perblendeten Clerus 
gelten, dem das Princip der wahren Religion, wie es Chriſtus gelehrt und 
gewollt, abhanden gekommen zu ſein ſcheint. 1 

Unterzeichnete katholiſche Männer Breslaus erklären daher hiermit öffent⸗ 
lich, daß ſie ſich trotz dieſer Kirchengeſetze, wofür fie der hohen Staatsregie⸗ 
rung dankbar find, nicht als Sclaven fühlen, ſondern nur als freie Bürger 
in einem freien Staate; am allerwenigſten aber Knechte Roms und einer 
willenloſen, dem blinden Gehorſam unterworfenen Prieſterherrſchaſt ſein wollen. 

Wir werden deshalb 1 t feſt und treu ſtehen zu Kaiſer und Reich 
und ſeinem großen Kanzler. 

Alle gleichgeſinnten patriotiſchen Katholilen werden ergebenſt erſucht, zus 
ſtimmende Erklärungen an die „Schleſiſche Zeitung“, „Breslauer Zeitung“, 
„Schleſiſche Preſſe“, „Breslauer Morgen⸗Zeſtung“ gelangen zu laſſen, von 


wo ſelbige obne jegliche Veröffentlichung ihrem Beſtimmungsorte zugehen Zöpfe, Chignons und Locken. Prima Qualität, ausgekämmle Haare, ſowie 


werden. 
Breslau, im März 1875. 3774] 
as Schneider, Krauſe, Schmidt, Birke, Kleinert, Förſter, Hübner 
ndner, 


erich.) Weizen 
| Jahr 1874 zu 
[Getreidemarkt] (Sclußbeticht) Mark der Verſicherungeſumme feitgeftellt worden. 


(Anfangsbericht. c in 


do. Prioritäten zu decken 5 


Türk. Anleihe de betrug 


Lina Guhl's Nachfolgerin 


öbel, Thiel, Hoffmann, Scholz, Michalleck, Kuhnert, ar R von 1 Sgr. bis 2 Thlr. 
Jeutſch, Fiſcher, Sa Lehmann, Wiler Wolf Grund. Br Stollwerck ſche Oſtereier Bteslau, Köller Bazar 


Bekanntmachung. 
Der bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Feuͤer⸗Socletät für das 
entrichtende Beitrag iſt auf 68 Pfennige pro Tauſend 


Die Erhebung erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber 
den Monaten April und Mai dieſes Jahres. g 

Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung 
icht geleiſtet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis ultimo 


In 
Juni c. in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Nendantur J., zur Ver⸗ 


meidung der exeeutiviſchen Beitreibung, gezahlt werden. 

Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät ſind, ſo 
weit ſie auf die Ausſchreibung der Beiträge Einfluß haben, folgende: 
Einnahme. 

1. Beiträge für Rückverſicherungen 7,036 Thlr. 24 Sgr. — Pf. 
2. Abſchätzungskoſten 6,379 „ 2 Jen u %% 
3. Brandſchadenvergütigungen aus 


der Rückverſicherungg % NODUIESESHELS 
4. Sonſtige Einnahmen 5. „ „„ 
Summa der Einnahme 22,409 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
B. Ausgabe. 

1. Verwaltungs⸗ und Abſchätzungs⸗ 
Kaſten . n Aapraee 13,277 Thlr. 19 Sgr. — Pf. 
2. Brandſchaden⸗Vergütigungen 26,289 „ 26 „ 4 „ 

3. Beitrag zu den Koſten des 


Feuer⸗Löſchweſens und für Ab⸗ 
räumung der Brandſtellen .. 3,018 „ 17 „ 3 „ 
4. Beitrag für Rückverſicherungen 18,350 , 15 „ — „ 
Summa der Ausgabe 60,936 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. 

Die Einnahme beträgt wie vor⸗ 
ſtehend 6 Pf. 
Mithin ſind durch die Beiträge 


22,409 Thlr. 10 Sgr. 


77 7 7 1 "m 


Grundſtücke umfaßte, die Geſammt⸗Verſicherungsſumme 83,327,420 
Thaler und die Höhe des Reſervefonds 301,893 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 


trug. 

Die Ausſchreibung des Beitrages von 68 Pfennigen pro Tauſend 
Mark ſtellt unter Berückſichtigung des Abganges für nur zeitweiſe Ver⸗ 
ſicherungen eine Einnahme von ungefahr 163,000 Mark 
in Ausſicht. 

Hiervon werden verwendet: 

a. 50 Pfennige pro Tauſend Mark zur Deckung des Verwaltungs⸗ 

bedarfs, und 

b. 18 Pfennige pro Tauſend Mark zur Vergrößerung des Nefervefonds, 

Der etwaige unbedeutende Mehrbetrag der Ausſchreibung flleßt den 
Erſparniſſen des Verwaltungsjahres zu. [619] 
Breslau, den 13. März 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Bezirks⸗Verein der Ohlauer Vorſtadt. 


Montag, den 15. März, Abends 7% Uhr, 
im Saale zum goldenen Zepter, Kloſterſtraße Nr. 16. 
Debatte über die Canaliſationsfrage. Vortrag des Herrn A. Sindermann. 
Gäſte find willkommen. [3797] 


General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der ausrüdenden 
Reſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons Breslau Nr. 38 
ſtädtiſchen Antheils nach § 9 der Statuten 3618] 

Mittwoch, den 17. März 1875, 
Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen Seſſionszimmer. 
Der Vorſtand 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der aus. 
rückenden Neſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗ Bataillons 
Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils. 


Gleiwitz, im 1 Der oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche 
Verein hielt am 25. 7 ruar c. ſeine alljährliche Generalverſammlung zu 
Königshütte ab. Die Tagesordnung umfaßte 6 verſchiedene Gegenſtände, 
welche der Reihe nach ſehr bald ihre Erledigung fanden, fo daß die ganze 
Verhandlung in kaum einer Stunde beendigt war und die anweſenden 14 
Mitglieder ſich ſehr bald auf den Heimweg begeben konnten. Der Form 
wäre alſo vollkommen genügt worden. ' 3860 

Fragen wir uns indeſſen, welchen Zweck eine ſolche Generalverſammlung 
eines derartigen techniſchen Vereines haben ſoll, ſo wird kaum eine andere 
Antwort gefunden werden können, als eben nur der Form zu genügen. 
Denn eine das Intereſſe des Vereins ſelbſt oder gar noch der Berg: und 
Hütteninduſtrie fördernde Thätigkeit dürfte darin ohne Zweifel nicht erblickt 
werden können. Vielmehr ſcheint ein Verein füglich in Frage geſtellt werden 
zu müſſen, deſſen alljährliche Generalverſammlung in der ſtattgefundenen 
Weiſe abgehalten wird und dies um ſo mehr, als die Mitglieder dieſes 
Vereines überwiegend denjenigen Induſtriezweigen angehören, durch welche 
Oberſchleſien überhaupt ſeine Bebentung gewinnt. b 
Überraſchen, daß der Verein überhaupt eine jo kleine Mitgliederzahl hat. 
Oder giebt es in Oberſchleſien ſo wenig Berg⸗ und Hütten⸗Techniker und 
Beamte, welche Luſt oder Fähigkeit haben, durch Gedankenaustauſch bei un⸗ 
gezwungener Discuſſion über wichtige, die Berg: und Hütten⸗Induſtrie be⸗ 
treffende Gegenſtände ſich ſelbſt, den Verein und die Induſtrie zu fördern? 
Oder giebt es etwa keine Gegenſtände, welche der Mühe werth wären, gründ⸗ 
lich erörtert zu werden, um die Anſichten zu klären und zu gemeinſamer 
Thätigkeit für das Wohl der oberſchleſiſchen Induſtrie anzuregen? Müßte 
nicht vielmehr der Verein als Solcher wichtigen Tagesfragen gegenüber 
Stellung nehmen? Wären z. B. der Donau⸗Oder⸗Canal, die Sarifeshöhung 
der Eiſenbahnen und deren Fol en, der Klodnitz⸗Canal ꝛc. nicht Gegenſtände 
von tief einſchneidender Wichtigkeit? und wäre da nicht an der Zeit, für das 
als nützlich Erkannte auch zu wirken, um das Ziel, die Hebung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie, zu erreichen? 8 ! 

Durch die, übrigens vorzüglich redigirte, Zeitſchrift allein iſt es unſerer 
Anſicht nach nicht gethan und der Zweck eines ſolchen Vereines nicht erfüllt. 
Nur das geſprochene Wort zeugt vom Leben und fördert das Leben. Und 
dies 3 5 in dem Verein erſtorben zu ſein. 

it dem aber fo, wie wohl kaum geleugnet werden kann, fo dürfte die 

rage nach der Urſache dieſer wunderbaren Erſcheinung wohl Berechtigung 
aben. Sollte dieſe Frage aber, wie wohl zweifellos, beantwortet werden 
können, alſo das Uebel aufzufinden fein, ſo muß die Beſeitigung dn 
ſtattfinden. Wahrlich die oberſchleſiſche Industrie hätte es nöthig, daß mit 
vereinter Kraft aller Betheiligten 1 werde, dieſelbe neu zu beleben 
und durch Hinwegräumen der vielen entgegenſtehenden Hinderniſſe das Em⸗ 
porblühen zu ermöglichen. Nur Fortſchritt iſt Leben! 

Möge daher der Vorſtand, dem dieſe Verhältniſſe des Vereins nicht un⸗ 
bekannt geblieben ſein können, eine außerordentliche Verſammlung berufen 
und diejenigen Reformen in Vorſchlag bringen, welche geeignet erſcheinen, 
den erwähnten und ſicher höchſt wünſchenswerthen Zweck zu erreichen. Möge 
des Weiteren daraus dem Verein neues Leben, 5 Emporblühen und 
fruchtbringende Wirkſamkeit erwachſen, damit er ſelbſt und die oberſchleſiſche 
Berg⸗ und Hütteninduſtrie diejenige Stellung erreichen, welche beide einzu⸗ 
nehmen berufen find. 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager 


altmodiſche Zöpfe und Chignons werden modern umgearbeitet jetzt 
Ohlauerſtraße 72, 1. Et., (früher Weidenſtr. 8.) 25 


Aber noch mehr muß es 


Anerkannt 


daille — der 

Aden e en r 
en Berichte des d i ielſeitigkeit 

von keiner anderen Sete reicht bee Be Solver schen Che 

laden: und Bonbons⸗Fabrikate, 

der Schleſiſchen Zeitung. 


empfiehlt fein größtes Lager von Scheiben⸗ Gewehren, 
Vorderlader, Teſchings, ® 

Beſte Zeit zur Ausführung von größeren Reparaturen und Umänderung von 
69] J Percuſſions⸗Gewehren. 


1 } N: . ’ FE 
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Familien, die ihre Söhne fern von den Einflüssen einer grösseren 
Stadt, in ländlicher Zurückgezogenheit erziehen lassen wollen, werden 
auf das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filchne aufmerksam gemacht, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, die seit 25 Jahren ihre Schüler mit 
nachweisbarem Erfolge von Septima bis Prima (in Gymn. u. Realabth.) 
führt. Sie nimmt Zöglinge jedes Alters auf, am liebsten junge Knaben, 
die in Folge gewissenhafter Aufsicht, Ueberwachung der Schularbeiten 
und zweckmässiger Nachhilfe geistig sicher gefördert werden und in 
stärkender Landluft auch körperlich ausgezeichnet gedeihen. — Für 
überalterte und wissenschaftlich zurückgebliebene Zöglinge sind Special- 
Lehrcurse à 12—15 Mitgl. mit besonderer Lehrverfassung eingerichtet, 
in welchen Versäumnisse früherer Jahre ausgeglichen werden können, 
damit sie noch rechtzeitig wenigstens die Berechtigung zum einj. Frei- 
willigendienst erwerben. Die Anstalt ist zur Ausstellung von Zeugnissen 
zum einj. Freiwilligendienst berechtigt. Näheres besagen die Prospecte. 


Soeben iſt der famoſe Elephanten⸗Marſch von Pierre la Node er⸗ 
ſchienen, eigens für John Cooper's unübertreffliche Production der 8 Ele⸗ 
phanten componirt. Die große Nachfrage nach dem a reizend aus⸗ 
geſtatteten Stüd, welches allabendlich im Cireus Salamonsky in Berlin 
enormen Beifall findet, kann nun befriedigt werden. 1019] 


Für den armen 7 * Familienvater erhielten wir noch: Von 
Kath. 9 Mark: mit den bereits veröffentlichten 71 Mark in Summa 80 Mark. 
Für die Drillinge in Knurow bei Gleiwitz gingen dei uns ein: Von 
Ungenannt in Waldenburg 3 Mark, N. N. in Siemianowitz 3 Mark, Unge⸗ 
nannt (Poſtſtempel Kattowitz) 6 Mark, L. K. 3 Mark; zuſammen 15 Mark. 
Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ſtellung t noch ausgeführt. Ziehung am 16., 17. und 18. März. — 
See Rmk. 45,000, 2 950000 3 a 0, 4 à 3000 u. ſ. 2 
Preis⸗Tarife: [3196] 
pro 3. Klaſſe I 11 74 4 * Hs sa 1 
Volle Looſe. ( Thlr. 60, 30, 15, 76, ., , J, Sol 


N Billard 


A. Wahsuer, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
. Die Suppe im Haushalt. 
on allen 


Lebensmitteln, ſogar Fleiſch und Brot nicht ausgenommen, 
iſt wohl das unentbehrlichſte die Suppe. Mittags oder Abends, ſtets ißt 
man die Suppe mit Appetit; ihr wohlthäriger Einfluß auf Geſundheit und 
Wohlbehagen ist bekannt. Es iſt daber eine Pflicht der Preſſe, auf die von 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen erfundenen und fabricirten eonden⸗ 
firten Suppen aufmerkſam zu machen; denn fie find eine wahre Wohlthat 
für den Haushalt, und da, wo ſie bereits bekannt wurden, längſt als ſolche 
anerkannt. Bi ! 

Das genannte Fabrikat liefert Suppen aus Reis, Gräupchen, gebranntem 
Mehl, Erbſen und Gries, alle vom beſten Material und jo woblſchmeckend, 
daß man fie mit wahrem Wohlbehagen ißt. Eine Tafel: diefer condenſirten 
Suppe koſtet 2½ Sgr., und man kann aus 7 bei alleiniger Zuthat ſieden⸗ 
den Waſsers in einigen Minuten 6 Teller beſter Dune herſtellen. 

Es ſind ſonach dieſe condenſirten Suppen ſowohl für einzelne Perſonen, 
wie für Hausſtände, und nicht minder für Speiſehäuſer und Anſtalten mit 
Verköſtigung eine dankenswerthe Erfindung, und wohl das Beſte, was die 
neuere Induſtrie nach dieſer Seite hin geſchaſſen hat. [3789] 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven⸗ und Frauenleiden 


wird ſeit Jahrhunderten bon den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
Familien als wirkſamſtes Hausmittel der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗ 
Meliſſengeiſt von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am 
Rhein, Domkloſter 3, Su Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, 
angewandt. Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaft nahmen 
diefen Artikel als Kölner Specialität auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung 7% Sgr. [3361] Breslau, Kölner Bazar. 


Kinderwagen 
und Krankenfa rſtühle, 


Blumentiſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauer, 
ir ee 


[3794] 


Noten: und Journalmappen ) 
Arbeitd-, Papier, Palm Rohr- u. Neifer 
koͤrbe empfehlen zu billigſten Preiſen [3474] 


Goetz Söhne, 
am Nathhauſe Nr. 2. 


und in Lina Gt in größter Auswahl bei 1 
8. 


Zöpfe Frau Lina Guhl, Weidenſtr. 


Unerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Wertber Herr! Ich bitte mir wider 8 Kran en 
zu ſcbicken, deun ich kann nicht einen Tag ohne Ihre jo werthe Uni⸗ 
verſal Seife ſein. Nie hätte ich geglaubt, daß noch ein Mittel für 
mich fein ſollte! Schon iſt mein Bein ſaſt geheilt und mein ganzer Kör⸗ 
per fühlt ſich viel ſtärker ꝛc. 

Ober⸗Selters in Naſſau, den 8. März 1875. 


Univerſal⸗Seife 


Herrn 3. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
bre Univerſal⸗Seife hat meiner 1 5 io beseelt ce Dienſte 
e 


Gegen Reiz 1 die Gefundhet 

egen Neißen in de e meine Frau die Geſundheits⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
mit beſtem Erfolge angewendet, denn nach Verbrauch nur einer Flaſche 
beten Ri er ihren Leiden gänzlich befreit. Herrn Oſchinsky ſage 
eſten Dank. 
Weißkeble, Kr. Kröben, den 1. Februar 1875. 

i a Stritzel, Ortsvorſteher. 


durch die Verleihung von Handſchreiben und 
Wappen der pochen Kaiſer und — 
y decorirt mit der franzöſiſchen Goldenen Mes 
ritts⸗Medaille — dieſer höchſten Auszeichnung der 
ker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt⸗ 


Fortfi 


te erreicht — bezeichnet die Stollwerck'ſchen Choco⸗ 
Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße, 1 


Zur Sommer⸗Saiſon 


inter⸗ und 
olzenbüchſen, Revolver, Blaſerohr⸗Teſchings. 


E. Richter, Gewehrfahril, Breslau. 


Junkernſtraße, vis-a-vis der goldenen Gans. 


die Verlobung unferer Tochter 


Melanie mit Herrn Apotheter Hein⸗ 
eh 
Freunden un ekannten ergebenſt 
anzuzeigen: i 


E. Wandel und Frau. 
Breslau, 12. März 1875. 


Die Verlobung unſerer älteflen 


ochter . mit Herrn Kaufmann 
8 


John Orgler bier, beehren wir uns 
biermit ergebenſt anzuzeigen. [3779] 

Breslau, 11. A 1875. 
Emanuel Breslauer und Frau. 
Meine liebe Frau Faun. geb. 
Roth, beſchenkte ih n en 
muntern Knaben. [1084] 
Krappitz, den 12. März 1875. 
Ferdinand Wuſtrau. 


Die glüdlih erfolgte Entbindun 
müller lieben Frau Agnes, geb. Säle 
müller, von einem kräftigen Knaben 
zeigt an 2 

r Vogel, Abtheil.⸗Baumeiſter. 

armen, den 12. März 1875. 


nie heute "glüdlic "erfolgte Ent- 
indung meiner lieben Frau Fanny, 
eb. Kronheim, von einem munteren 
naben theilt Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung mit: 
2624] . Hamburger. 
Guben, den 12. März 1875. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die heute Vormittag erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, 
geb. Müller, von einem Mädchen 
beehre ich mich Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. [1078] 
Sauſenberg, den 12. März 1875. 
Oberförſter Stötzer. 


Am Freitag Früh ſtarb nach 
faſt 40 jähriger Wirkſamkeit in 
unſerm Kreiſe, der Schrifſetzer 


bei Ohlau. 


SETTITERIN TETINERD ELTERN 


Uunmmummauuumun 


Bei meinem fünfzigjährigen Dienst-Jubiläum 
am 6. d. Mis. erhielt ich von nah und fern 80 
zahlreiche, überaus ehrende und freundliche Be- 
weise der Theilnahme, dass ich dies seltene Fest 
zu den glücklichsten Tagen meines Lebens zählen 
darf und mich zum grössten Dank verpflichtet fühle. 

Wenn ich nicht nach allen Seiten diesen 
Dank persönlich oder schriftlich darbringe, so sei 
es mir gestattet, denselben auf diesem Wege 
öffentlich auszusprechen. [1086] 


Oels, den 10. März 1875. 


W. Kleinwächter. 


x 
2 


Immun 


IIIIIIunummun 


ei 


Das Special-Sefchaft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen u. Tiſchdecken 


von 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 6 u. 7, Ecke Paſſge, 


beehrt ſich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Lager mit einer reichhaltigen Auswahl von Neuheiten 
für die Saiſon bereits ausgeſtattet ſind. 3 g b 3780 
Vermöge der ausſchließlichen Specialität in genannten Artikeln biete ich meinen geehrten Ab⸗ 


Nachruf! 


An unſere zu früh dahingeſchiedene 


Martha Tleimann. 


Ein Engelsbild zur Erde ward entſendet 
u wallen eine kurze Pilgerfahrt 
ereinſt wenn ohne Fehl ſein Ziel 

u ek s 

Zu huldigen Gott nach a eraphien [3835] 


eute Sonntag: 


oncert 


Anfang 4% Uhr. 


Das holde Weſen trefflich war geborgen, 
Auf ihm ruht zärtlich treuer Mutter Blick 
Wer Martha's Auge ſah, vergaß die 


Sorgen, 
Fand Himmelsnähe ahnend ſeliges Vorletzte Woche. 
Glück. a Morgen Montag: 


Auftreten 


Du rein Verklärte haſt nun ausgelitten 
Was unſerem Blickverſchloſſen, 


weicht, 

Dein lieblich Bild weilt ſtets in unſeren 
Mitten, 

Gott ſpende Troſt — ar fei die Erde 


einem 


Künſtler⸗Geſel chaft 


Concert 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


der Preslauer Concert-Capelle. 


Ilse. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


der k. ar Grech 


nehmern durch billige Preiſe und beſte Fabrikate die weſentlichſten Vortheile. 
Hermann Leipziger, Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, Ecke Paſſage. 


1 Partie abgepaßter Teppiche aus einem ganzen Stücke, 
2 Berl. Ellen 890 3 Berl. eat de 


Velour 
6% Thlr. 


Mellini-Theater. 


Heute Sonntag 2 Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr und 7% Uhr. 
In der Nachmittags⸗Vorſtellung: 


Am Freiburger 


Geier. und Geſdencer. 1 Königlich E 
der Abe Werle 1. Male: — | = i 
Sr Rieſenkanone von traßburg. : Circus Oscar Carr. 5 


Hotel de Silesie, 


Montag, den 15. März, 


Heute Sonntag, den 14. März: 


Eduard Fröhli 8 Weigwi 
e ch au 13840 eicht. pe 


Stadi-Thealer. 


Sonntag, den 14. März. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in drei Akten nach Shakeſpeare's 
gleichnamigem Luſtſpiel von H. S. 
Moſenthal. Muſik von Nicolai. 

Montag, den 15. März. Zum 7. 
Male: „Liebe für Liebe.“ Schau⸗ 
5 in 5 Akten von F. Spiel⸗ 


Der biedere Charakter unſeres 
Freundes und Collegen ſichern 
ihm ein ebrendes Andenken. 

Breslau, den 13. März 1875. 

Die Mitglieder 

der Stadt: und Univerſitäts⸗ 
Buchdruckerei 

von Graß, Barth & Comp. 
(W. Friedrich.) 


Freitag Abend den 12. März entſchlief 


Mattes Ee Leiden 1 inehe gen. 
utter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verw. Reſtaurateur Mathilde Thalia - Theater 1 


Winkler, geb. Müller, im Alter von 
66 Jahren 10 Monaten, welches hier⸗ 
mit um ſtille Theilnahme bittend, al⸗ 


Sonntag, den 14. März. Erſtes 
Gaſtſpiel der Frau Morwitz⸗Cot⸗ 
trelly. Zum 1. Male: „In Freud 


len Verwandten und Bekannten erge- Wund Leid.“ Große Poſſe mit Ge: 
benſt anzeigen: 6 [2612 fang bon . und Wilken. 
Adolf Winkler, als Sohn. (Martha, Frau Morwitz⸗Cot⸗ 
1 er, als Schwie-“ trelly.) [3846] 
gertochter. 


Joh. Peplow, Kapellmeiſter, als 
Schwiegerſohn und 5 Enkel. 
Beerdigung den 16. März 1875, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Hoſpital zu 
llerheiligen. 


Todes Anzeige. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Vorletztes Gaſtſpiel der kgl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
artt. „Der beſte Ton.“ Luft: 
piel in 4 Akten von Töpfer. Vor⸗ 
her: „Am Clavier.“ Luſtſpiel in 

1 Akt von Grandjean. 


der Dreslaner Concert-Kapelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn Bilſe. 
Anfang 7% Uhr. [3798] 


Springer's Concert-Naal, 
Heute Sonntag, 14. März: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen 

Capelle unter Direction des Herrn 

Trautmann. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 

Kinder 10 Pf. [2606] 


Schießwerder. 


Heute Sonntag, den 14. März: 


Großes Concert, 
ufi 


ausgeführt von der Negmts.⸗ 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Hrn. W. Herzog, und 
8 Er Rn ſtell 
große Extra⸗Vorſtellung 
der Kaiſerlichen [2621] 
Original- Japanesen, 
unter Direction des n Jean Dehli. 
r. 


Abends 7% Uhr: 


Concert 


gegeben von der Clavier-Virtuosin 


Ida Bloch 


unter gefl. Mitwirkung der 

Opernsängerin Frl. Hofrichter, 

der Schauspielerin Frl. Wid- 

mann, des Opernsängers Hrn. 

Alexi, sowie des herzoglich 

sächsischen Kammervirtuoseu 

Herrn Otto Lüstner. 
PROGRAMM. 

1) Sonate (D-dur) für Clavier und 
Violine von Beethoven. (Die 
Concertgeberin u. Herr Lüstner.) 

2) Arie aus der Oper „Fiorina“ v. 
Pedrotti. (Frl. Hofrichter.) 

3) Variationen (C-moll) v. Beethoven. 
(Die Conoertgeberin,) 

4) Romanze (G-dur aus Op. 86) v. 
Rubinstein. (Herr Lüstner.) 

5) Arie aus „Jessonda“ von Spohr. 
(Herr Alexi.) 

6) Deelamation von Frl. Widmann. 

7) a. Nocturne von Field. 

b. Valse (Cis-moll 


von Chopin. = 
c. Impromptu Valse von Raff. . 


Zwei Extra⸗Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr, 


in jeder derſelben andere komiſche und equeſtriſche Nummern. 

U. A.: Hippologiſche Tableaux von 57 in Freiheit dreſſirten 
Schulpferden. Die Afache hohe Schule, geritten von 4 Herren, 
mit den beſtdreſſirten Schulpferden. Zum 1. Male: Produetionen 
» la Blondin von Frl. Antoniette. Auguſt, was biſt du 9 
dumm; komiſches Intermezzo ꝛc. Zum Schluß der Nachmittags⸗Vor⸗ TR 
ſtellung: W Aſchenbrödel. az 

um Schluß und letzten Male in der Abend⸗Vorſtellung: 


Die Erſtürmung von Konſtantine. 


Große hiſtoriſche Kriegs⸗ und Spectakel⸗ Pantomime in 3 
Abtheilungen. 

ür den Circus bearbeitet von Director Oscar Carré, ausge⸗ 

ührt von circa 200 Perſonen mit 40 Pferden. Vorkommende Evo: 

lutionen: Infanterie⸗, Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Gefechte, An⸗ 

griffe, Ausfälle, Carréformationen ꝛc. Ballet⸗Aufführungen von 


8 Damen. * 
Montag, den 15. März, Abends 7 Uhr: Außergewöhnliche Vor⸗ DE 
ſtellung, ſowie letztes Auftreten des beliebten Kunſtreiters Mr. Aug. a 
Erſtes Debut der Damen ö 


Azella & Rosita, 


genannt: e der Luft, vom kaiſerl. Hoftheater (St. Michel) 1 
in Petersburg, in ihren ſtaunenerregenden Evolutionen der Luft⸗ a 
ymnaſtik an 50 Fuß hohen Apparaten, mit einer niegeſehenen l 
lugdiſtance. 3861) | 
Oscar Carré, Director. t 


Krembser. 


Heute Morgen 1 Uhr berſchied nach 
Latägigen ſchweren Leiden meine theure 


Frau N [3814] 

Auguſte Pietſch geb. Müller 

an den Folgen der Entbindüng. 
Gräbſchen, 12. März 1875. 


„Pietſch 
Steinmetzmeiſter und Bildhauer. 
Beerdigung: Montag Nachm. 4 Uhr. 


Montag. Letztes Gaſtſpiel der königl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
bartt. „Die Eine weint, die 
Andere lacht.“ [3845 

Dinstag. „Die Fledermaus“ 


Philologische Section. 
Dinstag, den 16. März, 
Abends 7 Uhr: 37851] 
Herr Gymnasiallehrer Dr,Guhrauer: 


nfang 
Entree: Herren a 50 Pf. 


von 36 


Helene Frese 


amen 25 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Soirée 


(Die Concertgeberin.) 
8) „Möchte wohl ein Vöglein sein“ 
von Abt. (Frl. Hofrichter.) 


Für die 


9) Menuett, Gavotte und La Chasse » 2 — 2 
von Jean Marie Leclair. (Herr ru gh 8 2 Sai bon 
Lüstner.) 3 
„ 10) „An eine Quelle“ von Franz P > x 
95] Schubert. empfehlen wir unſer reichſortirtes Lager aller 


„Die drei Zigeuner“ v. Lenau, 
comp. von C. Schnabel. (Herr 


Zum Pythischen Nomos. 


Pr. J. O. 3 W. K. 15. III. 6 ½. 
Rec. VII. u. Br. M. 


F. z. O Z. d. 16. III. 7. R. 


Heute früh 7 Uhr verſchied nach 
kurzen ſchweren Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau N 11088] 

Marie, geb. Beisner, 


im Alter von 26 Jahren. Dies zeigt 


tiefbetrübt an: PER E IE 
Laurahütte, den 12. Min 12975 Verein A. 3 64. J. 
e e SEO TR Teer u. B. 8 
Dankſagung. 222 I De v1—ͤ—ʒ 
Tieſbetrüblen Herzens ſagen wir Verein A. 17. III. 1½. M. 
allen unſeren Freunden und Bekann⸗ Br. M 


ten, die uns bei dem ſo herben Ver⸗ 
luſte unſres vielgeliebten Gatten und 
Vaters des b 3 
Kaufmanns Heinrich Schiller 
ſo zahlreiche Beweiſe ihrer Theil⸗ 
nahme gegeben haben, auf dieſem 
Wege unſern tiefgefühlteſten Dank. 
leß, den 12. März 1875. [2659] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


e Her DI 


H. 16. III. 6%. R. [U. III. 
H. 19. III. 64. R. D III. 


Liebich’s Etablissement. 
eute Sonntag: 


Großes Coneert. 


Anfang 4% Uhr. [3822] 
Entree à Per on 25 Mrkpf 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Verlobungen; Herr Oberlehrer 
Dr, au mit Frl. Luzie Delius in 
5 eld. Hptm. u. Comp. ⸗Chef im 
Set Lore Ragt. 3. F. Hr. v. Block mit 
6 eue v. Stechow in Polsdam. 
Rittmeiſteen; Ein Sohn: dem 
Nit meiſter a. D. Hen. v. Winterfeld 
3¹ ect. „ 3 ptm. im 2. Rhein.⸗ 
nr ⸗Regt. Nr. 
in Aachen, Hrn. Brüggemann 
Todesfälle; Verd. 


II. Großes Concert 


N. 


; ; Frau Kriegs⸗ 
v eringer in W unter Leitung 
En, b. dawecpag in alas des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Oberlebrerin Frl. Henriette Waltber Erſteß Auftreten 


in Neudietendorf. ge Juſtizrath Pe⸗ 


terſen in Berlin. & der franz. Chanſonette⸗Sängerin 


er Frau Bür⸗ Mille. Lebourgeois. 


germeiſter Neithart in Aachen, 


75 Mark Belohnung! 


werden Demjenigen zugeſichert, der 
einem theoretiſch und präctiſch gebilde⸗ 
ten Bergbeamten eine dauernde Stel: 
lung zum ſofortigen Antritt im In⸗ 


Veorletztes Auftreten 
des Mr. Souris. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. 155 we 


f Anfang 5 Uhr. (3838 
oder Auslande, fer, es bei einem Entree a Perſon 30 Pf. 
Bergwerk oder Fabrikgeſchäft, verſchafft. Eu Gr 

ff. bittet man bis zum 25. d. M.] Montag: Concert. Anfang 7% u 


in der Annoneen⸗Expedition von. — 
Rudolf Moſſe, Breslau, sub Ars Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 


niederzulegen. 13871] Hör. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


unter Mitwirkung der Herren 
A. Seidelmann und B. Scholz. 
Sonntag, 14. März, Abds, 7 Uhr, 


im Musiksaal der Universität, 


Billets & 2 Mark bei Jul. Hainauer. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 16. März 1875: 


Abends 7 Uhr, 
im [3806] 
5 

* er'schen Concertsaal 

I. Abonnement - Concert 

unter Mitwirkung der Frau 

Dr.Peschka-Leutner. 
1. (Z. I. M.) Serenade op. 11. Joh. 
Brahms. 
Arie aus „Davidde penitente“. 
Mozart. 
„Our. zu „Figaros Hochzeit“ von 
Mozart, 
Arie aus „Samson“. Händl. 
Ouv. zu „Fidelio“. Beethovens 
„Lieder: Es blinkt der Thau. 
Rubinstein. — Am Ufer des 
Manzanares. Jensen. — Heraus! 
Scholz. 
Reitermarsch (instr. von Liszt). 
Schubert. 


Ip wm» 


7. 


Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


von [1443] 


H. Brettschneider 


befindet sich: 


Gartenstr. 32 b, I. Etage. 


Alexi.) 
11) Polonaise (E-dur) von Liszt. 
(Die Concertgeherin.) 

Billets & 3 Mark sind in der Mu- 
sikalien-Handlung von Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr, 30, sowie Abends 
an der Kasse zu haben. [3848] 


Für die uns am Tage unſerer 
ſilbernen Hochzeit fo zahlreich ger 
wordenen Gratulationen von Nah 
und Fern allen lieben Freunden den 
beſten und aufrichtigſten Dank. 

F. C. Schütte 


[2617] und Frau. 


An die Gründer! 


Bei meiner Abreiſe nach Schmiede⸗ 
berg in Schl. ſage ich allen meinen 
Freunden, beſonders den Herren Grün⸗ 
dern, ein herzliches Lebewohl! 

Breslau, den 13. März 1875. 


(as A. Kastner. 
Für Damen iii 


Ein Näthiel 


iſt es, wie man 1 Coſtume von 
utem wollenen Stoffe, ſchönſter 
Ausführung für nur 3 Thaler 
berſtellen, 1 ſchönes ſchwarzes 
Taffetkleid, f. ſchon 8 Thlr. 
abgeben, eirca 100,000 Mtr. 
Kleiderſtoffe, ſchwarz u. couleurt, 
en- detail- zu en- gros- 


Preiſen 
verkaufen rann. 3803] 
Löſung dieſes Räthſels nur in 


Ottomar Fiebag’s 


Coſtumes⸗Fabrik. 
Nicolaiſtraße 77, im 1. Viertel 
vom Ringe links. 
Beſtellungen werden in kürzeſter 
Zeit ausgeführt. 


* La] 


Englisch. 


Am 5. April beginnt ein Curſus 
Neueweltgaſſe 2, II. L. Becker. 


Neuheiten 
in Kleiderſtoffen und Confectionen. 


Ganz beſonders machen wir aufmerkſam auf eine 
neue Qualität 


d Ex r 
Beige Compose, 
ein elegant ausfehender Wollſtoff; derſelbe eignet 

ſich beſonders zu Promenaden⸗Toiletten. 
Auf dem 
Gebiete der Sonfeetion 
find alle Pariſer Modelle, ſowohl in Toſtümes, 
wie Umhängen eingetroffen, und empfehlen wir 
beſonders eine ganz neue Fagon in 


Tuniques mit Mechanique. 
Am 1. April 


erweitern wir unſere Geſchäftsräumlichkeiten durch 
Verlegung der Confection nach der erſten 
Etage. a 13783] 


Sittner & Lichtheim, 


Schweidnitzerſtr. 78. 


res 


Höhere Töchterſchule, Nene Taſchenſtr. 28, 
beginnt der neue Curſus Montag, den 5. April, und kann noch einige An⸗ 


mebungen die Vorſteherin Glara Breyer. 


annehmen 3 
Wankel’'sche Schule. 1 


Anmeldungen für Ostern nimmt täglich von 11—1 Uhr 
Ring 30, II., entgegen 13134] 


W. Beissenherz. 


Springer's Concert-Saal. 
Mittwoch, den 17. März 1875 


rohes Monſtre⸗Concert 


gegeben 
von den buneriſiſcen Muſilgeſellſchaften 
alte Brumme, musikal. Blase, Lyra, 


Blume, Arion und Hummel, 


beſtehend aus 200 Perſonen, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Helene Widmann, 
Frl. Anna Hagen und der berühmten Violin⸗Virtuoſin 
Frl. Leni Kosubek, 
der Herren Heinrich Heinemann, Pangritz, Somya 
ö und Kloss, 


zum Weiten 
1) der hieſigen Süppen⸗Vereine, \ 
2) des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, Behufs Ausbildung 
von Diaconiſſinnen zur offentlichen Krankenpflege, 
3) des Magdalenen⸗Stifts in Deutſch⸗Liſſa, 
4) des Pfennig⸗Vereins zur Unterſtützung von Schulkindern aller 
Confeſſtonen mit Bekleidungsſtücken und Schulmaterialien ꝛc. 
Centralſtelle für den Billetverkauf, ſowie der Logen, letztere & 4 Mark 
(excl. Entree), bei dem Kaufmann Herrn E. Langer, Ring 60, Eing. Over: 
ſtraße, 2. Gewölbe. 
Das an: ſowie die Verkaufsſtellen von Billets à 50 Mpfg- 
ſind an den Anſchlagstafeln zu erſehen. 
Entree an der Abendkaſſe 75 Mpfg. 
Jeder Mehrbetrag wird im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes an der 
Kaſſe dankend angenommen. 0 
Mitglieder der Conſtitutionellen Neſſouree zahlen gegen Borpeigung 
der Mitgliedskarte an der Kaſſe 30 Mußt 3773] 
Oeffnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Breslauer 
Kunstausstellung 1875. 


Gemäss unserer Vereinbarung mit den Kunstvereinen zu Danzig, 
Elbing, Königsberg und Stettin werden wir in diesem Jahre 
während der Monate Mai und Juni hierselbst in ähnlicher Weise, 
wie früher, eine Kunstausstellung veranstalten, auf welcher Ge- 
mälde, Zeichnungen und plastische Arbeiten lebender Künstler mit 
Ausschluss von Copien und Dilettanten-Arbeiten dem kunstliebenden 
Publikum zur Kenntniss gebracht werden sollen; Erzeugnisse der 
Industrie sind ausgeschlossen. 

Wir verfehlen nicht, hiervon den verehrlichen Künstlern, so- 
wie Besitzern von Kunstwerken mit dem Ersuchen Kenntniss zu 
geben, Anmeldungen der von ihnen für diese Ausstellung be- 


stimmten Werke mit genauer Angabe des Gegenstandes, des 
Verfertigers, ev. des Preises bis spätestens Anfangs April an uns, 
zu Händen unseres Schatzmeisters, des Kunsthändlers E. Karsch, 
gelangen zu lassen, die Kunstwerke selbst spätestens Ende April 
unter der Adresse des Schlesischen Kunstvereins zu befördern. 


Ermuthigt durch die in den letzten Jahren erzielten Resultate wer- 
den wir aufs Neue, neben der statutenmässigen Verloosung an unsere 
Actionaire, eine Ausspielung von Kunstwerken für Zwecke des 
hier zu bauenden Museums veranstalten, für welche Loose à 1 
Thlr. (3 Mark) bei Herrn E. Karsch zu haben sind. 

Breslan, den 11, März 1875. [3672] 


Der Verwaltungs-Ausschuss 
des Schlesischen Kunst -Vereins. 


Theater Aetien⸗Verein. 
Zur diesjährigen 13771 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


werden die Herren Actionäre des Breslauer Theater-Actien⸗Vereins 


auf den 31. März 1875, Nachmittags 3 Uhr, 
in das Foyer des hieſigen Stadttheaters 


ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung. 
I. Berichterſtattung gemäß § 41 des Geſellſchafts-Statuts ad 1 
und 2, 
II. Rechnungslegung des Directorii, 
III. Neuwahl des Directorit gemäß § 26 des Geſellſchafts⸗Statuts 
und dreier Rechnungs⸗Commiſſarien gemäß § 34 des Statuts. 
Breslau, den 11. März 1875. 


Das Directorium 
des Theater⸗Aetien⸗Vereins. 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
Donnerstag, 18. März 1875, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Local (Weißgarten), Gartenſtraße Nr. 16, 
auf Grund $ 47 des rev. Statuts: 


Fortſetzung der am 9. März ftattgefundenen 
zweiten außerordentlichen 


General Verſammlung 


el weiteren endgiltigen Erledigung der Tagesordnung vom 25. Februar, 
und zwar: a 
1) Antrag des Vorſtandes und Verwaltungsrathes auf Abänderung und 
Ergänzung des rev. Statuts vom 30. Juli 1868: 
a. zu ändern: die 88 5. 6. 7. 9. 10. 13. 14. 15. 16. 25. 26. 27. 28. 
29. 30. 31. 32. 33. 35. 36. 41. 42. 49. 52. 59. 64. 67. 68. 71. 72. 
73. 74. 77. 81. 83; 
b. al zu laſſen die §8 8. 17, al. 1. 18 bis 24. 37 bis 40. 60. 
5. 87; 


e. neu einzufügen: $ 25. 74 (Uebergangsbeſtimmung). 
2) Antrag von Guſtav Vogel und Genoſſen auf Abänderung des 8 68 


des Statuts. 
Die Legitimation zur Theilnahme an der Verſammlung erfolgt an der 
Controle durch Vorzeigung des Gegenbuches. 13813] 


Der Vorſtand. 
Lasswitz. Ullrich. Hofferichter. 


2 junge Mädchen, 


die hieſige Schulen beſuchen, finden in einer gebildeten jüd. Familie aus 
gutem Haufe ſtammend, liebevolle Aufnahme, ſorgfältige mütterliche Pflege, 
und Vervollſtändigung der Erziebung ebenſo Auſſicht und Nachhülfe in Schul⸗ 
arbeiten und Muſik. Herr Dr. Samuelſohn, Königsplatz 4 und Herr 
Eduard Lasker, Tauenzienſtraße 77 theilen Näheres freundlichſt mit. 


2629 


Mary Murphil! 


die 19jäbrige Nieſin, unübertroffen 
in Hinſicht ihrer wirklich enormen 
Größe, ſchön proportionirtem Körper⸗ 
bau, producirt ſich [262% 


v N 2622] 
Schmiedebrücke Nr. 19. 
une e enthalten die An⸗ 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag den 16. d. M., 
Abends 7% Uhr: 

1) Vortrag des Eichungs⸗Jaſpectors 
für Schleſien Herrn Frief; a. über 
eine neue Normal⸗Getreide⸗Waage 
und b. über den Begriff: „Richtiges 
Maaß und Gewicht“. 2) Demon⸗ 
ſtration von Waſſermeſſern durch Herrn 
Ingenieur Minßen. 3) Mittheilungen 
über die Ausſtellung zu Philadelphia 
und über Eiſenſchlackenwolle. 

Bei dem allgemeinen a l 
der Tagesordnung werden auch Nicht⸗ 
mitglieder des Vereins, insbeſondere 
die Herrn Kaufleute zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung hiermit eingeladen. [3839] 


Breslauer 
Credit Verein. 
Ordentliche 
General⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 18. März, Abends 

7% Uhr, im gelben Löwen, Der: 

ſtraße 23, 1 Treppe. [3850] 
Tagesordnung. 


Rechnungslegung und Feſtſtellung der] 


ividende. 
Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 
Vetter. Wackwitz. Breuer. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr, Herr Prof. Dr. 
Maaß: Ut de Franzoſentid v. Reuter. 

Für deutſche Sprache und Geographie 
in der Fortbildungsſchule wird zu 
Oſtern eine Lehrerin geſucht. Näheres 
bei Frau Simſon, Teichſtraße 8. 


Stolze'ſcher Steuographen⸗ 


Verein zu Breslau. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß 
das zweite diesjährige Kränzchen am 
10. April ſtattfindet. Eintrittskarten 
werden nur noch am 18. März und 
am 8. April im Vereinslocale ausge⸗ 
geben. [2619] Das Comite. 


Verein zur Erhaltung einer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in hie⸗ 
figer Nicolai⸗Vorſtadt. 
Statutengemäße Generalverſammlung: 
Mittwoch, den 17. ärz d. J., 
Nachm. 3 Uhr im Anſtaltslocale. 
[2575] Der Vorſtand. 


Aufforderung. 

Ich fordere hiermit den Herrn Reu⸗ 
ter auf, da mir ſein jetziger Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, das am 14. Febr. er. 
aus meiner Garderobe leihweis ent⸗ 
nommene Coſtume, beſtehend aus 
einem rothen Sammet⸗Rock mit Gold⸗ 
beſatz, einer desgleichen Hoſe, einer 
Goldbrokat⸗Weſte, einem ſchwarzen 
Hut mit Plümage, einem Degen, einem 
Bandelier, darſtellend franzöſiſches Hof⸗ 
coſtume (Zeit Ludwig XIV.), daſſelbe 


mir ſofort zurück zu ſenden. [3819] 
Berlin, den 12. März 1875. 
Fr. Küchler, Mohrenſtr. 50. 


Masken : Garderoben Verleiher. 
Unterricht im Schön- 
u. Schnellschreiben, 


in einfacher und doppelter 


Buchführun 


kaufmänn. Rechnen, Tung, 


F. Berger, . 7 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


Der Cursus für Schüler, welche 
sich als Maurermeister, Zimmer- 
meister, Werkmeister für Maschinen- 
Fabr. etc. vorbereiten resp. ihr 
Examen machen wolleu, oder das 
Polytechnicum später besuchen wol- 
len und nicht die nöthigen Fach- 
kenntnisse besitzen, begiunt am 
15. März — 15. September. 

Die Schüler werden vollständig 
in Theorie und Praxis — Zeichnen, 
Geometrie etc. ausgebildet. 

Honorar nach Vorkenntnissen. 


August Schramm, 


ivil-Ingenieur, 
Oelsnerstrasse 5 und 7, 


resp. Blücherstr. 19, 
Breslau. [3699] 


Dr. Jany's Augenklinik 


befindet ſich jetzt [1625] 


Freiburgerſtraße 9, 


binter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


Für Hals- u. Bruſtkranke Sprechſt. 
Nachm. 3 — 4, für andere Be 
Vorm. 8—9, Nachm. 2—3. [2337] 

Dr. Schiller, Büttnerſtr. 7. 

Ich wohne jeht [2454] 

am Neumarkt 18. 


Dr. Hannes, prakt. Arzt ꝛc. 
Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 3—4 Uhr. 


Hotel zum Schwert, 


Reuſche⸗Straße 2, [3227] 
verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 
ſich einer geneigten e 

N. Gerſch. 


A-ILYISJSZYUPIOMYOS 
|#Sc:hweidhitzerStn 16-18 


Obligatorische Crichinenſchau. 
ie Unterſuchung 


des Fleiſches auf 
„Belehrung und Anleitung zur 
mikroſkopiſchen Prüfung des Fleiſches. 


Ein unentbehrlicher Leitfaden 
für Fleiſchhauer, Schlächter, Fleiſch⸗ 
waarenhändler. Auch zum Gebrauch 
für Medieinal⸗ und Polizeibeamte, 
ſowie für die mit Unterſuchung des 
Fleiſches ſich beſchäftigenden Aerzte, 
Apotheker, Thierärzte. 

Von Dr. Ewald Wolff, 
Tönigl. Regier.: und Medieinalrath. 
Mit einer Tafel. Preis geh. 1 Mrk. 
Auswärts Briefmarken 1 Mk. 10 Pf. 

Maruschke & Berendt in Breslau. 


E 


Wunſchbuch. 


Gelegenheitsdichter 


bei allen Verlegenheiten 


für Jung und Alt 


von 
Carl Fröhlich. 
Eleg. cart. 60 Rpfg. 
Für alle ſeſtlichen Gelegen⸗ 
Kun bietet dieſes allbeliebte 
üchlein die verſchiedenartigſten 
Glückwünſche in 
der Form. 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Albrechts ur. 667. 


ſtets anſprechen⸗ 
18790] 


Breslau. 


Für Conſirmanden! 
zu Verlage von Erdmann Raabe 
in Oppeln iſt erſchienen! [3434] 


Gebet⸗, Beicht 
und Communionbuch 
fir die . 
e ine 


Zum Gebrauche für Confirmanden, 
aber auch für Perſonen von jedem 
Lebensalter und für Kranke. 


— 
= 


Von 
Saen Chriſtian Daniel Geiſer, 
weiland Archidiaeonus und Senior an 
der Haupt- und Pfarrkirche zu St. 
Bernhardin in Breslau. 
Zehnte durchgeſehene Auflage. 


Sir John Retcliffe’s 


hister.-polit. Romane 
aus der Gegenwart: 
Sebastopol. 4 Bünde, Preis 18 Mk. 
Nena Sahib od. die Empörung in 
Indien. 3 Bde. 
Villafranca. I. Abthlg.: „Die = 
Pr. 18 Mk. — II. Abthlg.: 
4 Bde. Pr. 24 
Mk. — III. Abthlg.: „Magenta- 
Solferino“. 4 Bde. Pr. 24 Mk. 
Puebla oder „Der Schatz der Inkas“. 
3 Bde. 18 Mk. 
Biarritz oder i„Gaöta, Warschau, 
2 e 7 Bde. 42 Mk. 
ln Vorbereitung: 1864— 1874. 
Vorräthig in aller Buchhasälen. 
gen und guten Leihbibliotheken 
und in der Verlagsbuchhandlung 


binete und die Revolution“, 
Bde. 
„Zehn Jahre“, 


C, S. Liebrecht, Berlin W., 
[3812] 1 Körner- Str. 


M. Reif’s 


chule 


" * * . 
für körperliche Bildung, 
Junkernſtr. 17, 1. Stock. 

Die Frühjahrs⸗Curſe im Tanzunter⸗ 
richt für Erwachſene und in der äfthe: 
tiſchen Gymnaſtik (Tanzunterricht nach 
dem von mir aufgeſtellten Syſteme, 
als Grundlage zur körperlichen Aus: 
bildung der Jugend) beginnen den 
3. und 5. April und dauern bis zum 
13, Mal. In dieſer Zeit werden die⸗ 
ſelben Reſultate wie in den Winter⸗ 
Curſen erreicht. [3450] 

Proſpecte, das Nähere über die Curſe 
und die Einrichtungen meiner Schule 
enthaltend, werden unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 

Anmeldungen vom 15. d. Mis. ab 
täglich von 12—1 und von 3—5 Uhr. 


„Rei „ 5 
Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


von Grabowskl'ſches 
Militär ⸗ Vorbildungs⸗ 
Juſtitut, “ 


Berlin SwW., Trebbinerftr. 13. 


Penſicnäre, welche die Brieger 
Schule beſuchen, finden gute und ge⸗ 
wiſſenbafte Pflege, auch fteht ein 

ügel zur Benutzung, näheres hierüber 
rieg poſtlagernd E. D. [2576] 


— 0000012 


Zum ſauberen Auſpoliren 
von Möbel, Bun und Pianino's 
empfleblt ſic G. 

Telegraphenſtr. 9. 


Preis 13% Mk.] A 


Kupferstiche, 

1 Photographien, 3 

IIlustrirte Prachtwerke 

2 in grosser Auswahl bei 
Jul 


ius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Fertige Damen: Kleider g 


in nur guten Stoffen höchſt geſchmackvoll arrangirt, empfehlen als 
Specialität von 4 Thlr. an. 3449] 


Trauer⸗Kleider in gate Auswahl. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit auch von außerhalb prompt 
ausgeführt. 


Neuländer & Deutsch, 
. Special⸗ Magazin 
fertiger Damenkleider u. Mäntel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43, erſte Etage, 


neben der Hummerei⸗Apotheke. 


Höhere Töchterſchule und Penſionat 


auf der Teichſtraße. 


Der Sommer⸗Curſus beginnt den 7. April. Neue Anmeldungen erbitte 
ich wo möglich vor den Ferien “rn chen 12 und 2 Uhr. [2075] 


a Kunitz. 


Mädchen-Schule 
Neue Matthiasstrasse Nr. 5, I. 


[2627] Eröffnung Montag, den 5. April. 
Von Donnerstag, den 18. März ab, nehmen Anmeldungen entgegen 
(ausser an Sonn- und Feiertagen) täglich zwischen 2 und 4 Uhr, 


Bertha Orthmann, Eugenie Richter. 


Höhere Töchterſchule am Salvatorplaß, 


| 
| 
verbunden mit Penſionat. | 

Der neue Curſus beginnt am 5. April. Anmeldungen erbittet von 
2 21 | 
| 


11—4 Uhr 0 2642 
Die Vorſteherin Bertha Münſter, geb. Nohr. 


Penſionat von Fran Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl. am Cavalierberg. 19597 


In meinem Penſionat finden junge Mädchen jeden Alters e 
Handelsſchule und kaufmanniſche 
Hochſchule zu Gera. 


Beſteht ſeit über 25 Jahren. 
Am 5. April d. € Beginn des neuen Vchulahres ſowohl auf der 
als auf der damit als 


Wbere Abthei (für Zöglinge von 13—17 Jahren), 
jöhere Abtheilung in Verbindung ſtehenden kaufmänniſchen Hochſchule 
(Fortbildung für Aeltere; akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reif⸗ 
heitszeugniß beanſpruchen, Auswahl unter den Collegien und halbjährige 
Verpflichtung geftattet). 

Die Neifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11, 
1870, und Centralblakt für das deutſche Reich Nr. 5, 1874, als Qualiſiea⸗ 
tionsatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt in der def 
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rmee. 
Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft ꝛc. durch die Proſpecte. 
Gera, am 10. Januar 1875. 


Director Dr. Ed. Amthor. 
Oeffentliche Dankſagung! | 


Es iſt uns Endesunterzeichneten Herzensſache nach dem von 10 Prüfe | 
lingen glücklich abſolvirten Sheng ede der Vor⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt des Herrn Dr. Schummel in Breslau, Schuh brücke 
Nr. 32, reſp. dem Dirigenten wie den mitwirkenden Herren Lehrern, für 
die binnen 6 Monaten, zum Theil in noch viel kürzerer Zeit gegebene, über⸗ 
aus ſorgſame, umſichtige und gründliche Anleitung und die einem Jeden 
redlich gewidmete Aufmerkamkeit und Theilnahme unſern innigiten 
Dank auszuſprechen. Nur eine Stimme herrſcht darüber, daß die in ges 
nannter Anſtalt zugebrachte Zeit ernſter Arbeit, die uns indeß durch die 
Faß lichkeit des Unterrichts möglichſt erleichtert und durch manchen heitern 
Scherzg ewürzt wurde, uns Allen ſtets eine angenehme Erinnerung 
bleiben wird, weshalb wir auch mit gutem Gewiſſen allen in gleichem Falle 
ſich befindenden Alterdgenoflen die Vorbereitungs⸗Anſtalt des Herrn Dr. 
Schummel angelegentlich empfehlen können. [3858] 
Breslau, den 10. März 1875. 
von Aulock. von Boſer. Friedrich. P. Heinze. Krieger. 
St. Blanquart. Marticke. Zeuner. 


In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt g 


ur das Einj.⸗Freiw., ſowie für das Fähnrichs⸗Examen, für höhere und 
mittlere Gymnafial: u. Nealſchulklaſſen werden Anmeldungen ſtets au- 
genommen und Penfton gewährt. [3056] Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. 


Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
und Realſchulen beſuchen, finden Aufnahme 
in meinem Penſionat. Anmeldungen nehme 
in meiner Wohnung Blücherplatz 8 und alte 
Börſe Parterre rechts entgegen. Hencke. 


F. Gnerucci aus Italien 


empfiehlt fein großes Lager von Florentiner Marmor: und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
gegenftänden, als: Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht-, Blumen:Schalen, 
ckereigegenſtände, Briefbeſchwerer, ſowie auch Figuren in Elfenbein« 
maſſe zu günftigen Preiſen und reeler Bedienung. 131111 
Auch übernehme ich alle F. 4 ache vorkommenden Reparaturen. 
0 & 


nerucci 
Nr. 1 Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall). 


Geſellſchafts⸗Neiſe 


nach Nio de Janeiro und ins Junere Braſiliens 


in beſter Jahreszeit. mit größter Bequemlichkeit und Sicherheit! — 
Ei von Cöln 2. Juni, Rückkunft im Sept. Proſpecte gratis bet 


dam, Sic g. II. Burmeister, Villa Burmeister, Aruſtadt in Thür. 


4 


7 r . 


A. Süssmann's 
Damen Mäntel Fabrik, 


Lrlbrechtsſtraße Nr. 58, 


3792] empfiehlt zur - 


Frühjahrs⸗Saiſon ihr enorm großes Lager 


der neueſten 
Mantelets, Tuniques, Jaquets, 
Weſten, Fichus ze. ꝛc. 


Die 
Waaren⸗Beſtände 
der M. Schweitzer jr. ſchen Concurs⸗ 
Maſſe, beſtehend in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoffen, Tüchern und fertiger 
Damen Garderobe werden im bis⸗ 
herigen Geſchäfts⸗Local Nr. 6, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum, 
bis auf Weiteres ausverkauft. [2631] 

Der Verwalter, 


zu den billigſten Preiſen 


einer geneigten Beachtung. 


A. Siüss mann: 

— ſ — — ͥͤ 5 58 (2. Au d Ringe), N 
er Gefäftstotal neh Wohnung &r eee eee eee 
i | Sammet⸗ und Sammetband⸗Fabrik 


| ſich 5 
Tauenzienſtraße Nr. 1 cn Muſeumplatz. 
von 
M. Schiff & Go. C. & J. Wolff in Dülken Gheinvrovinz). 
Seftlantig ſchwarz Seiden⸗Sammetband, beſte Qualität unter f 


r 


2 wi b S 2 J 
Berliniſche dee c eng Anfall Fir n e 18 
> er 8 markt 0,56 : 0,68 0,0 00 09 "IT TR TO 
2 Unſe ſich en 15 f Nr. 20 a 30 40 50 60 Bl . 
. 3 13 Muſeumplatz). Mark 1 5 10 im 150 1255 7555 512 352 
1 0 0. Mark 32 140 6! 680 "7,60 eito. 

General- Agenten. - Me erh a PR e ca. 55 N hüte. x 122 
G A050 Sammete Ra ee 17 85 Qualitäten wgre 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft T eee eee 

ede Normal-⸗Wollkoffer 

Unſer Burean 5 5 + 


befindet fih von jetzt ab 


Tauenzien ſtraße Nr. 1 cm Muſeumplat). 
M. Schiff & Co., 


General ⸗Agenten. 
NN RE 77 


le Nachdem wir im vergangenen Jahre in Vereinbarung mit A 
51 der Centralbank für Landwirthſchaft und Handel den 
Eli Normal-MWolltoffer mit beſtem Erfolg eingeführt, haben wir den⸗ 
iJdſelben in dieſem Jahre mit einigen Verbeſſerungen und 10 Pfd. 
BE Schwer anfertigen laſſen. [3712] 
l e 25 BR: Dimenſion und Feinheit des Stoffes find unverändert. 
TREE SEE ͤ ²ĩ⁵ . ¾˙—VÄ eee Leichtere Koffer und Stückwaaren find ebenfalls billigt bei 
2 5 uns zu haben. 5 
Geſchäfts⸗Anzeige. I Mit dieſer Anzeige verbinden wir die ganz ergebene Bitte, 
Diem verehrten Publikum und unſern werthen Kunden die ergebene WIM Und Beſtellungen recht bald zukommen laſſen zu wollen, damit 1 
Anzeige, daß wir am heutigen Tage zu unſerem Pelz⸗ und 15005 A wir mit gewohnter Promptheit effectuiren können. 


wende . 0 Metzenberg & Jarecki 
0 0 in Mützen, und Hut Lager . 5 


Heinke & Robitzek, 


Albrechtsſtraße Nr. 54. 


— 


Rn 


We eee 


empfehle am billigſten und am beſten, 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10, 


größte Säcke⸗ und Wollkoffer⸗Fabrik, Breslau. [3787] 


I. 


8 „ SA ; > | PP IS EEE 
Der J, Gegen die Beiden der Harnorgane. 


a 


» R 22 Cifenbabn- fp 0 Saiſon 
Größtes Specialmagazin ae bad Wildungen. . 


für 5 £ 
Herren-Alode- u. Wäſcheartikel. 
Meine in d 4 [3777] 
Paris 


pverſönlich gemachten Einkäufe für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer ⸗Saiſon treffen in den nächſten Tagen ein und 
bieten für alle Abtheilungen meines reichhaltigen Magazins 
eine überraſchende Auswahl 


hervorragend ſchöner Neuheiten. 


Ganz beſonders mache ich alle Liebhaber feiner Wäſche 
auf ein neues Genre Oberhemden: 


Genre haut-relief, 


aufmerkſam. 


OSberhemden, 


* 


ſowohl fertig, al auf Maß, bekanntlich unübertroffen 
ß. 


an gutem S 


| nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. 
. Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 


Wildungen. 


Breslau bei Herren: M. Fengler, Meyer & Hilmer 
vorm. Keitsch, Kupferſchmiedeſtraße 25, Oscar Galesser, 


Junkernſtraße 33. 


+ 
Curort Salz brunn 
im ſchleſiſchen Gebirge. 

Gi Die Verſendung der altbewährten Heilquellen Iberbrunnen und Mühl⸗ 
brunnen hat begonnen. Beide haben einen hohen Ruf in Krankheiten der 
Athmungsorgane und des Unterleibes, da jie auflöſend wirken, ohne zu 
1ſchwächen. Jede Flaſche iſt mit dem förſtlichen Wappen verſchloſſen. In 
den Veſtellungen, welche an die unterzeichnete Inſpeetion zu richten, wird 
lum Namensangabe der Eiſenbahn und Station gebeten. 3654] 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpection. 


Möbel offe, Teppiche, 
Läuferzeuge, Tiſchdecken ꝛc 


empfiehl [3448] ; TREE Er, nz 

zu ee E ee agel Atmosphärische Gaskraft- Maschine, 
e F — h 

das Spee a: azin Ueber e e 5 er 


N) on Wilhelm Wart en er 8 er, ‘ 5 verbrauch / Cubikmeter pro Stunde umd Pferdes 


kraft, stalt Gas 7 5 n e n 
; A B Billige, gefahrlose Betriebskraft für Gartenanlagen, Fleischer, Brau- 
Schweidnitzerſtr. 36, vis . — Söletter ſchen Buchhandlung. is eee ete, der Leistung eines Raddrehers gleichkom- 
- mn RE | monde Betriehskraft kostet 1 — Ben Ing und bedarf 
1 1 A keine Wartung. Auch wird versuchsweise eime Maschine 
Leuntopwitzer Rieſenrüben⸗Saamen, . 
größte und ergiebigſte Sorte, dar 


[3796] 
[1081] 
arl Singer, Oppeln. 


vernhfolgt. Empfiehlt und liefert ; 
MI. J. Gendebien Ingenieur, 


KHKohlenstrasse 11, Breslau. 


; nach bekannt feinem Geſchmack confectionirt in 


7 3 haltigſter Auswahl. Beſtellungen nach Maß werben beſtens 


I 
DE * 


5 * . N e 9 2 
Err RR A FRAU RS TED Sn DL RRTTES N 12 Arc naaha Fer Na OANE { 
Normal⸗Wollkoffer, 5 


in 
nach Maßgabe der Schleſ. Centralbank, 8% bis 10 Pfund ſchwer, | 0 


Die Mineralwäſſer der Georg⸗Victor⸗Quelle (Sauerbrunnen) ] 

und der Helenen Quelle (Salybrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt 

als ſpeeſfiſche Mittel gegen Gries, Blaſen⸗Catarrh, Blaſen⸗ 

krampf ꝛc., fehlerhafte Menſtruation, Bleichſucht, Blutarmuth, 

Nervenleiden ꝛc., werden zu allen Jahreszeiten in / Flaſchen verſchickt. 

i Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe, 
[3785] 


Friſche Füllung des Horſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben in f eee 


Bazar für Herren end 


Knaben⸗Garderobe, 
früher Ring Nr. 22, 


Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon empfehle ich: 
Elegante Sommer⸗Paletots von 6—15 Thlr. 
Garnitur von neueſten Stoffen, ſehr gefällige 

Form, von 10 bis 20 Thlr. 
Einſegnungs⸗Anzüge von 7—14 Thlr. 
Geſchmackvolle Knaben⸗Anzüge für jedes Alter in reich⸗ 


und ſchnellſtens ausgeführt. 


J. Cohn, 


Schmiedebrücke 16, Stadt Warſchau. 


zu Breslau 0 


a) 3., 4. und 5 


DE 5. Juni er., n 
verbunden mit Markt, Prämiirung und Verlooſung. 


[38057 W 


Die Prämien beſtehen aus: i 55] 
Ehrenpreiſen, Geldpreifen, ſilbernen Anerkennungs⸗ Medaillen reſp. 
men. 

Es wird dringend um recht baldige Anmeldung der auszuſtellenden 
Pferde erſucht, die Aumeldungs⸗Formulare hierzu ſind gratis im General⸗ 
Secretariat des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, zu haben. Anmeldungen nach dem 15. April 
können möglicherweiſe nicht mehr berückſichtigt werden. 
Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) bei Herrn Emil Kabath. Carlsſtr. 28. 

Das Comité. 


Bafeler Lebens- Verſcherungs⸗ 


Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach gegenſeitigem 
Uebereinkommen Herr E. R. Gräber aus ſeiner bisherigen Stellung als 
General⸗Agent für Schleſien zu anderweiter Verwendung ausgeſchieden und 
von uns mit der General⸗Inſpection für die Provinz Schleſien und Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen betraut worden iſt. 

Die Geſchäfte der General⸗Agentur haben wir 


Herrn Moritz Vogt 


übertragen, und erſuchen wir unſere Herren Vertreter, Versicherte 2c., ſich in 


allen unſere Geſellſchaſt betreffenden Angelegenheiten an dieſen zu wenden. 


Die Prämien⸗Quittungen, Policen ꝛc. können im Bureau des Herrn 


Vogt, Breslau, Ohlanuerſtraße Nr. 50 II., in Empfang Kamin werben, 


woſelbſt überhaupt ſämmtliche die Baſeler Lebens⸗Ver 
ſchaft betreffenden Zahlungen zu leiſten ſind. 


aſel, den 8. Marz 1875. 


Die Direction. 


cherungs⸗Geſell⸗ 
[3764] 


Deutſche 
Lebens-, Penſtons- und Renten⸗ 
Verſtcherungs-Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand ultimo Februar c.: 


25,407 Policen ö 
mit 36,198,130 Mark Verſicherungsſumme. 
90 Wir erlauben uns hierdurch auf die vorzüglichen Einrich⸗ 
tungen unſerer Abtheilung für 


Mus ſteuer⸗Verſichevungen 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Die Prämienſätze find äußerſt mäßig und werden bei vor⸗ 
zeitigem Ableben des verſicherten Kindes, mit einem geringen 


Abzug ſofort zurückerſtattet. | 
Sonſtige Auskunft, Proſpecte ꝛc. ertheilen koſtenfrei die ſämmt⸗ 
377 


Alznanach, i 
Stickerei Muſter Vorlagen 
für Schul⸗ und Hausgebrauch. 


herausgegeben von Carl Heinrich Müller. 
Abonnementspreis pro Quartal, 6 Lieferungen, 1 Mark 50 Pf. 

Im brillanten Farbendruck ausgeführt, kann der „Almanach“ als beſtes 
bisher exiſtirendes Vorlegeblatt, ſowohl für Schule und Haus, als auch für 
Tapaſſerie⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäfte, empfohlen werden. 

Probe⸗Exemplare liegen in jeder Buchhandlung aus oder ſind von der 
Verlagshandlung gegen poſtſreie Einſendung von 1 Mark poſtſt. zu beziehen. 


Von einem auswärtigen Bankhauſe 


bin ich beauftragt, ländliche und hieſige ſtädtiſche Hypotheken in kleinen 
und 3 ib zu ſehr annehmbaren Bedingungen zu erwerben. 


. Silbermann, Biſchofſtraße 1, part. 
Die comfortable Einrichtung 
+ eines Deſtillations⸗Engros⸗Geſchäſts + 
ſowie ein hierzu beſtehendes Detail-Gefchäft, iſt Familienberhältnifie wegen 
zu verkaufen, in den noch auf mehrere Jahre W Contract einzu⸗ 


treten, und per 1. Juli oder per 1. October dieſes Jahres zu übernehmen. 
Gefl. Offerten unter U. V. 54 an die Exped. der Bresl. Ztg 11090] 


; jetzt Schmiedebrücke 16, Stadt Warſchau. ; 


re — — 


Mi lichen Herren Haupt und Special⸗Agenten, ſowie 1377601 5 


Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind zu richten (genau) an die Inſpec⸗ 9 
tion der Wildunger Mineralquellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Bad 0 


— 


Baupläne, resp. Bauzeichnungen, 
Kostenanschläge jeder Art, sowie 


der ne ig Mart ! un der Koſten in Empfang genommen werden. (eoncessionirt durch Allerhöchsten 


die praktische Ausführung von Ge BR : 
bäuden, Veränderungen derselben — ee 
ER. ete, Mühlenbaueinrichtungen, Wasser- — — 
n räder, Turbinen pateat, Göpelwerke, 22 3 
SENAT, Er 1 e a vera und ane sr E Breslauer & 
reis- und Bandsägen, Transmissio- 
Wekauntmachung g. Den, iandwirthschafiehe Mäschinen, — 1 a — 
rau- und Brennereianlagen, auch . ” . 
mi li Nieder le ⸗Märki e Ci nba 11 9 nach eingeschlokten Skizzen D M N + 
ene amen Mäntel⸗Fabrik, 7 
7 2 abr ngabe werden prompt un f 
100 f 8 100 Kilogr.) 5 Mm. ſtarken unverzinkten Telegraphen an geg in 1 I 2 Al bre 00 ts⸗ S traße Nr 5 9 
60 Ctr. (3000 Kilogr.) 2,5 Mm. ſtarken verzinkten Draht, Aug. Schr amm 5 en. 
5 a 50 Kuben. 2 = 3 8 ind dreh * en e 3 2 Ri N S : 5 h ” f E 
r. ilogr.) 1,5 Mm. ſtarken verzinkten Bindoͤdraht, = 2 = 
ſoll im Wege der nen dergeben werden. ji) [3559] Breslau Oelsnerstrasse 5 & 7 ng- un chmie ebruden le, 
Termin hierzu iſt a + resp. Blücherstr. 19. 77 1 I III Eta e — 
0 Sun bel 2 Be a n e f deere a 6 Ri Cou ons- -Einlösun a % A Etag 
in dem Bureau des Unterzeichneten, Koppenſtraße ierſe anberaum R 5 2 ui 
bis zu n Tee dr und een mie der N 5 up Prousslachen 8 2 beehrt ſich, ihre Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und — 
Submiſſion auf Lieferung von Telegraphenleitungsdraht“ 8 : ET, 7 
DT, je Enge liegen in den Wochentagen Vormittags im Hy potheken - - Actien- 1 1 ee N ee is ei “ 
ie Submiſſi ie 5 
vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften Bank — hlerdücch zu empfeßlen. 13778] 2 
i 
2 — 
oo 


Berlin, den 6 Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Der Königl. Eiſerbahn. Telegraphen⸗ Inſpector.] Am . April 1875 Allige Con. 


pons unsere 


5", Pfandbriefe Serie II. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 15 Fe 15. März a. o. ab 


Der im gemeinichaftlichen Tarif der r e ee Mär⸗ an unserer Kasse und an den unten 


2 9 
kiſchen und Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn vom 1. Juli 1872 für Oberſchleſiſche aufgeführten Orten eingelöst. 
Steinkohlen in Wagenladungen at Fache u Station Zabrze] Berlin, im Mürz 1875. L n N 0 
finden vom 15. März 1875 ab auch auf Borſigwerk und Ludwigsglück wi Die Haunt- Direction. 0 
diejenigen der Station Schwientochlowitz, auch auf Beuthen OS., Bar und I 

Bobrek via Gleiwitz Anwendung [3869] Spielhagen. 


e ÜR zuf unfren Berbandstetionen zu beben. ie Eulberg der vorhemerkten Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt den Herren Landwirthen 


Breslau, den 11 
Königliche Direction. hi auch een anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Herrn E. Heidemann in 
Zu der bevorstehenden hiesigen Maschinen-Ausstellung | empfohlen. Liegnitz die Vertretung meiner Maſchinen⸗ Ban: 


Breslau, im März 1875. 


fabriken etc, und orsuche die Herren Fabakbesitzer, Ihre) Gebr. Gutteniag. nſtalt für Schleſien übergeben habe. 


ie Kue Schramm, Mala Fr eh Ich werde ſtets bemüht fein, die reellſte Waare zu liefern und 
[3673] Ciril-Ingenleun 5 v x Grossen 0.0. M Rosenbaum jr. hei zeitgemäßen Preiſen billige Bedingungen zu ſtellen. Außer 
Breslau, g leer le eller depend, ſtationären Maſchinen baue ich Locomobilen und 


Horrmann Thiel & Co, ia /// 
Ager, Syſtem, andere landwirthſchaftliche Maſchinen für 


Kalke's Hotel u. Restaurant, e di n.. ’ OR a 
Nikolai» und Herrenſtraßen⸗Ecke, im 1. Viertel vom Ringe, in 98 2 Aenstaßt U..: Phlllon Deutsch. jede Branche. Herr E. Heidemann wird jede gewünſchte Aus⸗ 


Lehen Gifoen und anömärtigen Dablitum zur pütigen Bendiung. [2607] "Saga: A ‚Mint funft gern ertheilen. 

Thlr. 8300 Schleſiſche 3 Proc. A.-Pfandbrieſe e uber & 0 Aufträge und Anfragen, die direct an mich kommen, gehen 
eee ee dl Herrn E. Heidemann zur Erledigung zurück. 

eee „ul. . . 151. Preuß. Lotterie, Leipzig, Sellerhauſen, den 11. März 1875. 


auf Rittergut Studzienna, Kreis Ratihor, 


Ratibor, den 11. März 1875. € Gerne g Waibel, Lobe 3. ae 
Sberſchleſiſcher Gredit Berein. en 15 e A. Vogel. 
W . erner vollgiltig für 3. u aſſe: PFF DE ENER 
Zur Cafe Bismarck, BE :. | | Er 
Neue 00 8b. auc 5 don der dean fe 905 Wal Ft 8 Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, theile ich den Herren 
VV 
: ©. 1. 85 laber berlaaft un berfennet 47 tretung der Leipzig⸗Reudnitzer Firma Götjes ergmann e omp., 
ni p J.Juliusburger, rasten, jetzt Actien⸗Geſellſchaft, niederlegte. 


[2837] | Lotterie⸗Comptoir, Fol markt 9, 1. 
Ring 48. Beine Hochs Ring 48. Das mir während dieſer zwölfjährigen Vertretung geſchenkte 


ERVÄclE ihren Mies i. carte unn Gnwers von Ein Mart ., de dg perſönliche Vertrauen bitte ich auf dies neue Geſchäft, deſſen voll⸗ 
Erbtheilungs halber L. Stangen sche ſtändigſte Reellität ich Ihnen hiermit verſichere, freundlichſt zu 
ſollen die beiden Güter [1458] Annoncen-Bureau, übertragen. 


Groß⸗ und Klein⸗Poritſch bei Zittau Breslau, Carlsſtr. 28, 


im Königreich Sachſen nebſt der dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. wird derer RER 


Ich werde ftets bemüht fein, jede gewünſchte Auskunft prompt 


aus freier Hand verkauft werden von A in all 
ee de be in beten, und ewige Wünsch welt els möglich zu ber 


roducte, alſo auch die Erzeugniſſe der Ziegelei in Poritſch, dicht bei der 
Ziegelei zur ng verladen werden können. de Seen berechnet. 
Die Güter haben eine Geſammtfläche von 565 Sl ſächſiſch (mac | m 


nötigen. 


1 5 Maße: 156 Hectar 33 Ar) durchweg Weizenboden. — a 7 I: r 
Näbere Angaben über die Erträgniſſe der Güter, ſo wie der Ziegelei er-], Gute Stadt- und Rand- . Hppothe ne 1 
5 1 ns ee der FT welcher auch 1 weitere 17 6 und on 
uskunft, namentlich bezüglich der Zahlungsbedingungen ꝛc. giebt 
Groß⸗ Seen bei Zittau, R Königreich Sachſen, den 12. Januar 1875. Pa ul Haack, H. Heidemann. 


(H. 3645 bm.) Rudolph Pohlenz, Bevollmächtigter. 


Altbüßerſtraße 18. 


Sprechſtunden: b bis 9 Uhr. 


5 Gleichzeitig erlaube ich mir meine Montir⸗ und Reparatur⸗ 
e n Anſtalt geneigter Berüchſichtigung beſtens zu empfehlen. Agenten 
bergen. pe a ach mit guten Referenzen werden geſucht. 072 


Lewy, Breiteſtraße 3. 
e von and ns 


Vereinigte chemische Fabriken zu. Leopoldshall 


Aectiengesellschaf't 


in Leopoldshall-Stassfurt 
und deren Filiale 
Die Patent-Kali- Fabrik A. Frank in Stassfurt 
empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handels⸗ 
beben f und Futterkräuter, fr 0 turen auf Bruch⸗ und Moor: und b e en. 
oden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs» und Verbeſſe⸗ 


[38 
ngömittel ſaurer und um Wieſen und Weiden ihre e Am 
"" Rali-Dünsmittel Größere Darlehne Ben Herren Landwirthen 


* gebe ich billig geaen ee: offeriren wir Zl billigsten Pr eisen: 
u. Magnesia Fr räparate) e =) Mais, Wicken, Pferdebohnen, Weizenschaale, 


unter Garantie des Gehalts und unter Gonirole der landwirſhſchakt [Geld 
dec, Bell n Fer e d and d ener ir derber Erbsen, weisse Bohnen, Roggenfuttermehl u. Hafer, 


Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco. cretion zu haben 2605 


FFC sowie zur Saat: . 

wilde große m b ſchaͤdlichem Ebner dean enthält. ran che feine Gersie, Pierdez ahnmais, Ln Wicken, 

— S. Schift g 

Die Schlefifche Wolwwaſch Anstalt, e ne 8 fle isch Pen ure 1 
Actien⸗Geſellſchaft in Grünberg i. Schl., ee chlesische Central 

2946 2 zum 1 die it 4 25 aan prompte e gen discret in jeder ae 197 für Landwirthschaft und Handel. 


„Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 


u u Bekanntmachung. (615 u 
„Das Grundſtück Nr. 35 Holteiftraße | ag Wechſel: 9 


Die von der Handlungsfirma „E. 


77 Seit 12°Jahren iſt dieſes 


Präparat beliebt und popu⸗ 


[237] 


'BRUST-KRANKHEITEN | 


bierfebft deſſen der Grundſteuer unter: in de dato Breslau den 6. Juli] Langer, vormals Th. Blichmann“, lär gegen Huſten, Katarrh. 
iegende Flächenraum 5 Ar 15 Quadrat: 1874 von Anna Schneider auf dem Kaufmann Friedrich Augu Grippe Feeder und 
meter beträgt, iſt zur nolhwendigen deren Chemann, den Schuldiener] Richter bierſelbſt ertheilte Procura iſt UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP) ERPHOSPHORIGSAURER KALK= ' | 
| Subhaftation Sälen halber geſtellt. Carl Schneider in Breslau an in unſerem Procuren⸗Regiſter bei T HOSPHORIGSAURER KALK SYRUP 1 5 9 ie engen 


Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ 
trag baban 2 S 
ie Bietungs⸗Cauſion iſt auf 5000 
Mark feſtgeſetzt. i 
40 pr 1845 ſteht 
am 16. April 1875, Vormittags 
dcn vor dem unterzeichneten 
ichter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. 
Sfadtgerichts⸗Gebäudes an. Seide 
1 
* · 1 
12 Uhr, 5, Mittags 


im gedachten Ge A 3 
det werden. ſchäftszimmer verkün 


Der Auszug aus der Steuerrolle 
benlaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
a es, a Abſchätzungen und 
905 ere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
aufbedingungen koͤnnen in unſerem 

ureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, Ip 
teſtens im Verſteigerüngstermine an: 

zumelden. 
Breslau, den 16. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Ber gen. [197] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 37 der 9975 
und Wieſengrundſtücke der Nikolai⸗ 
Vorſtadt, Band 1. Blatt 289 des 
Grundbuches, an der Märkiſchenſtraße 
gelegen, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
legende Flächenraum 52 Are 10 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
= 3 Schulden halber 
eſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 38 Mark 40 Pf. In 
der Gebäudeſteuer⸗Rolle iſt das Grund: 
ſtück noch nicht eingetragen. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 2. Juli 1875, Vormittags 

Nüche vor dem unterzeichneten 
Richter 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gehäudes an. 

2 Bietungs⸗Caution beträgt 5000 

ark. 
Das A wird 
am 3. Juli 1875, Mittags 12% 


r. 
im cen Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 11 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 

achweiſungen, ingleichen beſondere 

aufbevingungen konnen in unſerem 
Bureau VII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 10. März 1875. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations ⸗Nichter. 
er. dürft 12571 
Bekanntmachung. [256] 


Auf dem Grundſtück Nr. 18 Mat⸗ 
thiasſtraße, Hypothekenbuch der Oder⸗ 
vorſtadt Vol. 1. fol. 161, ſtehen auf 

rund der gerichtlichen Verhandlun 
vom 19. April 1824 in Abth. IV. 
Nr. 7 für den Schneidermeiſter Carl 
Hoſeus 250 Thlr. Darlehnsforderung 
zu 5 Proc. jährlich verzinslich und 
auf vierteljabrliche Kündigung rück⸗ 
geblbar , zufolge Verfügung vom 19. 

pril 1824 eingetragen. x 

Die unbekannten Inhaber dieſer 
angeblich getilgten Poſt oder deren 

rben, Ceſſionare, Pfandinhaber oder 
alle Diejenigen, welche aus einem an⸗ 
deren Rechtsgrunde Anſprüche machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens im Termine 

den 1. Juni 1875, Vormittag 

11% Uhr vor dem Stadtgerichts⸗ 

Rath von Bergen im Zimmer 

Nr. 47, II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anzumelden, widrigenfalls alle unbe⸗ 
kaunten Intereſſenten mit ihren An⸗ 
Werd en dieſe Poſt werden prä⸗ 


Beste de 
lau, den 6. Marz 1875. 
Königl. Stadt-Gericht. Abth. I. 
Dekanntmachu 2 
ng. [258] 
a Tata dee dener iſt 
dem Kaufmann 
2 de cen „ en 
dem oſſermeiſter 
1 . e 9 * 
„Marz 1875 bier unter 
i „Neumann & Es Firma 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaſt 
cute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (61 1ʃ] 
In unſer Firmen⸗giegiſter ift heute 
unter Nummer 406 die Firma be 
ufmanns Eduard Kube in Glatz, 
10 Kube“ und als Ort der Nieder⸗ 
aſſung „Glatz“ zufolge Verfügung 
on heute eingetragen worden. 
N den 8. März. 1875. 

oͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Concur 


deres 


3 Königl. Kreis⸗Gericht. 


eigne Order gezogener, von Carl 
Schneider acceptirter, am 6. Octo⸗ 
ber 1874 fällig geweſener, durch 
Blanko⸗Giro der Ausſtellerin auf 
die verw. Henriette Lehmann, 
eborene enge übergegangener 
echſel über 100 Thlr.; 

) ein de dato Kempen den 12. 
Juni 1873 von Reimann & 
Thonke an eigne Order auf Jo» 
nas Freund in Kempen gezogener 
und von dieſem acceptirter, in 
Breslau bei Elkan Liebermann 
domicilirter, 6 Monate a dato 
fällig geweſener Wechſel über 158 
Thlr. 10 Sgr., welcher von den 

Ausſtellern an Prinz & Marck 
jun., von dieſen an das Königl 
Bank ⸗Directorium zu Breslau 
indoſſirt, demnächſt bei Verfall 
Mangels Zahlung proteſtirt wor⸗ 

den und an Neimann & Thonke 

zurückgekommen iſt, 

ſiud angeblich verloren gegangen. 
Der unbekannte Inhaber dieſer 

Wechſel wird aufgefordert, dieſelben 

ſpäteſtens in dem 

am 1. April 1875 
Mittags 12 Uhr 

por dem Stadt⸗Gerichtsrath Englän⸗ 

der, im Terminszimmer Nr. 47 im 

II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

anſtehenden Termine dem chte vor⸗ 

zulegen, widrigenfalls die Wechſel für 
kraftlos werden erklärt werden 

Breslau, den 26. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [259] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Hermann 
Freund, in Firma: Hermann Freund 
zu Breslau, iſt zur Verhandlung und 
Selblubfailung über einen Accord ein 


ermin 

auf den 15. April 1875, Vor: 

mittags 10 Uhr, vor dem Com: 

miſſar Stadt ⸗Gerichts⸗Rath Eng: 

länder, im Zimmer Nr. 47 des 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumt worden. 8 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
jest daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 

ufig 2. ie Forderungen der 

8⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 

ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
bſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußſaſſung über den Accord 
berechtigen. 5 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium, und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht der Be: 
theiligten offen. 

Breslau, den 6. März 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurfes. 
Engländer. 


Bekanntmachung. [614] 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 3. März 1875 
am 5. deſſelben Monats unter Nr. 5 
die durch den Geſellſchaftsvertrag vom 
21. Februar 1875 conſtituirte Ge⸗ 
noſſenſchaft, welche die Firma: 

„Vorſchuß⸗Verein zu Krappitz, 

Eingetragene Genoſſenſchaft“, 
führt, und ihren Sitz in Krappitz hat, 
eingetragen worden. 

Die in Colonne 4 eingetragenen 
die de baue dieſer Genoſſenſchaft 


ind: 
Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Betrieb eines Bankgeſchäfts be⸗ 
hufs gegenſeitiger Beſchaffung der 
in Gewerbe und Wirthſchaft nöthi⸗ 
gen Geldmittel auf gemeinſchaft⸗ 
lichen Credit. 
a zeitigen Vorſtandsmitglieder 


ind: 
I) der Kalk⸗Ofen⸗Beſitzer Dagobert 
Schmula als Vorſitzender, 
2) der Apotheker Hermann Schauer 
als Rendant, 
3) der Kaufmann Franz Kaiſig 
als Controleur, 
ſämmtlich in Krappitz wohnhaft. 
Alle Bekanntmachungen und Erlaſſe 
in Vereins⸗ Angelegenheiten ergehen 
unter deſſen Firma, werden mindeſten 
von zwei Vorſtandsmitgliedern unter⸗ 
zeichnet und ausſchließlich durch das 
Krappitzer Stadiblatt und das Groß⸗ 
Strehlitzer Kreisblatt veröffentlicht. Die 
Zeichnung für den Verein geſchieht 
mit rechtlicher Wirkung für denſelben 
nur dadurch, daß mindeſtens zwei Vor⸗ 
ſtandsmitglieder zu der Firma des 
Vereins ihre Namensunterſchrift hin⸗ 
zuſggen 
Das Verzeichniß der Genoſſenſchaf⸗ 
ten kann jederzeit in unſerm Büreau 
II. eingeſehen werden. 
Oppeln, den 5. März 187 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns Franz Gloger zu Glatz 
„Franz Gloger“ iſt zufolge Ver⸗ 
fügung von heut unter Nr. 37 unferes 

lirmen⸗Regiſters vermerkt worden. 
aß, den 8. März 1875. 
I. Abth. 


H. Strobel, 


Klemptnermeiſter, Breiteſtk. 1/2, 
empfiehlt ſich n an. 
raturen und alle in dieſes Fach 

ſchlagende Artikel. [3687] 


* 
— 


5. 
I. Abth. 


laufende Nr. 423 die 
1 Ji 


am 5. 


Nr. 47 zufolge Verfügung vom 8. d. M. 
heute gelöſcht worden. 

Schweidnitz, den 9. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [609] 

Bei dem in unſerem Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter sub Nr. 4 eingetrage⸗ 
nen Conſum⸗Verein „Biene“, ein⸗ 

etragene Genoſſenſchaft, zu Alt⸗ 

iebichau, iſt zufolge Verfügung vom 
6. März cr. Colonne 4 heut einge⸗ 
tragen worden: „ 

Der Schmiedemeiſter Carl Hart⸗ 
mann iſt aus dem Vorſtande aus⸗ 
ler und in denſelben der 

iſchlermeiſter Herrmann Geisler 
zu Alt⸗Liebichau als zweiter Beiſitzer 
eingetreten. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 6. März 1875 am 
6. März 1875. 


rz 
Waldenburg, den 6. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [610] 
Zufolge Verfügung vom 4. März 
cr. iſt am ſelbigen Tage in unſer Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter zur Firma — 
Vorſchuß⸗Verein zu Steinau a/ O. 
eingetragene Genoſſenſchaft — fol⸗ 
gender Vermerk eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der ordentlichen 
Generalverſammlung vom 22. Fe⸗ 
bruar d. J. ſind auf Grund des 
Wahl⸗Protokolls die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder N Bei: 
ſitzer des Vorſtandes, nämlich: 
Dr. Stern als Vorſitzender, 
Kämmerer Beck als ſtellvertreten⸗ 
der — und Beiſitzer, 
Kaufmann R. Lipinsky als Kaſ⸗ 


ſirer, 
von Quillfeldt als Controleur, 
Goldarbeiter Schneck und "Buch: 
bindermeiſter O. Gösgen als 
Beiſitzer, 5 
auf die Zeit vom 1. April 1875 bis 
ult. März 1878 wiedergewählt und 
iſt gemäß § 25 des Statuts der 
§ 30 Alinea & abgeändert reſp. er⸗ 
gänzt worden. 
Steinau O. S., den 4. März 1875. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. _ [613] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


itter, 


Firma 
Pohl, vormals A. 
zu Neiſſe und als deren 


die Frau Auguſte, a Kan 


mann Pohl, geb. Natton zu Neiſſe, 
„Marz 1875 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 8. März 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Jaadverpachtung. 


Zur Verpachtung der Jagd auf den 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
Dominial⸗Ländereien und in den Do⸗ 
minial⸗Forſten zu Riemberg, Hauffen, 
ie und Vogtswalde, ſowie auf den 

uſtikal- Ländereien zu Jäckel und 
Vogtswalde im ungefähren Flächen⸗ 
raume von 1327 Hectaren und 57,97 
Aren auf ſechs Jahre und zwar vom 
1. Mai 1875 bis Ende April 1881 
haben wir einen Licitationstermin auf 

Mittwoch den 17. März er., von 

Vormittags 10 bis 12 Uhr im 

„ II. Junkern⸗ 

ſtraße Nr. 18 19, 2 Treppen 
hierſelbſt anberaumt. [561] 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen in der Raths⸗ 
dienerſtube auf dem hieſigen Rath: 
hauſe ausgelegt ſind. 

Breslau, den 6. März 1875. 


Sieger Sagte Haupt - und 
er In er aupt⸗ un 
: e Reſtdenzſtadk. x 


Belanntmachung. 


Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen Morgenauer Wieſen, Gräfe: 
reien und Hutungen ſollen 16 Hectare 
34 Are und 2 Qu.⸗Mtr. auf 6 Jahre 
vom 1. April 1875 ab im 2 
oder in einzelnen Parzellen öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Din ſteht Termin am [620] 


och, den 31. d. M., 

Vormittag von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Büreau l., Junkern⸗ 
ſtraae Nr. 18/19, an, zu welchem 
wir Pachtluſtige einladen. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
nebſt Flächen⸗Nachweis und Situa⸗ 
tionsplan in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 12. März 1875. 


hieſi EEE t · und 
eſiger Königlichen aupt⸗ un 
2 Neltbenzſtabf. 


Die Lieferung von 1202 laufende 
Meter 


Granitriunen, 


franeo Bauplatz, zu den in dieſem 
Jahre auszuführenden Pflaſterungen 
ſoll ganz oder getheilt einem oder 
mehreren Unternehmern übertragen 
werden. 560] 
„Die Submiſſionsbedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſtonsoffer⸗ 
ten, denen eine Bietungscaution im 
Betrage von 200 Mark beizufügen iſt, 
werden bis zum 19. März er., Mit: 
tags 1 Uhr in der Stadt⸗Hauptkaſſe 


angenommen. 
Birealan, den 6. März 1875. 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


rimaul 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer ev. Stadtſchule iſt die 
letzte Lehrerſtelle zu beſetzen. Gehalt, 
von 5 zu 5 Jahren ſteigend, 750 Mk., 
Zuſchuß außerdem vorbehalten. Mel⸗ 
dungen werden binnen 4 Wochen 
erbeten. 

Neuſalz a. O., den 10. März 1875. 

Der Magiſtrat. [616] 


Bekanntmachung. 


Das Diaconat bei der dieſigen 
Kirche zu Unſerer lieben Frauen wird 
im Lauße dieſes Jahres zur Erledigung 
kommen. f 3221 

Das Einkommen der Stelle beitebt 
iu einem fixirten Gehalte von 1000 
Thlr., in freier Amtswohnung und in 
einigen Nebeneinkünften. 

Bewerbungen um die Stelle ſind 
bis zum 1. April c. bei uns, dem Pa⸗ 
trone, einzureichen. 

Liegnitz, den 25. Februar 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die baldige Niederlaſſung eines 
practiſchen Arztes in hieſiger Stadt 
iſt dringendes Bedürfniß. Demſelben 
würden jährlich 450 Mark für Aus⸗ 
übung der Armenpraxis gewährt wer 
den. Zduny mit einer Seelenzahl von 
3500, die kaum 7 Meile entfernte 
ſchleſiſche Grenzſtadt Freihan mit ca. 


1300 Seelen, ſowie die Umgegend M 


dürften einem Arzte ein befriedigendes 
Einkommen ſichern. 
Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗ 
zeichnete Magiſtrat. 
Zduny, den 5. März 1875 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau eines Caſernements 
für das 6. Jäger⸗Vataillon erforder⸗ 
lichen Arbeiten und Materialien ſollen 
im Ganzen oder im Einzelnen durch 
Submiſſion vergeben werden. 
Dieſelben umfaſſen: 

1. Erd⸗ und Maurerarbeiten, Mark. 

beranſchlagt auf 28626, 
2. Mauermaterialien ꝛc., ver⸗ 

anſchlagt auf 
3. Dachdeckerarbeiten u. Ma⸗ 

terial, veranſchlagt auf. 7 


[568] 


1 


4. Zimmerarbeiten und Ma⸗ 
terial, veranſchlagt auf . 42000 
5. Schmiedearbeiten ıc., ver⸗ 
anſchlagt aunf 3300 
6. Tiſchlerarbeiten, veran⸗ 
et auf ar ala 4728 
7. Schloſſerarbeiten, veran⸗ 
chlagt auf 3550 
8. Glaſerarbeiten, veran 
Iggt auf 1800 
9. Anftreicherarbeiten, ver⸗ 
anſchlagt auf 1303 
10. Lehmarbeiten, veranſchl. 
a e n 1366 
11. Töpferarbeiten, veran 
ſchlagt aun 3528 


Zeichnungen, Koſtenanſchlag pad 5 
egi⸗ 
ſtratur zur Einſicht aus, und können 
die beiden Letzteren gegen Zahlung 
reſp. Einſendung von 1,50 Mark von 


Bedingungen liegen in unſerer 


uns bezogen werden. 


Verſiegelte und mit Aufſchrift ver: |f 
ſehene Offerten find bis zum 23. März 


d. J. bei uns abzugeben und ſteht zur 

Eröffnung derſelben an dieſem Tage, 
rüh 10 Uhr, Termin an, in welchem 
achgebote nur noch von 2 1 

entgegen genommen werden, welche 

vorher Offerten abgegeben haben. 
Oels, den 7. März 1875. 

Der Magiſtrat. [1015] 

Mappes. 


Bekanntmachung. 


Das im Jahre 1870 in hieſiger 
Vorſtadt neu erbaute dicht an der 
Chauſſee nach Tarnowitz belegene 
Garniſon⸗Stallgebäude nebſt Reit⸗ 
bahn mit maſſiven Umfaſſungswänden 
und Pappdach, ſich der Lage und 
Bauart nach zu Fabrikzwecken beſon⸗ 
ders eignend, iſt aus freier Hand ohne 
Vermittelung von Unterhändlern zu 
verkaufen. Neben dieſen Gebäuden 
werden auf Verlangen auch mehrere 
daranliegende Morgen Land mit 
verkauft. 4 

Offerten werden mündlich, ſowie 
ſchriſtlich franco bis Mitte April cr. 
entgegengenommen von dem 

Magiſtrat in Lublinitz. 


Holz Verkauf. 


Dinstag den 23. März 1875 
Vormittags 9 Uhr ſteht im hieſigen 
Forſt, im Schlage Nr. 2, zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf nachſtehender Hölzer 
Termin an: 608] 

circa 130 Stück Eichen: ) von ver⸗ 

ſchiedener 


ger, 
circa 180 Stück Erlen: (Länge und 
Klötzer, Stärke. 
Verſammlungsort: Mittel⸗Allee bei 
der Bude Die Verkaufsbedingungen 
werden vor dem Termine bekannt ge⸗ 


macht. 
Groltkau, 9. März 1875. 
Der Magiſtrat. 


tate; unter ſeinem Einfluß vermindert ſich der qugtende Hulten, i 3 
erlangt überraſchend ſchnell das Gefäbl des Wohlſeins wieder. Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 
der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt vonn Grimault & Co., die 
Eehgan 3 Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmung 
& Co. Depot in Breslau in der Aesculap⸗ Apotheke. 


VON-GRIMAULT & Ci APOTHEKER IN PARIS 


Königliche Oberförſterei Stoberau. 


Holz Verſteigerung. 
Donnerstag, den 18. Mär 

Vormittags Y Uhr, werden zu Carls⸗ 

markt im Gaſthofe zur goldenen Gans 

ca. 150 Bau: und Nutzholzſtämme, 
1000 Raum⸗Meter Brennholz 

aus den Totalitätsſchlägen der Schutz⸗ 

bezirke Alt⸗Hammer, Seidlitz und 
Raſchwitz verſteigert werden. (617 

Der Königliche Oberförſter. 


Bei unſerer Gemeinde iſt die mit 
1500 Mark — excluſive ca. 500 Mark 
Nebeneinkünfte — dotirte [1079] 


weite Lehrerſtelle, 


verbunden mit dem Cantorat, vom 
1. Juli cr. zu beſetzen. 

Muſitaliſ gebildete Bewerber wol- 
len Meldungen und Qualifications⸗ 
Zeugniſſe baldigſt einſenden. 

Reiſekoſten werden nur dem Ge⸗ 
wählten vergütet. 1 

Lublinitz, den 12. März 1875. 

Der Synagogen⸗Gemeinde⸗ 
Vorſtand. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


Die auf hieſigem Hüttenwerk befind⸗ 
liche Reſtauration, 


„zur Schmelze“ 


benannt, frequenter Spazierort, 
Neinerz'er Curgäſte, ſoll vom erſten 
ai d. J. ab an einen tüchtigen 
Wirth anderweitig verpachtet werden. 
Bewerber werden zur Abgabe ihrer 
Offerten in kürzeſter Friſt aufgefordert. 
Egellshütte bei Reinerz, 
den 12. März 1875. 
Die Hütten⸗ Verwaltung. 


Die Garten-Verwaltung zu 
Gross-Strehlitz bei Station 
Gogolin O/Schl. offerirt zur 
Frühjahr-Pllanzung für Park- 
und Garten-Anlagen Zier- 
sträucher in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. [1071] 

Bestellungen erbittet 


G. Gottschalk, 


Garten- Inspector. 


f Heirathsgeſuch. 


Ein Brauereibeſitzer, evan⸗ 
geliſch, in der Nähe Breslau's Pi 
auf dem Lande in hübſcher Ge⸗ 
gend wohnhaft, zugleich Acker⸗ 
wirth, Mitte der Dreißiger, von 
angenehmem Aeußern, angeſehen M 
in der ganzen Gegend, in guten, 
auskömmlichen Verhältniſſen, 


wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. 


Derſelbe ſucht ein junges, gut 
erzogenes, gebildetes Mädchen, 
im Alter von 20 — 25 Jahren, 
welches im Stande iſt, ihm die M 
Hauslichkeit angenehm zu machen. 
Ein Vermögen von einigen Tau⸗ 
ſend Thalern iſt erwünſcht und 
wird dieſes ſicher geſtellt. Junge 
Damen, welche einem größeren 
Hausſtande vorzuſtehen vermö⸗ 
gen, wo möglich etwas Kenntniß 
von der Landwirthſchaft beſitzen, 
wollen vertrauensvoll ihre Offer⸗ 
ten sub 10 P. 1053 an die 

Annoncen⸗ Expedition Bernh. 


Grüter & Co., Bres 
zeile 24, einſenden. 


Ernſt emeintes 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, von ange: 
nehmen Aeußeren, 28 Jahre alt, 
evangeliſch, Beſitzer eines rentablen 
Geſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft einer 
gebildeten jungen Dame, im Alter 
von 18—24 Jahren mit disponiblem 
Vermögen, behufs baldiger Verbei⸗ 
rathung zu machen. [1064] 

Ernſt gemeinte Offerten nebſt An: 
gabe der Verhältniſſe und Beifügung 
der Photographie unter Chiffre K. F. 
27 vertrauensvoll einzuſenden an die 
Expedition der Bresl. Ztg. l 

Strengſte Discretion und ſofortige 
Beantwortung Ehrenſache. 


FF yr 
Visitenkarten 
in den neneften Schriften von 1 Mrk. 
50 Pf. p. 100 Stück an. 


Monogramme, 


in ſauberſter Ausführung 
auf Briefbogen und Couverts 
c 


mpfiehlt 13174] 
Gustav Steller, 


Papierhandlung, 


Ring Nr. 16, (kBecherſeite). 


lau, Rie⸗ 
[3688] 


en ſicher zu fein, dringe man auf die Etiquette 
17081 


I meiſtbietend 


Gerichtliche Auction. 

m 

9 Uhr ſollen im 

Betten, Kleidungsſtücke, Möbel gegen 

ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Meuetion. 


Montag, den 15. März er., 
von 9 Uhr ab, werden mehrere Nach⸗ 
läſſe verſtorbener Genoſſen der Bür⸗ 
gerverſorgungs⸗Anſtalt und der Pathe⸗ 
ſchen Stiftung, Langegaſſe 21, meiſt⸗ 
bietend verſteigert. 3463 

Das Vorſteheramt. 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 15. März, Vor⸗ 
mittags von 10 ab, werde ich Oh⸗ 


lauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
3 neue und 1 wenig gebrauchte 
Nußbaum⸗Salongarnituren, 2 
feine Mah.⸗Plüſch⸗ und 2 fran⸗ 
zöſiſche Garnituren, ſämmtlich 
complett, ein- und zweithürige 
ſchoͤne Schränke, Nußb. und 
Mah.⸗ Buffets, Rollbureaux, Aus⸗ 
zieh⸗ und Sophatiſche, Trumeaur, 
Pfeilerſpiegel in Nußb.⸗, Mahag.⸗ 
und Baroque⸗Rahmen, Kupfer⸗ 
ſtiche und Oelgemälde, 2 Pia⸗ 
ninos, 1 Geldſchrank, Teppiche, 
Regulatoren, einzelne Sophas, 
48 Stück Aa een 

meiſtbiete e fortige 

1 8 6 gegen softelig Sa 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Für Baus Unternehmer. 


Fenſter⸗Auetion. 
Wegen Aufgabe einer großen 
Tiſchlerei werde ich Dinstag, den 
16. März, e von 10 Uhr 
ab, Ohlauerſtraße 58, 
eine bedeutende Partie neue, gut 
earbeitete kieferne, einfache und 
doppel ⸗Kaſtenfenſter, mit voll» 
ſtändigem Beſchlag, ſowie: 64 
Stück neue Füllungs⸗ und Kreuz⸗ 
Thüren ſoſortige Kabf 
gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 37551 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große 


Cigarren⸗ Auction. 
Dinstag, den 16. März, Nach⸗ 


mittags von 3 Uhr ab, werde ich 


Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et. 
ca. 190 Mille verſchiedene gute 
Mittel⸗Cigarren in kleinen und 
größeren Poſten, worauf ich Wie⸗ 
derverkäufer hierdurch beſonders auf⸗ 
merkſam mache, 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 3754] 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bazar für Frauenarbeiten 


befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
emden für 
nder. Barchent⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Unierkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiſſen.. 
Handgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 
Wanne complett vorräthig. 
rbeitshemden. (2655 


Im Frauen⸗Arb.⸗ 
Vereins ⸗Wäſchelager, 


Eliſabethſtraße 4. (37951 
Zur Confirmation für Knaben? 
Nacht⸗ u. Oberhemden, Unterbeinkl., 
Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
tücher, Socken, für Mädchen Hem⸗ 
den, Beinkleider Unterröcke in allen 
Sorten, Garnituren, Strümpfe, 
1 zc. Ebenſo ſämmtliche Wäſche⸗ 
Artikel und Negligées für Damen, 
Herren, f. Neugeborene u. Kinder je⸗ 
den Alters. Bettwäſche, Schürzen, 
Moiré⸗ u. Steppröcke, alle Flanell⸗ u. 
Parchentunterbelleidungen, die ver⸗ 
ſchiedenſten Wollartikel u. Strümpfe, 
Socken in Handarbeit. Nur gute 
Waare bei ſolideſten Preiſen. 


Eine Schneiderin, beſ. 


empf. ſich den Herrſchaften in 8 Haus. 
Näheres bei Frau Herlitz, 818828 


3 
Für Oeſtillateure. ER 
Beſtgeglühte Lindenkohle 
empfehlen: [3784] 
Gebrüder Loew, 


Creuzburg a. S., Breslaucloſterſtr.3. f 


ſchwindſucht liefert dieſer 
Syrup merkwürdige Reſul⸗ 
die nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 


17. März c., Vormittags 
tadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
er., bäude aus einem Nachlaſſe Wäſche, 


De Damen und 


eitbt in 
Kindergarderobe und Ausbeſſerungen, 


. 
1 
1 

u 


Waaren-Commission. 

Ute e übernehmen den commiſſions⸗ 
weiſen Verkauf von Producten, Wgaren und 
Fabrikaten aller Art und gewähren darauf 
ev. entſprechende Vorſchüſſe. [3653] 


Fregin & Friedlaender, 
Berlin S. W., 
Sycdilious⸗ und Cemmiſions⸗ Geſchäſt. 


Wiener Bisen-Möbel-Fabrik, 
Eberhard Zwanziger, 5 
e 50 


Fabrik, Niederlage und Stadt⸗Niederlage: D nne ee 
Ber, Königsstraße Nr. 1 Erste schlesischo Fabrik 
N ee 22 er afiage). hält ſtets Kin ge e 8 an A 


| Bu. Meinecke, Abreise. 13. 


Fabrik in Wien 


unter der Firma: 


Richard & Comp., 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


Marrergaſſe Nr. 17, Landſtraße. 5 ' I. 2 mit Mletarfäem get 1-50 Pence. 
Preis-COourante sratis und franco. · oma. | 
Den Herren Berg SW OI ‚ksbesitzern Geruchlose Closets 1 


tn 


F bee en. 


Vorräthig in allen Möbelformen 


ihre neuverbeſſerten a ii | 1 Vlnentbehrlich a ee ein 
Patent- 25 ' e ö 0 e ebener Epkdemlan. 0 
Förderlocomobilen =” ER \ N A A. . . 
von 12 bis 200 effectiven Pferdekraͤften 1 en X / Breslau, Ohlauerstrasse NW 45. 


zum Fördern, Pumpen ꝛc. für Grubenanlagen x“ : 8 Preisconrante ai en u. fr anco. M 


jeder Art. Die beſonderen Vorzüge dieſer Loco⸗ 


2 mobilen find: Billigkeit in der Anlage, 
Erſparniß der fo koſtſpieligen Fundamente, Keſſelhäuſer und Ziegelſchornſteine, große Erſparniß an 


Sreminakirihl, raſche Aufſtellung und Trans⸗ 


7 e Beſchreibungen und Preiſe werden den geehrten Nachfragenden gratis und franed zugeſandt von r 2651] 
Oben & Com | ER be een ba Sued Dat feed Wh 
in anerkann eſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit v 
Maſchinen, Fabrik und Mafchinen: iederlage, iin 5 
W esiau. nerſtraße, empfiehlt das Special⸗Geſchäft bon 
5 Matthias ſtraße Nr. 26 
iar... M. G. Schott, 


Ed. Puls 
Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, 


Berlin 0., Holzmarkt-Strasse 13, nahe der Brückenstr., 
fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstütten: 


Einfache u. verzierte Anker, Tresor-Einriehtungen, Garten-, Balkon- und Erb- 
Thür- u. Fensterbeschläge, Eiserne Sehaufenster, egrübhniss-, First- und 
Messing- und Bronce-Gar- Eiserne Treibhäuser, Fenster- Gitter, Treppen- 
mitwren, Glasdächer, Oberliehte, Gelünder, Kandelaber, 
Ventllatlons fenster, Perronüberdachungen, Wetterfahnen, Kronleuchter 
Eiserne Karsenthüren, Eiserne Haus- und Garten- Schmicedveeiserne Treppen, 
Eiserne Fensterläden, Thore, Diebessich. Schiebejnlousien 
nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 


eee eee 13. 254ʃ] 


Große Modewaarenhandlung, 9 Abſatz von allen Pariſer Magazinen f 

6 und 8, rue Montesquieu ARIS 18, 20 und 22, rue des Bons- Enfants g 
EA 

Die Eigenthümer der großen Magazine des COIN DE RUE erlaubt ſich ſeine Kundſchaft darauf aufmerkſam zu machen, 

daß die Kataloge und Muſter der außerordentlich großen Auswahl von Nouveautés der Sommerſaiſon zur Verſendung bereit 

liegen und er bittet die Damen dieſelben gefälligſt bei ihm beſtellen zu wollen, ſei es auch nur, um Vergleichungen damit anzuftellen. 


i Ringelwalzen, ö 
Mleesäe-Maschinen, |! 
Unteracker- Maschinen | 


jehlt 3710] 


mpfie 
Carl Ziegler, . — Kal, Pol . 


nach den Entwürfen 
der renonimirtesten Architecten. 
81 s odyıyosuy pun 
eJuwıInoy-stordg 


Nur allein cite Bismard- Tabal⸗ Pfeifen 5 
. it Autograph Fürſten, IN 
Kallen lange vom 1 5 er, Dberbaufen, 51, 1%, % "bs | 
M 2 Thlr., ganz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen 0 

echten Röhren m wieder vorräthig; fogenannte unechte B.⸗Pfeifen, W 
wie ſchon mehrſach hier als echt empfohlene, ſchon von 20 Sgr. an bei! 
. e Ae Ohlauerſtraße Nr. 10/11, Cigarren⸗Niederlage Hotel | 
3 zum — 2 er. 


„Alter Malaga-Wein, 
66. Hauptfendung, 
len d berühmte Aerzte, hohe ten 
7 ge ee Le zur St 1 
Greiſe, Schwache, Kranke und Geneſene. n 
1 N ſich da ben nach der Ma 


. „und Magenfchwäche, 
e type At b Cchiace 2925 2 1. „a Liter⸗ I 99 4 Mk. 


f., halbe in ½¼ Anker (34 5 Mk., halbe 24 Mk., 
Sapfeh hit auf Gand der vielen ſchriftlichen und dice Beweiſe 


2 (Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 


inn der Saupiansnäteng der e 5 55 8. 410 1250 Breslau, am Neumarkt 


. —— nm Oer Eier 


5 ( dentesimalwaagen feen und „ 
Ke g Robert Wernle, Ke erben N in eleganteſter un ur eichſter Auswah 


far Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Decimalwag en land 2 
Hütten⸗Schnellwaagen, Krabhnwaagen, Ehrhardt e 

empfiehlt ſein Lager von Geldſchranken, i ! 

Brückenwaagen, Dampf Kaffee- und 


5 Reiche Auswahl von Modellen 


Francoſendungen von Muſtern und von Katalogen der Nouveautés für die Saifon, fo wie auch von Modeabbildungen. 
Portofreie Sendungen von 25 Franken ab, für Frankreich, Elſaß⸗ Lothringen, Deutſchland, die Schweiz, Belgien, Holland und London. 


A 95 
e en reinen Garten Honig 
Malz Brenn Apparate, Kühlſchiffe, 
. Phiebig, Uhrmacher, Albrechtsſtr. Nr. 3. koſtet von heute ab 55 Pf. à Stck. und halte ich dieſes ſowie mein Lager 


(ohne Beimiſchung von Stärkeſyrup) 
u möglichſt billigen Preiſen. 

Bettſtellen, Gartenmöbel zu den billigſten 

. Preifen. 1 

2 Rat i e vorzüglicher ak = joggen enmehle einem reſp. Purblitum eis 


DER elne verkauf. en I. Mipauf, Tperlttnht 28. 
2 Herren: und Damenuhren, Regulatoren und Wanduhren 20 for Mein Gottesberger Brot 
Ale Gattungen fecte M Maschinen, 1 Pans forte. „Fabrik Tree 
alt Eiſen, Zink, Blei und un) Handling hoͤchſten Preiſe 258 Kuhlbörs ü Scholle, 8 Nachfolger (u. Abend), Mehl Leopold eee 


nur annehmbaren Preiſe. 
Comptoir: Breslau, Comp: lage [1400 
Goldne Radegaſſe 10. J. Ritter & Comp. litraße. Flügel und Manie 8, er ee m ae Garantie. l Vorderbleiche Nr 


